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Das Licht als Grundelem ent des Baues Ardlitekt Pro(essor Johannes Kröger_ Berlin

Auf der dritten Reichstagung der Deutschen Lichttechniker, 
die in der Zeit vom 29. 9. bis 1. 10. in Mönchen abgehalten 
wurde, hielt der Verfasser einen richtunggebenden Ltchlbilder- 
vortrag über das Thema: ,,Das Licht als Grundelement des' 
Baues", den wir nachstehend im Wortlaut veröffentlichen.

Zum Erk en n en  d e r  e in fa ch ste n  Form en b ra u c h t d e r  M en sch  in 
der H a u p tsa c h e  se in  A u g e  und Licht. D a d u rc h , d a ß  d a s  Licht 
auf d ie  F lä c h e n  e in e s  K ö rp e rs  je n a c h  d em  A u sfa llw in k e i, je n ach  
se iner S tä rk e  H e llig k e it und S ch a tte n  h ervo rru ft, sind  w ir  erst in 
d er La g e , d ie  Form  e in e s  K ö rp e rs  mit dem  A u g e  zu  b e g re ife n . 
D a unser A u g e  w ie  e in e  p h o to g ra p h isc h e  P latte  d ie  E in d rü cke  
fest rein f lä c h e n m ä ß ig  aufn im m t, .¡st a lle rd in g s  nicht im m er d ie  
Form d e s  b e tra ch te te n  K ö rp e rs  e in w a n d fre i fe stzu ste llen . W ir  
a lle  sind g e w o h n t, b e i d e r  B etrach tu n g  d e r P h o to g ra p h ie n  von  
Bild w erken , z. B. M e d a ille n , d a s  Licht vo n  links zu  h a b e n  und  
sehen d a n n  d ie se  M e d a ille  p la stisch  vo r uns, w ie  d e r  B ild h a u e r  
sie gefo rm t hat. D reht m an a b e r  —  w a s  w a h rsch e in lich  schon  
jeder e in m al g e ta n  h at —  d ie  A u fn a h m e  so  herum , d a ß  d a s  Licht 
von rech ts kom m en w ü rd e  und b e tra ch te t m an d a n n  d ie  M e d a ille  
von d iese m  S tan d p u n k t a u s , d a n n  sieh t m an mit e in m al d ie  
M e d a ille  a ls  e in  vertie ftes , d . h. a u s  d e r  F lä c h e  a u sg e sch n itte n e s  
B ildw erk vo r s ich . M an  sieht a u s  d iese m  e in fa c h e n  k le in en  B e i­
sp iel, d a ß  d ie  rich tig e  W irk u n g  d e s  Lichts b e i d e r  Fo rm g eb u n g  
unserer B a u w e rk e  von  g rö ß te r  B ed eu tu n g  ist. D a s  e in fa ch ste  
G e b ä u d e  b ra u ch t Licht, w e n n  w ir  es se h e n  w o lle n . U nd w e n n  
w ir d ie  E in ze lh e ite n  d e r  so g e n a n n te n  a rch ite k to n isch e n  D u rch ­
b ildung e rfasse n  w o lle n , b ra u c h e n  w ir w ie d e r  Licht. D a s , w a s  für 
die A u ß e n a n s ic h f g ilt, gilt natü rlich  a u c h  für d ie  In n en räu m e.

U n sere  In n e n räu m e h a b e n , um ü b e rh au p t für d a s  A u g e  und d a ­
mit für d en  m e n sch lich en  G e b r a u c h  ihren  Z w e c k  erfü llen  zu  
können, L ich tsp en d er e rh a lte n , d .h .  es sind  in d ie  M au e rn  Ö f f ­
nungen e in g esch n itten , d u rch  d ie  d a s  n a tü rlich e  Licht in d en  
Raum  e in d rin g e n  k an n . Je  n a c h  d e r G r ö ß e  und Form  d ie se r  
Fenster w ird  d e r  Raum  b e i T a g e  a u sg e le u ch te t , w ie  d e r  Licht­
techniker sa g t. D ie se  A u sleu ch tu n g  ist natü rlich  im m er a b h ä n g ig  
von d e r a u ß e n  h e rrsch e n d e n  H e llig k e it. Im a llg e m e in e n  h a b e n  
w ir —  w e n n  w ir b a u e n  —  e in e  bestim m te V o rste llu n g  von  d er  
Lichtm enge, d ie  m an e in em  je d e n  Raum  für d en  T a g e s b e d a r f  
g e b e n  m uß und sc h n e id e n  d a n a c h  d ie  Ö ffn u n g sg rö ß e n  u n serer  
Fenster in d ie  F lä c h e n  e in . D er V o rtra g  d e s  H errn  P ro fesso r  
D r.-Ing. A rn d t h a t d ie  zu  b e a c h te n d e n  G ru n d s ä tz e  für d ie  
F e n ste rg rö ß e n g e sta ltu n g  e rö rte rt und a u f d ie  Le itsä tze  für T a g e s ­
lich tb e leu ch tu n g  D IN  5034 h in g e w ie se n , d ie  d ie se  F ra g e n  g e n a u e r  
b e h a n d e ln . D a b e i m üssen w ir  g le ich ze it ig  b e d e n k e n , d a ß  je d e s  
Fenster, d a s  w ir in d ie  A u ß e n m a u e r  e in sch n e id e n , e in e s  d e r w ic h ­
tigsten B e sta n d te ile  d e r  g esam te n  W irk u n g  u n seres B a u w e rk e s  ist 
und m üssen nun d ie  A u ß e n fa s s a d e  mit dem  In n en rau m  g e g e n ­
e in a n d e r a b w ä g e n , so  d a ß  e in  h a rm o n isch e s  B ild  entsteht. S o  
m an ch es G e b ä u d e  b ekom m t se in en  e ig e n tlic h e n  A u sd ru ck  in d e r  
a b g e w o g e n e n  Z u sa m m e n fa ssu n g  d e r  e in g e sch n itte n e n  Fen ste r im 
Z u sam m en h an g  mit d e n  gu ten  B a u m a ß e n . D ie  G e s c h ic h te  d er  
A rch itektur hat nun g e z e ig t , d a ß  d ie se  e in fa c h e n  F a s sa d e n  v e r­
ed e lt w e rd e n  kö n n en  d u rch  G e s im s e , P rofile , Fe n ste re in fa ssu n g e n , 
durch re ich e n  o rn a m e n ta le n  S ch m u ck  usw . A lle  d ie se  sch m ü ck e n ­
den B e iw e rk e  w e rd e n  erst le b e n d ig  d u rch  d a s  Licht, und z w a r  
im a llg e m e in e n  d u rch  d en  Rhythm us d e s  W e c h s e ls  z w isc h e n  hell 
und d u n k el. B etra ch te t m an  ein  g ro ß e s  S te in g esim s, so  w ird  m an

oft d ie  e in z e ln e n  Form en d ie se s  G e s im s e s  g a r  n icht u n te rs c h e id e t '  
kön nen . Es w irk en  a lle in  d ie  g e g e n e in a n d e r  a b g e w o g e n e n  Licht­
end S c h a tte n b ä n d e r .

Für d ie  In n e n rä u m e  gilt für d e n  A rch itek ten  a ls  e in e  g ru n d ­
le g e n d e  F o rd e ru n g , d a s  Licht m ö g lich st vo n  e in e r S e iten  in d en  
Raum  fa lle n  zu  la sse n  —  a u c h  w ie d e r , um d ie  p la st isc h e  W irk u n g  
d e s R au m es und d e r . d arin , u n te rg e b ra c h te n  G e g e n s tä n d e  zu  
ste ig ern . A n  T a g e n  mit unbestim m ten L ich tverh ä ltn issen  w ü rd e  
ein  a llse it ig  b e le u ch te te r  Raum  fast sch a tte n lo s  se in . F a rb ig e  
Fenster kö n n en  d ie  Stim m ung e in e s  R aum es o ft se h r e in d ru ck sv o ll 
v e re d e ln . Es em p fieh lt sich  im a llg e m e in e n , d ie  Fen ste r n icht zu  
g ro ß  zu  m a c h e n , d a  mit e in e r  zu  g ro ß e n  L ich tq u e lle  unter un seren  
k lim atisch en  V e rh ä ltn isse n  oft e in  zu  g ro ß e r  W ä rm e v e r lu st  in d e r  
k ä lte re n  Ja h re s z e it  v e rb u n d e n  ist und a u ß e rd e m  n a c h  d e n  U n te r­
su ch u n g e n  vo n  D r. K le ffn e r d ie  m ittlere H o rizo n ta lb e le u c h fu n g  b e i 
F e n ste rg rö ß e n  ü b e r 3/io b is Vs d e r  B o d e n f iä c h e  n i c h t  en t­
sp re ch e n d  d e r  F e n ste rv e rg rö ß e ru n g  zunim m t.

G ru n d s ä tz lic h  ä n d e rn  sich  d ie  L ich tverh ä ltn isse  am  B au  d a n n , 
w e n n  d ie  S o n n e  unterg eefang en  ist. D a s  Bild  d e r A u ß e n fa s s a d e  
v e rsc h w in d e t m ehr und m ehr. D er Inn en rau m  w ird  d u n k el. D a  muß  
d a s  kü nstliche Licht e in se tze n . D er W u n sc h , G e b ä u d e  a u c h  von  
a u ß e n  a u fz u h e lle n , w a r  sch o n  la n g e  b ek an n t. S o  findet m an  z . B. 
in Ita lien  a n  v ie le n  G e b ä u d e n  F a c k e lträ g e r , d ie  e in e  A u fleu ch tu n g  
d e r  F a s sa d e n f lä c h e n  b e z w e c k e n  m ußten. H eu te  h a t in d e r  H a u p t­
sa c h e  d a s  e le k trisch e  Licht d ie se  F a c k e lträ g e r  a b g e lö st . D ie  
Lichttechnik  h a t w u n d e rb a re  S c h e in w e rfe r  g e s c h a ffe n , mit d e re n  
H ilfe  e in e  g ro ß f lä c h ig e  A n stra h lu n g  a u f  w e ite  En tfe rn u n g en  hin 
m ö g lich  w ird . D am it ist e in  w e rtv o lle s  W e rb e m itte l g e sch a ffe n , 
w e n n  es w irk lich  in kü nstlerisch  e in w a n d fre ie r  Form  g e lö st w ird . 
Bei d e r  A n strah lu n g  d e r  D re s d e n e r  F ra u e n k irc h e  (siehe A b b ild u n g !  
h a t m an sch o n  e in e  sta rk e  B eto nun g  d e r  A rch itek tu r d ie se s  fein- 
g lie d rig e n  B a u w e rk e s  g e s c h a ffe n . D urch  d ie  ü b e rtrie b e n  h e lle  
A u sleu ch tu n g  d e s  O b e r te ile s  w irk en  je d o ch  d ie  B a u m a sse n  d e s  
unteren  und o b e re n  T e ile s  g a n z  v e rsc h ie d e n  v o n e in a n d e r . D am it 
ist e tw a s  e rre ich t, w a s  d e r  A rch ite k t n ie m a ls  g e w o llt  hat. E ine  
s c h w ä c h e re  A u sleu ch tu n g  d e s  o b e re n  T e ile s  w ä re  u n b ed in g t n o t­
w e n d ig  g e w e se n , um d ie  g e sch lo sse n e  B a u m a sse  w ie d e rz u g e b e n .

G u t  w a r  z . B. d ie  A n stra h lu n g  d e s  B e rlin e r S ch lo sse s  w ä h re n d  
d e r g ro ß e n  F e ie rn  d e r  N S D A P ., w e il d a s  Licht so  g e d ä m p ft  w a r ,  
d a ß  d ie  fe in e n  Form en d ie se s  B a u w e rk e s  n o ch  e m p fu n d e n  w e rd e n  
konnten . B ei stä rk e re r  Z u rü ckh a ltu n g  w ird  d ie  G e f a h r  d e s  T h e a te r­
m ä ß ig en  g e b a n n t. M an  m uß a u c h  im m er w ie d e r  d a ra u f  a ch te n , 
d a ß  d ie  Lich tq u e llen  für d en  B e sc h a u e r  v e rb o rg e n  b le ib e n . E in e  
a n sc h e in e n d  se lb stv e rstä n d lich e  F o rd e ru n g , d ie  a b e r  in d e r  P rax is  
im m er und im m er w ie d e r  ü b e rse h e n  w ird . Ich h a b e  je tzt au f  
e in e r S tu d ie n re ise  d u rch  Ita lie n  G e le g e n h e it  g e h a b t / e in e  R eihe  
d e r  sch ö n ste n  P lä tze  N o rd - und M itte lita lien s zu  se h e n , d ie  d u rch  
d ie  A n strah lu n g  versch ö n t w e rd e n  so llten . M an  h at d o rt zum  T e il 
g a n z  g ro ß e  F eh le r g e m ac h t. S o  hat m an  in e in em  F a lle  a u f  einem  
h e rrlich e n  P la tz  in d e r  H ö h e  d e s  v ierten  G e s c h o s s e s  n a c h  a lle n  
S e iten  zu  s ic h tb a r g ro ß e  B e le u ch tu n g sk ö rp e r a u fg e h ä n g t, d ie  d a s  
A u g e  stark  ü b e rb le n d e n , so  d a ß  e in e  ru h ig e  a rch ite k to n isch e  
W irk u n g  vo llko m m en a u fg e h o b e n  ist. D ie  W irk u n g  w a r  häu fig  
d ie  e in e r  T h e a te rk u lisse  und nicht d ie  e in e s  B a u k ö rp e rs l S e h r  
g e sch ick t hat m an  sich  in S ie n a  g e h o lfe n , indem  m an von e inem  
d e r  sch ö n ste n  D u rc h b lic k e  a u f d en  M a rk tp la tz  d ie  stö ren d en  
S tra ß e n la m p e n  n ach , d e r  S e ite  d e s  B e sc h a u e rs  zu  matt a b ­
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g e b le n d e t bat. Ein se h r in te re ssa n te s B e isp ie l vo n  A u sleu ch tu n g  
w a r  d e r  Turm  d e s  D eu tsch en  H a u se s  a u f d e r P a rise r W e lta u s ­
ste llun g . A lle rd in g s hatte  d ie  A u sleu ch tu n g  d ie se s  G e b ä u d e s  d en  
C h a ra k te r  d e s  G e s a m tb a u e s  vo llko m m en v e rä n d e rt . D e r Turm  
hatte  b e i d e r  A n stra h lu n g sb e le u ch tu n g  e in en  g a n z  a n d e re n  C h a ­
rakter b ek o m m en . Er w irkte  fast w ie  e in  d u rc h sc h e in e n d e r K ö rp e r, 
d e r se lb st leu ch tete  und hatte  k e in erle i B e z ie h u n g  m ehr zum  
H a u p tb a u . D a s  w a r  in d iese m  F a lle  d u rc h a u s  zu  e rtra g e n , d a  es  
sich  h ie r  um e in e  A u sste llu n g  h a n d e lte , und in e in e r  A u sste llung  
m uß e b e n  e in  B a u w e rk , w e n n  e s  w irk en  so ll, a u s  d e r  U m g eb u n g  
h ervo rtre ten . W e n n  S ie  je d o c h  d ie  A u fg a b e  h a b e n , g u te  a lte  
S tä d te te ile  und a lte  B a u w e rk e  zu  b e le u ch te n , d a n n  muß beim  
A n stra h le n  m ehr Z u rü ck h a ltu n g  g e ü b t w e rd e n , eve n tu e ll m üssen  
fe in e  F arb filte r v o rg e se tz t  w e rd e n . B e so n d e rs  ist d a ra u f  zu  
a ch te n , d a ß  d ie  Lich tq u ellen  n icht a c h s ia l vo r d em  G e b ä u d e  
lie g e n . In d iese m  F a lle  ver lie rt m an  le ich t d ie  g ute  S ch a tte n ­
w irk u n g  d e r  Fen ste rö ffn u n g en  und d a m it d e r  A rch itek tu r. D ie se  
vom  B au m eister n icht a n g e stre b te  V e rf la c h u n g  d e s  G e b ä u d e s  
v e rm e id e t m an  le ich t d u rch  e n g e re  Z u sa m m e n a rb e it  mit m a ß ­
g e b e n d e n  B au kü n stlern .

E in e  sehr, e in d ru ck sv o lle  V e rw e n d u n g  d e r S c h e in w e rfe r  sa h e n  
w ir  w ä h re n d  d e r  O ly m p ia d e , w o  m an mit H u n d erte n  von S c h e in ­
w e rfe rn  g e g e n  d e n  N ach th im m el e in en  Lichtstrom  z a u b e rte . D ie  
A u sleu ch tu n g  d e r  R e d n e rk a n z e l d e s  Fü h rers (siehe A b b ild u n g )  
a u f  d em  P a rte ita g e  in N ü rn b e rg  ist b e so n d e rs  e in d ru ck sv o ll d u rch  
d e n  Rhythm us z w isc h e n  d en  d re ifa c h e n  S ilh o u e tten  d e r  F a h n e n ­
re ih en  und d en  d a h in te r  lie g e n d e n  A rch ite k tu rg lie d e rn , d e re n  
W irk u n g  trotz d e r  h e llen  A n strah lu n g  im m er noch  d eu tlich  e rk e n n ­
b a r  ist.

Ein . sc h w e re s  und n icht im m er restlo s g e lö ste s  G e b ie t  ist d ie  
R ek lam e b e le u ch tu n g . A u ch  h ie r w ü rd e  e in e  g rö ß e re  Z u rü ck ­
h a ltu n g  m eist m ehr b rin g e n . In te re ssan t s in d  d ie  h ier g e m ach te n  
V e rsu c h e  mit L ich tb än d ern , d ie  d a n n  im m er gut w irk e n , w e n n  
m an d ie  a rch ite k to n isch e n  G ru n d z ü g e  d e s  B a u e s  d am it verstärkt.

S o  e in fa c h  v e rh ä ltn ism ä ß ig  d ie  B e leu chtu n g  d e r G e b ä u d e  von  
a u ß e n  ist, so  sc h w e r w ird  d a s  Prob lem  d e s  Lichtes für d e n  Innen­
ra u m /u n d  z w a r  liegt d ie  S ch w ie r ig k e it  in  d e r  G e g e n s ä tz lic h k e it  
zu  d e r  a n fa n g s  e rw ä h n te n  T a g e sb e le u ch tu n g  d e s  R au m es, d ie  im 
a llg e m e in e n  e in se itig  ist und d ie  dem  Raum  mit d e r  d a d u rc h  
v e rb u n d e n e n  S ch a tte n w irk u n g  e in e  b e s o n d e re  N o te  g ibt. Im 
W o h n ra u m  ist d ie  F ra g e  d e r  B e leu chtu n g  v e rh ä ltn ism ä ß ig  e in ­

R edn erkan ze l des Führers  auf dem Reichsparteitaggelände

fa c h . H ie r w i r d . k e in e  restlo se  A u sleu ch tu n g  d e s  R au m es e r­
fo rd e rlic h  se in . H ie r  g en ü g t m eist e in e  n icht zu  h o ch  a n g e o rd n e te  
Leuchte , d ie  e in  w a rm e s  Licht a u sstrah lt, d ie  a u ch  kü nstlerisch  in 
irg e n d e in e r Form  a ls  Sch m u ck p u n k t d e s  R au m es a u sg e w e rte t  w ird  
und d a n e b e n  an  d en  S te lle n , w o  g e le s e n  o d e r  g e g e s se n  w ird , 
d ie  n o tw e n d ig e  H e llig k e it  sch a fft . A u ß e rd e m  kö n n en  z u r  A u f­
h e llung  von  S ch re ib - , R au ch - und N ä h tisc h e n  usw . S te h la m p e n  
o d e r W a n d a r m e  mit g ed äm p ftem  S ch irm  V e rw e n d u n g  finden . 
H ie r hat d ie  Industrie  v ie le  gute  Form en  g e s c h a ffe n , d ie  w e rk ­
g e re c h t u n sere  h e im isch en  B au sto ffe  v e ra rb e ite n . H äu fig  finde! 
m an  W o h n rä u m e  o h n e ¡ed e n  s ic h tb a re n  B e le u ch tu n g sk ö rp e r, nur 
mit e in e r  ü b e r dem  G e s im s  lie g e n d e n  so ffitten artig en  B e le u ch ­
tung, d ie  n a c h  d en  G e s e tz e n  d e s  L ich ttechn ikers gut au sg e lich te t  
sin d , a b e r  für je d e n  B au kü n stler in ih re r G e sa m tw irk u n g  un­
b ra u c h b a r  e rsch e in e n . D a s  Licht kom m t g le ich m ä ß ig  vo n  d er  
D e c k e , je d e  P lastik  und je d e  W ä r m e  g e h t v e r lo re n . Ä h n lich  w ie  
b e i d en  W o h n rä u m e n  lieg t d ie  B e le u c h tu n g sfra g e  b e i kle inen  
G a ststä tte n  und Festräu m en . A u c h  h ie r so ll d ie  B e leu chtu n g  eine  
g e w isse  W ä r m e  b e s itze n . Es d a r f  ke in e  z u  sc h a rfe  B lend ung  
d u rch  d ie  Lich tq u e lle  g e s c h a ffe n  w e rd e n . D a s  sch m ü ck e n d e  
Elem en t e in e s  K ro n leu ch ters ist d a b e i für m a n c h e n  Festraum  w e rt­
vo ll, e in e  W irk u n g , d ie  g e ra d e  in d en  re ich e n  B e le u ch tu n g s­
kö rp ern  d e r  B a ro c k z e it  mit K e rz e n  b e so n d e rs  g e sc h ä tz t  w u rd e .

In dem  S p e ise ra u m  e in e s  u n serer g ro ß e n  ö b e rs e e d a m p fe r  
ist e in e  A n strah lu n g  d e r  D e c k e  d u rch g efü h rt w o rd e n  mit H ilfe  
vo n  g ro ß e n  M e ta lls ch a le n , d ie  n a c h  unten zu  kein  Licht d u rch ­
la sse n . Z u sä tz lich  sind h ier je d o ch  W a n d a r m e  v o rg e se h e n , 
d ie  dem  Raum  e in e  w o h n lic h e  N o te  g e b e n  so llen . D ie  A u s­
leu ch tu n g  ist d a d u rc h  g e lö st w o rd e n . W ill m an  a u s  G rü n d e n  
d e r  R aum w irkung  k e in e  vo n  o b e n  h e ra b h ä n g e n d e n  B e le u ch tu n g s­
k ö rp e r, d a n n  k an n  m an fre iste h e n d e  K a n d e la b e r  v e rw e n d e n . D ie  
E h re n h a lle  d e r  A u sste llu n g  im M e ss e g e lä n d e  Berlin  g e le g e n tlich  
d e r  g ro ß e n  Ja g d a u ss te llu n g  w ie s  vo r d e n  Fe n ste rp fe ile rn  e ine  
R eihe vo n  so lc h e n  g e sch m ie d e te n  K a n d e la b e rn  a u f. D ie se  K a n d e ­
la b e r  ließ en  e in e n  T e il d e s  Lichtes d u rch  ih re  G la s s c h a le n  n ach  
unten h in d u rc h fa lle n , d e r  g rö ß te  T e il strah lte  je d o ch  n a c h  o b e n . 
D e r Rhythm us d ie se r  so  b e le u ch te te n  H a lle  w a r  vo n  se h r stark er  
W irk u n g . E in e  ä h n lic h e  A u sleu ch tu n g  ist je tzt von  uns b e i den  
U m b au - und E rn e u e ru n g sa rb e ite n  d e s  B ra u n sch w e ig e r  D o m es  
d u rch g efü h rt w o rd e n . H ie r hätten  von o b e n  h e ra b h ä n g e n d e  B e ­
leu ch tu n g sk ö rp e r d e n  E in b lick  in d ie  ruh ig en  G e w ö lb e  d es  
K irch e n sch iffe s  g estö rt. D ie  g e sam te  A u sleu ch tu n g  e rfo lg t d a h e r
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durch  K a n d e la b e r  mit g ro ß e n  E ise n sc h a le n , in d e n e n  d ie  Licht­
q u e lle  v e rb o rg e n  ist und vo n  d e n e n  d a s  Licht nur n a c h  o b en  
g estrah lt w ird . Bei g a n z  fe ie r lic h e n  A n lä sse n  bren nt im K a n d e ­
la b e r  nur o d e r  z u sä tz lic h  e in e  g ro ß e  W a c h s k e r z e . K irch e n räu m e  
v e r la n g e n  se h r se lten  e in e  sta rk e  A u sle u ch tu n g , im G e g e n te il ,  
d ie  w e ih e v o lle  Stim m ung d e r  g ro ß e n  k irch lich en  In n e n rä u m e  w ird  
d urch  e in e  so lc h e  fa st im m er ze rstö rt. M a n  kann  a u c h  in d e r  
K irch e  d u rch  A n strah lu n g  bestim m ter Punkte, w ie  A lta r  u sw ., rech t  
g ute W irk u n g e n  e rz ie le n , je d o ch  m uß h ie rb e i a u c h  mit d e r  g rö ß ­
ten V o rs ich t v o rg e g a n g e n  w e rd e n . A u ch  h eu te  noch  w ird  in 
E in ze lfä lle n  g e r a d e  d ie  le b e n d ig e  K e rz e  d ie  sch ö n ste  W irk u n g

M iüttirschwim m halle des
Regiments General Göring

e rz ie le n . D a fü r ist d ie  G ru ft  d e s  v e rsto rb e n e n  G e n e r a lf e ld ­
m a rsch a lls  vo n  H in d e n b u rg  e in  g u tes B e isp ie l.

Ein w e ite re s  sc h w ie r ig e s  G e b ie t  für d e n  L ich ttech n ik er ist d ie  
z u sä tz lic h e  A u sleu ch tu n g  vo n  w e rtv o lle n  kü nstlerisch  g e sch m ü ck ­
ten In n e n räu m e n . W u n d e rb a re  W e rte  a lte r  M e iste r, w ie  z . B. 
d ie  F resken  M ic h e la n g e lo s  in d e r S ix tin isch e n  K a p e lle , könnten  
a n  trüb en  T a g e n  ü b e rh a u p t n icht richtig  e rfa ß t  w e rd e n , w e n n  
m a n .n ich t  e in e  z u sä tz lic h e  B e leu ch tu n g  sc h a ffe n  w ü rd e . H ie r hat  
m an sich  z . B. d a d u rc h  g e h o lfe n , d a ß  m an  a u f  d e n  Fen ste r­
b rü stung en  d e r  se h r h o ch  lie g e n d e n  S e ite n fe n ste r e in e  zu sä tz lic h e  
A n stra h lu n g  a n g e b ra c h t  hat. Le id e r ist e s nicht restlo s g eg lü ckt.
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Bei tech n isch e n  R äum en h a n d e lt e s sich  oft d a ru m , e in e  m ög­
lichst sta rk e  A u sleu ch tu n g  zu  sc h a ffe n . In so lch e n  F ä lle n  wird  
d e r A rch itek t n atürlich  g e rn  a u f je d e s  sc h m ü ck e n d e  B e iw e rk  eines  
L ich tträg ers v e rz ich te n . W e n n  d a b e i n e b en  e in e r e in w an d fre ie n  
Lich tg eb u n g  a u c h  ein  ästh etisch  b e fr ie d ig e n d e r  E in d ru ck  für den  
R au m g esta lte r g e s c h a ffe n  w ird , d a n n  ist d e r  Z w e c k  w o h l restlos 
erre ich t, ln d e r  D e u ts c h la n d h a lle  w a r  d ie  dem  Lichttechniker 
g este llte  A u fg a b e , für d ie  d o rt d u rc h zu fü h re n d e n  v e rsc h ie d e n ­
a rtig en  V o rfü h ru n g en  e in e  se h r gute A u sleu ch tu n g  zu  find en , ohne  
d en  Z u sc h a u e r  zu  b le n d e n , z iem lich  sc h w ie rig . D ie  g e w äh lte  
Form d e r  in d e r  h o rizo n ta le n  D e c k e  e in g e la ss e n e n  T ie fstrah le r  
hat d ie se  A u fg a b e  gut g e lö st. Ä h n lic h e  F o rd e ru n g e n  w a re n  bei 
d e r M ilitä rsch w im m h a lle  d e s  R eg im ents G e n e r a l  G ö r in g  (siehe 
A b b ild u n g ) zu  e rfü lle n . D ie  h ier g e w ä h lte  Form  d e r  in die  
D e c k e  e in g e la sse n e n  S tra h le r  ist a u sg e z e ic h n e t . D ie  A usleu ch tu n g  
e in e s  M a sch in e n ra u m e s  (siehe A b b ild u n g ) d e s  G ro ß se n d e rs  
Z e e se n  ze ig t  e in e  ä h n lic h e  v o rb ild lich e  Lösung . In einem  p h ysi­
ka lisch e n  Le h rsa a l d e r  T e ch n isch e n  H o ch sc h u le  zu  C h a rlo tte n b u rg  
w a re n  für d en  Lich ttechn iker noch  e in e  R e ih e  S o n d e rp ro b le m e  zu 
lö sen , V e rd u n k e lu n g , B e leu chtu n g  bestim m ter V o rg ä n g e  am  T ische  
d e s  Lehrers, gute  Lese- und S ch re ib m ö g lic h k e it  d e r  S tu d ie re n d e n  
usw . U nter V e rz ic h t  je d e r stö re n d e n  Form  ist a u c h  h ier e in e  gute  
Lösung g efu n d en .

Z u sa m m e n fa sse n d  läß t sich  festste llen , d a ß  dem  A rch itekten  
h eu te  u n g e zä h lte  M ö g lich k e ite n  d e r  A n w e n d u n g  d e s  Lichts zur 
V erfü g u n g  stehen . Bei re ch tze it ig e r E in sch a ltu n g  d e s  S p e z ia lis te n  
a u f  dem  G e b ie t  d e r  Lich ttechn ik  w ird  dem  B a u sc h a ffe n d e n  d ie  
A rb e it  w e se n tlich  e rle ich te rt und a u c h  u n b ed in g t zu  d em  g e ­
w ü n sch ten  E rfo lg  fü hren , d .h .  n e b en  d e r  v o llw e rtig e n  A u s le u c h ­
tung b le ib t d ie  W a h ru n g  d e r  kü n stlerisch en  N o te  d e s  B a u e s  b e ­
so n d e rs  e rfo rd e rlich , w e n n  d am it g le ich ze it ig  ein  M inim um  d er  
Kosten  für d en  B au h errn  e rre ich t ist.

M aschinenraum  des Großsenders Zeesen

d a  m an von zu v ie len  S te lle n  d e s  Raum es a u s  d ie se  Lich tquellen  
a ls  stö ren d  em p fin d et. E inen  in te re ssan te n  V e rsu ch  d e r  A u s­
leuchtung , b e i dem  d a s  g le ich e  Z ie l zu  e rre ic h e n  w a r , hat m an im 
Z e u g h a u s  in Berlin  g e m ach t. H ie r em p fin d et d e r B e sc h a u e r kaum , 
d a ß  e in e  kü nstliche A n strah lu n g  d ie  A u fleu ch tu n g  hervorruft. 
D a s  Licht fä llt —  w ie  vom  A rch itek ten  b e i d e r  P lanun g  v o r­
g e se h e n  —  von  d e r K u p p e l h e ra b . D ie  W irk u n g  d e s  Raum es ist 
in ke in er W e is e  b ee in träch tig t. A u ch  h ie r ist e in e  ta g e s lic h t­
ä h n lic h e  W irk u n g  e in w a n d fre i g e sch a ffe n . D ie se  W irk u n g  ist 
n atürlich  b e i a lle n  R äum en a n zu stre b e n , d ie  O b e r lic h te  h a b e n . 
D ie  A u fg a b e  d e s  L ich ttech n ik ers ist e s  nur, d ie  L ich tq u e llen  in 
d iese n  O b e r lic h te n  so  a n z u o rd n e n , d a ß  ke in e  stö re n d e n  Licht­
punkte im O b e r lic h t  au ftre ten . G u te  B e isp ie le  d ie se r  A rt sind  d ie  
E h re n h a lle  im S ta d io n  zu  Berlin  und d e r B ah n h o f Z o o lo g isch e r  
G a r te n , Berlin  (siehe A b b ild u n g ). E in e  recht gute  Lösung ist —  
hierm it sehr n a h e  v e rw a n d t —  d ie  Lich tkupp el ü b e r d e r B a h n h o fs­
h a lle  d e s  B ah n h o fs F e u e rb a c h s tra ß e . D ie  sonst b e i T a g  hell 
w irk e n d e n  Fenster e rsch e in e n  h ie r a ls  du n k les a rch itek to n isch es  
B an d  in d e r  g ro ß e n  Lichtkupp el.

Die technische Durchbildung der v ier Schaufenstergrundarten
Architekt Helmut H ille , Karlsruhe

D o s B estreb en , d a s  S ch a u fe n ste r  m ö g lich st s ic h tb a r und a u f­
fä llig  zu  m a ch e n , e rg eh t sich  m an ch m al in d en  unsinnigsten  B a u ­
g e sta ltu n g e n . G ru n d s ä tz lic h  g ib t es v ie r  v e rsc h ie d e n e  G r u n d ­
arten  d e s  S ch a u fe n ste rs , um es in d ie  H au sfro n t e in z u g lie d e rn . 
D a b e i sind  n e b e n  d en  w e rb e n d e n  G ru n d s ä tz e n  in e rster Linie  
a u c h  d ie  G ru n d s ä tz e  e in e r  e in w a n d fre ie n  tech n isch e n  D u rc h ­
b ild u n g  zu  b e a c h te n , w e n n  n icht d a s  S ch a u fe n ste r  e in e  Q u e lle  
la u fe n d e r S o rg e n  für d e n  G e sc h ä ftsm a n n  w e rd e n  so ll. D ie se  v ie r  
G ru n d a rte n  en tsp rin g en  zum  T e il nur g e sta lte n d e n  und zum  Teil 
w ie d e r  m ehr w e rb e n d e n  G e sich tsp u n k te n . M an  u n te rsch e id et  
g ru n d sä tz lich  v ie r A rten  von  S ch a u fe n ste ra u sb ild u n g e n , w ie

1. S ch a u fe n ste r  in d e r F lucht (bündig  s itzen d ),

2. S ch a u fe n ste r  im A n sc h la g ,
3. S ch a u fe n ste r , v o rg e b a u t,
4. S ch a u fe n ste r  in d e r  N is c h e .

D ie se  G ru n d fo rm e n  trifft m an im m er w ie d e r  b e i a lle n  S c h a u ­
fenstern , se lb stv e rstä n d lich  in d en  v e rsc h ie d e n ste n  A b w e ic h u n g e n  
mit k le in en  Ä n d e ru n g e n . A b e r  im m er w irkt d ie  G ru n d d u rc h ­
b ild u n g  a u f d en  tech n isch e n  und g e sta lte n d e n  A u sb a u  e in flu ß ­
a u sü b e n d .

S c h a u f e n s t e r  i n  d e r  F l u c h t  sind so lc h e , d ie  in d er  
v o rd e re n  E b e n e  d e r H au sfro n t, a lso  b ü n d ig  s itzen d , a n g e o rd n e t  
sin d . H ie r  w ird  n e b en  rein  g e sta lte n d e n  M a ß n a h m e n  m eist d er  
W ille  m a ß g e b e n d , d en  g rö ß tm ö g lich e n  P la tz  für d ie  A u s­
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ste llungsfläche zu r V erfü g u n g  zu  ste llen . D er G e w in n  kann  unter 
Um ständen bis zu  30 cm  B reite b e tra g e n . D em  g e g e n ü b e r  stehen  
v ersch ied en e N a c h te ile , w ie  sc h w e re re s  E in o rd n en  und A n b rin g e n  
von Sch u tzg itte rn , M ark ise n  usw . und V e rr in g e ru n g  d e s  V e rk e h rs­
sp ie lraum es im V e rh ä ltn is  zum  B e sc h a u e r. W e ite r  v e r la n g t d ie se  
Ausführungsart e in e  g a n z  e in w a n d fre ie  te c h n isch e  D u rch b ild u n g  
der E in ze lh e iten  d e s  S ch a u fe n ste rs , w e il h ier im b e so n d e re n  ein  
besserer S ch u tz  g e g e n  d en  S c h la g re g e n  und a n d r in g e n d e  Fe u ch ­
tigkeit v o rh a n d e n  se in  m uß. D a ra u s  w ird  sich  in d en  m eisten  
Fällen e rg e b e n , d a ß  d ie  K osten  d ie se r  A n o rd n u n g  h ö h e r lieg en  
als d er g e b rä u c h lic h ste n  A n sc h la g a u sfü h ru n g .

S c h a u f e n s t e r  i m A n s c h l a g  g e lten  a ls  so lc h e , bei 
denen d e r S ch a u fe n ste rra h m e n  in e in e r  La ib u n g  h inter d e r  H a u s­
front, d er G e b ä u d e f lu c h t , liegt. D ie  A u sfü h ru n g  d e r  A n la g e  d es  
Sch a u fe n ste rrah m e n s ist  ̂h ier e in fa c h  und e ig n e t sich  für S c h a u ­
fensterausführung  in H o lz  w ie  in M eta ll in g le ic h e r  W e is e . D a b e i  
erhält m an zu r U nterstützung  d e r  S ich tw irk u n g  k räftig e  Sch atten -  
w irkungpn, d ie  g e ra d e  e in e n  w e rtv o lle n  T e il a rch ite k to n isch e r  
G e sta ltu n g sm ö g lich k e it  a u sm a ch e n .

S c h a u f e n s t e r  v o r g e b a u t  b ieten  b e s o n d e re  M ö g lic h ­
keiten e in e r  k ö rp e rlich e re n  G e sta ltu n g . H ie r lie ß e  sich  mit viel 
Liebe und S o rg fa lt  e in e  W e rb e fro n t  sc h a ffe n , d ie  für d en  G e ­
schäftsm ann e in e n  g a n z  b e so n d e re n  W e rt  e rh a lte n  könnte. Es 
erg eb en  sich  in d ie se n  Form en  v o rz ü g lic h e  G lie d e ru n g e n  von  
h e rv o rra g e n d e r k ö rp e rlich e r W irk u n g , d ie  dem  H a u s und d e r  G e ­
sch äftsstraß e  e in en  b e so n d e re n  R e iz  v e r le ih e n  kön nen . D urch  
die G e se tz g e b u n g  w ird  le id e r  nur in se h r w e n ig e n  F ä lle n  d ie se  
G esta ltu n g  d e r  W e rb e fro n t  e in e s  G e s c h ä f te s  zu g e la s se n . Bei 
d ieser A rt d e r  G e sta ltu n g  ist im m er d ie  A b s ich t  le itend , d a s  
Sch au fen ster m ö g lich st a u ffä llig  unter s in n g e m ä ß e r E in g lie d e ru n g  
in d a s  B a u w e rk  in Ersch e in u n g  treten zu  la sse n . In d ie se n  Fä llen  
kommt d ie  F re u d e  a n  e in e r  k ö rp e rlich e n  F o rm e n g e b u n g  g a n z  
b eso n d ers zum  A u sd ru ck .

S c h a u f e n s t e r  i n  d e r  N i s c h e  sind g e g e n ü b e r  d er  
v o rg e n an n ten  A u sfü h ru n g sart Läd en , d ie  n e b en  dem  v o rh a n d e n e n  
B ürgersteig  w e ite re n  V e rk e h rsrau m  für d en  K a u fe n d e n  sc h a ffe n , 
d er vom  S tra ß e n le b e n  n icht b e e in träc h tig t w ird . G e g e n ü b e r  dem  
vo rg e b a u te n  S ch a u fe n ste r  w irkt sich  h ie r d ie  k ö rp e rlich e  G e s t a l­
tung im n e g a tiv e n  S in n e  a u s . D e r F u ß g ä n g e r  a b e r  kann  u n g eslö rt  
von a lle n  W itte ru n g e n  und d em  V e rk e h r d e r  S tra ß e  d ie  A u s la g e  
in Ruhe b e tra ch te n . D ie  A u s la g e fro n t w ird  b eträch tlich  erw eitert  
und ve rse tz t d en  G e s c h ä f ts in h a b e r  in d ie  La g e , e in e n  vo llko m m e­
nen Ü b e rb lic k  ü b e r d ie  Leistung d e s  G e s c h ä f te s  z u  g e b e n . D ie se  
A u sb a u m ö g lich k e it  e ig n et sich  a b e r  nur d o rt, w o  e in e  g rö ß e re  
G ru n d stü ck stie fe  e in  H e re in g e h e n  mit d e r  S ch a u fe n ste rfro n t g e ­
stattet. D a b e i la sse n  sich  a u c h  stä d te b a u lic h  sch le ch t w irk e n d e  

■ G e b ä u d e rü c k s p r in g e  h inter d ie  B au flu cht in d ie  G e sc h ä fts s tra ß e  
e in g lie d e rn . W e ite r  h a b e n  w ir  d a n n  v e rsc h ie d e n e  A b w a n d e ­
lungen w ie  V o rd ä c h e r , D u rc h g ä n g e , N isch e n , V itrin en , L a u b e n ­
g ä n g e , z w e ig e sc h o ss ig e  S c h a u fe n ste r  und v o rg e b a u te  O b e r ­
g e sch o sse . Im m er a b e r  find en  w ir  b e i d ie se n  e in e  d e r  v ie r  G r u n d ­
arten , d ie  m a ß g e b e n d  für G e sta ltu n g  und te c h n isch e  D u rch ­
b ildung sind .
• D a ß  m an d a b e i a lle  te ch n isch e n  M ä n g e l w e itg e h e n d  a u s ­

zu sch a lten  hat, ist w o h l g a n z  se lb stv e rstä n d lich . N e u e  K onstruk­
tionen b rin g e n  n e u e  E rfa h ru n g e n  und n e u e  M ä n g e l. O ft  sind d ie  
M än g e l g a r  nicht e in m al nötig , h ie r lieg t a b e r  d ie  S ch u ld  w e n ig e r  
am  T e ch n ik e r a ls  am  V e rsu ch  zum  b illig e n  B a u e n  a n  sich . D iese  
U rsa c h e  liegt a b e r  in d e n  m eisten  F ä lle n  in dem  W u n sch  d e s  b e ­
treffen d e n  H a u sb e s itz e rs  o d e r  G e sc h ä f ts in h a b e rs , d ie  d en  v o r­
zu n e h m e n d e n  A u sb a u  mit d em  g e rin g stm ö g lich e n  K o ste n a u fw a n d  
h erg este llt h a b e n  w o lle n . W o h l w ird  d ie se r  W u n sch  in dem  
g röß ten  T e il d u rch  d ie  b ittere  N o tw e n d ig k e it  d e s  S p a re n s  d ik tiert; 
a b e r  A n la g e n , d ie  tech n isch  e in w a n d fre i zu  leb en stü ch tig e n  G e ­
b ra u c h sg e g e n stä n d e n  g efo rm t w e rd e n  m ü ssen , sind in ih rer 
Billigkeit n icht d u rch  e in e  g e rin g e  A n sch o ffu n g s- o d e r  B ausum m e  
zu  e rk e n n e n . S ie  z e ig e n  v ie lm e h r ih re  B illig ke it und W ir tsc h a ft­
lichke it in d e r  Z e it d e r  G e b ra u c h s n a h m e  d u rch  g erin g st b e ­
m essen e  U n te rh a ltu n g sk o sten . S c h lie ß lic h  kom m t h ie r n o ch  h inzu , 
d a ß  d e r  N ic h tsa c h v e rs tä n d ig e  sich  a u s  d e n  b ild lic h e n  Z e ic h n u n ­
gen nicht im m er e in  B ild  m a ch e n  k an n  ü b e r d en  tech n isch e n  
W e rt  d e s  zu  S c h a ffe n d e n , und a u s  d iese m  h e ra u s  w ird  v ie lfa c h  
zum  sp ä te re n  S c h a d e n  d e r  Z u sc h la g  d e r  b illig sten  A usfü h ru n g

g e g e b e n , o b w o h l h ie rb e i sch o n  vo n  A n b e g in n  d ie  G e f a h r  
g rö ß e re r  In s ta n d h a ltu n g sa u sg a b e n  b e i d e r  A u sfü h ru n g  steht.

D a h e r  w ird  es e in m al w ich tig , d a ß  m an  sich  in g ro ß e n  Z ü g e n  
ü b e r d ie  Art und Form  d ie se r  Lä d e n  k la re  U n te rla g e n  s c h a fft ;  
e in m al ist e s w e rtvo ll zu  w isse n , w e lc h e  V o r- und N a c h te ile  d ie  
e in z e ln e n  G ru n d a rte n  h a b e n  und d a n n , w ie  sie  sich  in d ie  H a u s ­
form  e in fü g en  la sse n  und nicht zu le tzt, w ie  ihre te c h n isch e  D u rc h ­
b ild u n g  b e sch a ffe n  se in  muß.

D ie  A b b i l d u n g  1 e rläu tert e in e  S c h a u fe n s te ra n la g e  in d e r  
Flucht, b ü n d ig  mit d e r  H au sfro n t s itz e n d . D ie  A u sfü h ru n g  ist 
E ise n b e to n g e r ip p e b a u w e is e  mit L e ic h tp la tte n a u sfa ch u n g , innen  
e in fa c h , a u ß e n  d o p p e lt  ve rse tz t. D ie  S ch a u se ite n v e rk le id u n g  b e ­
steht a u s  T ra v e rtin p la tte n , d ie  mit D ü b e ln  e in g e h e n d  mit d er  
L e ic h tp la tte n a u sfa ch u n g  v e rb u n d e n  w e rd e n . D a s  S ch a u fe n ste r  
ist e in g e te ilt  in z w e i S c h a u rä u m e  und e in e n  v e rtie ft lie g e n d e n  
E in g a n g  zum  La d e n  mit se itlich e n  V itrin en . Ein f la c h e r  B etonsim s  
unter dem  S tu rz  sch afft e in e  w irk sa m e  O rd n u n g  für d ie  S ch rift­
a n k ü n d ig u n g . D ie  e in z e ln e n  Z e ic h n u n g e n  d e r  E in ze lh e ite n  ze ig e n  
d a b e i d ie  te c h n isch e  D u rch b ild u n g  d e r  A n la g e . W ic h tig  ist d a b e i  
d ie  e in w a n d fre ie  Iso lieru ng  und d ie  s ic h e re  A n la g e  d e s  S c h a u ­
fen sterrah m en s, d e r  in d iese m  F a lle  in e in e r  N u t vom  u m rah m en ­
d en  T e il d e s  S c h a u fe n ste rs  u m sch lo ssen  w ird .

A  b b i I d u n g 2*) bringt d ie  w e rb e n d e  K ra ft d e r  S c h a u fe n ste r­
a n la g e  z u r  G e ltu n g . S ie  b e w e ist , d a ß  m an  d u rch  e in fa c h e  G l ie ­
d eru n g  in V e rb in d u n g  mit Sch rift und H au sfro n t d en  La d e n  d u rc h ­
a u s n icht a ls  E in ze lte il zu  em p fin d en  b ra u ch t. S o  b eg e iste rt d ie  
S c h a u se ite  n icht nur ih rer vo llko m m en ü b e rsich tlich e n  A n o rd n u n g  
w e g e n , s ie  b ietet a u c h  in d e r  A usfü h ru n g  d u rch  ihre S a u b e rk e it  
e in en  b e so n d e re n  R e iz , d en  d ie  T ra v e rtin p la tte n  e in e r W e rb e -  
Front v e r le ih e n .

A b b i l d u n g  3 ze ig t d a s  S ch a u fe n ste r  im A n sc h la g  in V e r ­
b in d u n g  mit se itlich  a n g e o rd n e te n  V itrin en . D ie  A u sfü h ru n g sart  
d e s B a u w e rk e s  ist M a ss iv b a u  mit E d e lp u tz , d ie  d e s  S ch a u fe n ste rs  
M eta llko nstruktio n . D e r  S c h a u fe n ste ra u s b a u  e rfo lg t sc h ra n k ­
a rtig , d ie  Tür liegt te ilw e ise  zu rü ck . D ie  S ch a u fe n ste rf lä c h e  w ird  
unterteilt, und d e r  o b e re  T e il g le ich ze it ig  für d ie  A n o rd n u n g  d e r  
T ie fstra h le r la m p e n  a u sg e b a u t . E in e  b re ite  p ro filie rte  U m rahm ung  
fa ß t d ie  La d e n g e sta ltu n g  zu sam m en  und g ibt d e r  A n la g e  ein  
g e sch lo sse n e s  A u sse h e n . D ie  V itrin en  sind unter te ilw e ise r  B e ­
nutzung d e r Le ich tp la tten d u rch b ild u n g  zu m  T e il vo rste h e n d  und  
zum  T e il in d ie  U m fassu n g  versen k t. W ic h t ig  ist h ier d ie  rich tig e  
S ich e ru n g  d e s  La d e n u n te rb a u e s , w e il d ie  M e ta llv e rk le id u n g  bis 
a u f d ie  n ie d rig e  P odeststufe  re icht. B itum en w ird  d a b e i zu  einem  
w e rtv o lle n  H ilfsm ittel, d a s  R isseb ild u n g en  v erh in d ert. D ie  E in z e l­
heiten  ze ig e n  h ie rb e i, w ie  p rak tisch  d e r te ch n isch e  A u fb a u  d es  
S ch a u fe n ste rs  zu  e rfo lg e n  hat.

D a s  S c h a u b ild  w ird  dem  A u g e  d u rch  d ie  A b b i l d u n g 4  k la r ­
g e m ach t. E in e  gut w irk e n d e  S ch a tte n g e b u n g  b ild et h ie rb e i n eb en  
d en  g e rin g e n  P ro filie ru n g en  d ie  H au p tg e sta ltu n g . Ein G u rtsim s  
trennt d a s  L a d e n g e sc h o ß  von  d en  W o h n g e sc h o ss e n , w o b e i sich  
d a s  e rste re  d u rch  e in e n  b e so n d e rs  e in d rin g lich e n  E d e lp u tz  noch  
c b h e b e n  so ll. D ie  w e rb e n d e  Sch rift b e k rö n t d a s  S ch a u fe n ste r ,  
w ä h re n d  d ie  se it lich e n  V itrin en  d en  Ü b e rg a n g  z u r  U m fassu n g  
d a rste lle n . E in e  f la c h e  Po d eststu fe  trennt d a s  S c h a u fe n ste r  vom  
V erk eh rsrau m  d e r S tra ß e .

D a s  v o rg e b a u te  S ch a u fe n ste r  w ird  in d e r  A b b i l d u n g ö  g e ­
sch ild e rt. E in e  n ie d rig e  im S o ck e l lie g e n d e  e tw a  50 cm  a u s ­
k ra g e n d e  B eto n p la tte  b ild et d e n  T rä g e r  d e s  v o rg e b a u te n  S c h a u ­
fen sters , w ä h re n d  d ie  se it lich e n  Ü b e r g ä n g e  d u rch  sc h rä g  n a ch  
hinten ste h e n d e  Le ic h tp la tte n w ä n d e  in V e rb in d u n g  mit d e r  
R ah m e n d u rch b ild u n g  d e s  S c h a u fe n ste rs  g e s c h a ffe n  w u rd e n . D ie  
V e rd a c h u n g  b esteh t a u s  M e ta llg itte rb in d e rn , H o lz v e rs c h a lu n g  
und Le ich tp la tten sch u tzsch ich t g e g e n  T e m p e ra tu re in f lü sse . H ier 
läß t sich  in e in fa c h e r  A rt a u c h  d e r  S o n n e n sch u tz  a n b rin g e n . D ie  
T ra g sä u le n  d e s  O b e rg e s c h o s s e s  stehen  h ie rb e i e tw a  b ü n d ig  mit 
d e r  S c h a u fe n ste rrü c k w a n d , sie  kö n n en  in d ie se n  Fä lle n  d u rch  
A u fte ilu n g  mit G la s a b la g e p la t t e n  d e r W e rb u n g  d ie n stb a r g e ­
m ach t w e rd e n . Bei d ie se r  A rt d e r  S ch a u fe n ste ra u sb ild u n g  soll 
zu g le ic h  e in e  W e ite re n tw ick lu n g  d e s  D u rc h g a n g e s  und d er d a r-

*] Die Abbildungen 2, 4 und 6 sind nicht besonders gekennzeichnet; es 
handelt sich um die jeweiligen Ansichten innerhalb der Konstruktions­
zeichnungen.
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a u s fo lg e n d e n  Erw eiteru n g  d e s  A u sste llu n g srau m es g e z e ig t  w e r ­
d e n , d ie  in V erb in d u n g  mit dem  L a d e n z u g a n g  g e sch a ffe n  w ü rd e . 
D ie S ch a u fe n ste rsch e ib e n  w e rd e n  mit G u m m id ich tu n g  in d ie  
Rahm en e in g esetzt. D ie  tech n isch en  E in ze lh e ite n  g e h e n  g le ic h ­
fa lls a u s  d e r Z e ich n u n g  hervor. D a ß  h ie rb e i e in e  b e so n d e rs  
sch ö n e  k ö rp e rlich e  G e sta ltu n g  d e s  S ch a u fe n ste rs  zu r v o ll­
kom m enen W e rb e fro n t b ild et, soll d ie  A  b b i I d u n g 6 im S c h a u ­
bild e rläu tern . D e r L a d e n zu g a n g  ist k la r und la d e t d u rch  d ie  
Bildung e in es D u rc h g an g e s zum  lä n g e re n  V e rw e ile n  ein . H ier 
w ird  a u ch  noch  d a s  o b e re  G e s c h o ß  in d ie  W e rb u n g  e in ­
g e g lie d e rt, indem  ein  Leu ch ikasten  w eith in  d en  N a m e n  d e s  
La d e n in h ab e rs  b ek an n tg ib t und zu g le ic h  e in en  Ü b e rg a n g  zu r  
w e rb e n d e n  Sch rift üb er dem  v o rg e b a u te n  S ch a u fe n ste r  b ildet.

D a s  S ch a u fe n ste r  in d e r  N is c h e  ze ig t  A b b i l d u n g  7. H ie r  
w ird  ein h inter d e r  S tra ß e n b a u f lu ch t lie g e n d e s B a u w e rk  w irksam  
durch  d ie  N isch e n b ild u n g  in d en  S tra ß e n ra u m  e in g e z o g e n . D er  
T ra g b a lk e n  d e s  D u rch b ru ch e s d e r U m fassu ng  liegt in d er  
Brüstung d e s  O b e rg e s c h o ss e s  und b ew irkt ke in e  stö re n d e  W ir ­
kung. Fein g e b ild e te  S ä u le n  ste llen d ie  A b n u tzu n g  d e r w e it v o r­

g e z o g e n e n  B eto n p latte  d a r , d ie  z u g le ic h  S ch riftträ g e r wird. 
Einen b e so n d e re n  B lickpunkt b ild et d e r  f ig ü rlich e  S ch m u ck  durch  
e in e  Putte, d ie  d en  K au flu stig en  a u f  d en  b e s o n d e re n  G e sc h ä fts­
z w e c k  h in w e isen  so ll. D e r N is c h e  w ird  d u rch  d ie  im Verkehrs­
raum  d e r  N is c h e  ste h e n d e  A u sste llu n g sv itrin e  d a s  A u sse h e n  einer 
offen en  W a r te h a lle  g en o m m en . G e r a d e  d ie se n  E in d ru ck  zu ver­
w isch e n  muß b e i n isch e n a rtig e n  A u sb ild u n g e n  o b e rste  Pflicht des 
B a u g e sta lte rs  se in . D ie  nicht w in k e lre c h te  B au flu ch t verm ag  
ke in es F a lle s e in en  sch le ch te n  E in d ru ck  h e rv o rzu ru fe n  und etwa  
d ie  W e rb e k ra ft  zu  v e rw isc h e n . D ie  te ch n isch e  D u rch b ild u n g  wird 
d u rch  d ie  E in ze lh e ite n ze ich n u n g e n  k la rg e m a ch t.

ü b e ra ll  m üssen d e r W e rb u n g  m ehr d en n  je d u rch  d ie  S ch au ­
fen sterfro n t W e g e  g e ö ffn e t w e rd e n  d u rch  d ie  d em  G e sc h ä fts­
m ann in a n stä n d ig e r  Form  d ie  D a rb rin g u n g  se in e r W a r e n  ohne 
ein für se in en  n a c h b a r lic h e n  G e sc h ä ftsm a n n  e rd rü ck e n d e s  G efüh l 
m ö g lich  ist. W ic h tig  und im m er w ie d e r  w ich tig  ist h ie rzu  die 
rich tig e  G e sta ltu n g  d e r  S c h a u se ite  in V e rb in d u n g  mit e in e r  voll­
kom m en e in w a n d fre ie n  tech n isch e n  D u rch b ild u n g  a lle r  Einzel- 

"heiten.

Staatsführung und Bauwirtschaft

R eich sarb e itsm in ister F ra n z  S e i d  t e  sp ra ch  zu  dem  Th em a  
,.S taa tsfü h ru n g  und B au w irtsch aft"  a u f d e r T a g u n g  d e r D eu tsch en  
A k a d e m ie  für B au fo rsch u n g , d ie  in d en  T a g e n  vom  22. b is  
25. S e p te m b e r in Fran kfu rt a . M . stattfan d . Er v e rw ie s  in 
se in en  A u sfü h ru n g en  a u f  d en  sta a tlich e n  Fü h ru n g san sp ru ch , d e r  
nunm ehr nicht nur B a u g e se tz e  und b a u p o liz e ilic h e  Bestim m ungen  
v e ra n la s se  und ü b e rw a c h e , so n d ern  d ie  Führung und Lenkung  
d e s  B a u w e se n s  a u c h  a u f  ku lture llem , so z ia le m  und w irtsch a ft­
lichem  G e b ie t  üb erno m m en h a b e . D ie se r  Fü h ru n g san sp ru ch  d es  
S ta a te s  n eh m e d e r  B a u w irtsch a ft n icht d ie  sc h ö p fe risch e  Entw ick­
lu n g sm ö g lich ke it a u f G ru n d  ih rer e ig e n e n  G e se tz lic h k e it . S ie  
so rg e  a b e r  d a fü r, e in e  festu m rissen e  O rd n u n g  a u fzu ste ile n  und  
für d ie  B a u w irtsch a ft in S tä d te b a u , B a u p o liz e i, W o h n u n g s-  und  
S ie d lu n g sw e se n  d en  R ahm en zu  g e b e n . H ie rb e i se ie n  se lb stver­
stän d lich  g e w isse  S p a n n u n g e n  zu  ü b e rw in d e n . Im m erhin h a b e  
sich  d ie  Z u sa m m e n a rb e it  unter dem  Ein fluß  d e s  R e ich sa rb e its­
m inisterium s günstig  entw icke lt.

D re i A u fg a b e n  sind es n a ch  d en  W o rte n  d e s  R e ich sa rb e its­
m inisters S e ld te , d ie  dem  B a u w e se n  geste llt sind . 1. D ie  E in­
o rd n u n g  a lle r  n e u g e sta lte n d e n  K rä fte  für e in e  d e u tsch e  Baukultur 
und p la n v o lle  s tä d te b a u lic h e  G e sta ltu n g . 2. A ls  S o z ia lm in iste r  
so rg e  d e r  R e ich sa rb e itsm in iste r fü r g e su n d e  W o h n u n g e n  zum  
W o h le  d e r A rb e ite r . 3. ü b e ra ll  d o rt, w o  sonst g ro ß e  T e ile  d er  
V o lk sg e m e in sch a ft w irtsch a ftlich e  N o t le id e n  könnten , en lsteh e  
d ie  V erp flich tu n g  d e s  S ta a te s , ö ffen tlich e  G e ld m itte l e in zu se tze n .

A u f a lle n  d ie se n  G e b ie te n  hat d ie  in d e r G e se tz g e b u n g  n ie d e r­
g e le g te  g e s ta lte n d e  T a t  sich  b e w ä h rt. A u s d en  b e so n d e re n  A u f­
g a b e n  d e r  B a u w irtsch a ft n an n te  R e ich sa rb e itsm in iste r S e ld te  d ie  
M itw irku ng  a n  d e r  W ie d e ra u fr ic h tu n g  d e r  W e h rh o h e it , d ie  A rb e it  
am  V ie r ja h re sp la n  und d ie  N e u g e sta ltu n g  d e u tsch e r S täd te . Stets 
h a b e n  sich  a u s  S tä d te b a u  und L a n d e sv e rte id ig u n g  e n g e  W e c h s e l­
b e z ie h u n g e n  e rg e b e n , d ie  g e ra d e  h eute  b e s o n d e re  A n fo rd e ru n ­
g en  a n  $Jie B a u w irtsch a ft ste llen . E rw äh n t w u rd e n  in d iesem  Z u ­
sa m m e n h a n g  d ie  u m fa n g re ich e n  A u fg a b e n  d e s  b a u lich e n  Luft­
sch u tze s .

In n e rh a lb  d e s  V ie r ja h re s p la n e s  e rg e b e  sich  e in e  h o h e  künst­
le r isc h e  V e ra n tw o rtu n g  a u s d e r N o tw e n d ig k e it , S ie d lu n g e n  g rö ß ­
ten U m fa n g e s neu zu  g rü n d en  o d e r  d ie se  zu  v e r la g e rn . A uch  
h ie rb e i h a b e  d e r  S ta a t  v ö llig  n e u e  A u fg a b e n  d e r Führung ü b e r­
nom m en. U . a . se i d ie  B a u p o liz e i w e it  ü b e r ihr frü h e re s  G e b ie t  
h in au s g e w a c h s e n , indem  ihr so w o h l ku lture lle  F ra g e n  ü b e r­
t ra g e n  w u rd e n  a ls  o u ch  d ie  Ü b e rw a c h u n g  d e r  E in sp aru n g  von  
B au sto ffen . W a s  zu le tz t  d ie  N e u g e sta ltu n g  d e u ts c h e r  S tä d te  an- 
ia n g e , so  h a b e  sich  a u c h  h ie r d ie  S taa tsfü h ru n g  g e sta lte n d  e in ­
g e sch a lte t  und v o ra u s sc h a u e n d e  G e s e t z e  g e sch a ffe n .

In se in en  fo lg e n d e n  A u sfü h ru n g en  ü b e r d en  W o h n u n g sb a u  
b eto n te  R e ich sa rb e itsm in iste r S e ld te  d ie  N o tw e n d ig k e it  e in e r  ge-

su nd en  M ischun g  zw isc h e n  F lach- und G e s c h o ß b a u . A u f jeden 
Fall se i a b e r  d ie  K le in sie d lu n g  zu  b e v o rz u g e n , zu m a l sie  in der 
H erste llu n g  . b illig e r  se i a ls  d e r  G e s c h o ß b a u  und  fe rn e r eisen- 
sp a re n d . A ls Z ie l w u rd e  a u sd rü ck lic h  d ie  V i e r r a u m w o h n u n g  
h erau sg este llt , d ie  a lle in  d e r  d eu tsch en  V o llfa m iiie  ang em essen  
se i. S o w e it k le in e re  W o h n u n g e n  g e b a u t  w o rd e n , m üssen sie  aus­
b a u fä h ig  se in . Es se i fe stzu ste llen , d a ß  sch o n  jetzt 60 vH des 
W o h n u n g sb e sta n d e s  a u s  D rei- und V ie rra u m w o h n u n g e n  b e­
stehen . Zum S ch lu ß  se in e r A u sfü h ru n g en  w ie s  Reichsorbeits- 
m inister S e ld te  n o ch  a u f d ie  N e u o rd n u n g  d e s  B a u re ch ts  hiñ, die 
n a tu rg e m ä ß  nur sch rittw eise  e rfo lg e n  kö n ne. G ru n d la g e  dieser  
N e u o rd n u n g  se i se lb stv e rstä n d lich  R ü cksich tn ah m e a u f d a s  W ohl 
d e s G a n z e n , d ie  ke in en Raum  für sc h ra n k e n lo se  B a u fre ih e it  lasse.

D er P räsid en t d e r  D eu tsch en  A k a d e m ie  für B a u fo rsch u n g , Pro­
fesso r S  t e g e  m a  n n , d ie  nunm ehr a ls  F o rsch u n g sste lle  beim  
R eichsarb eitsm in isteriu m  und b e i d e r  R e ich sste iie  für W irtsch afts­
a u sb a u  für F rag e n  d e r B au tech n ik  und d e s  B a u w e s e n s  an erkannt 
und e in g e se tzt isf, kon nte b e i d e r  E rö ffn u n g  d e r d ie s jä h rig e n  
T a g u n g  e tw a  1000 T e iln e h m e r b e g rü ß e n , d ie  a u s  a lle n  Kreisen  
d e r B au w irtsch aft, A rch itek ten , H o ch sc h u le n , F ac h sc h u le n , H eim ­
stätten, G e n o sse n sc h a fte n , S täd ten  usw. d e r  E in la d u n g  gefolgt 
w a re n . G e r a d e  in d ie se n  T a g e n  p o litisch e r H o ch sp a n n u n g  h ab e  
e in e  so lc h e  T a g u n g  vo n  Fach le u te n  b e s o n d e re  B ed eu tu n g . Denn  
sie  le iste  v o rso rg e n d e  A rb e it  zum  A u fb a u  D e u tsch la n d s. Professor 
S te g e m a n n  d an k te  d e r  W irtsc h a ftsg ru p p e  B au in d u strie  d a fü r, d a ß  
sie  d ie se  T a g u n g  a ls  e in e  G e m e in sch a ftsv e ra n sta ltu n g  unterstützt 
h a b e . Er b eton te  b e so n d e rs  d ie  N o tw e n d ig k e it , g em e in sa m  mit 
Industrie , H a n d w e rk  und F a c h p re sse  e in e  e in g e h e n d e  Schu lung  
d u rch zu fü h ren , um d ie  n eu en  Erken n tn isse  und a u c h  d ie  neuen  
W e rk sto ffe  a u f b re itester G ru n d la g e  zu  v erb re iten .

G e n e ra ld ire k to r  D r.-in g . e . h. Eu g e n  V o g l e r ,  Le iter d e r  W irt­
sch a ftsg ru p p e  B au in d u strie , sp ra c h  im A n sch lu ß  h ie ra n  zu  dem  
T h em a
M e n sch e n , M asch in e n  und B au sto ffe
Er beton te , d a ß  d ie  noch  g rö ß e re -L e istu n g ss te ig e ru n g  d e r  Bau­
w irtsch aft, d ie  zu  e rw a rte n  se i, nur a u f dem  W e g e  e in e r w e ite ren  
R a tio n a lis ie ru n g , d . h. d u rch  sin n vo llen  und z w e c k m ä ß ig e n  E insatz  
von M en sch  und M a sch in e  e rre ich t w e rd e n  kö n n e . H ie rb e i se i es 
A u fg a b e  d e r M a s c h in e : 1. dem  M en sch en  sch m u tz ig e , d rü ck en d e , 
k ö rp erlich  e rm ü d en d e  und g e isttö te n d e  A rb e it  a b z u n e h m e n ; 2. d ie  
Le istungskraft d e r  m e n sch lich en  A rb e it  zu  ste ig e rn  z u r  V erb illig u n g  
d e r  E rz e u g u n g ; 3. Le istungen zu  vo llb rin g e n , d ie  m e n sch lich e  H ä n d e  
in so lc h e r  Fe inheit nicht b ew irk en  kön nten . W o lle  m an d ieses  
Z ie l e rre ich e n , d a n n  m üsse a lle rd in g s  d e r  E in s a tz  d e r  M en sch en  
p la n v o ll e rfo lg e n , d ie  M a sch in e  a ls  Freund  und H e lfe r erkannt 
und a u sg e w e rfe t  w e rd e n . Es m üßten d ie  d u rch  d ie  W itterung  
b ed in g te n  U n te rb rech u n g en  d e s  B a u e n s b ese itig t und a u c h  d er
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W ech se l d es A rb e itsp la tz e s  e in g e sch rä n k t w e rd e n , um Stam m ­
arbeiter zu  e rre ic h e n . S c h lie ß lic h  se i für e in en  N a c h w u c h s  h o ch ­
wertiger K rä fte  zu  so rg e n .

An d ie B au h erren  g e w a n d t , b eto n te  Dr. V o g le r  d ie  N o tw e n d ig ­
keit, frühzeitig  a u sz u sc h re ib e n , b a u re ife  Pro jekte  v o rz u le g e n  und  
möglichst w ä h re n d  d e r D u rch fü h ru n g  ke in e  Ä n d e ru n g e n  v o r­
zunehm en. A u s e in e r  R e ih e  w e ite re r  V o rs c h lä g e , d ie  Dr. V o g ler  
aus se in er u m fa n g re ich e n  E rfah ru n g  h e ra u s m ach te , se i a u f d ie  
N otw end igkeit h in g e w ie se n , tro tz d e s  verm eh rten  E in sa tze s  b e ­
rufsfrem der K rä fte  d ie  U n fa llz if fe r  h e ra b z u d rü c k e n , K a le n d e r-  und  
H au shaltjahr, w e n n  a n g ä n g ig , zu sa m m e n zu le g e n , um e in e  g le ic h ­
m äßige V erte ilu n g  d e r  B a u b e g in n e  zu s ich ern , e in e  R an g o rd n u n g  
der B a u v o rh a b e n  n a c h  ih rer D rin g lich ke it e in zu fü h ren  und b e z irk ­
lich d ie  B ildung vo n  S tam m a rb e ite rn  zu  e rle ich te rn , sch lie ß lich  
den M asch in e n p a rk  zu  typ is ie ren .

Unter B e zu g n a h m e  a u f  A u sfü h ru n g en  von G e n e ra lin sp e k lo r  
Dr. T o d t w u rd e  beton t, d a ß  d a s  je tz ig e  B au tem p o  noch  
10 Ja h re  und m ehr d u rc h g e h a lte n , ja  so g a r  g este ig ert w e rd e n  
müsse. A u ß erd em  se i d a s  V e rtra u e n  zw isc h e n  B a u h e rr und-U nter- 
nehm er im m er m ehr zu  stä rk en , d a ß  sch lie ß lich  K o n tro llp erso n en , 

.h ierm it w a re n  d ie  A rch itek ten  g em eint, nicht m ehr nötig se ien .
A us d e r  Fülle d e r  B e rich te , d ie  in d e n  n a c h fo lg e n d e n  T a g e n  

erstattet w u rd e n , se i fo lg e n d e s  h e rv o rg e h o b e n : S taa tsse k re tä r  
Dipl.-Ing. G o ttfr ie d  F e d e r ,  P ro fesso r a n  d e r T e ch n isch e n  H o c h ­
schule B erlin , w ie s  a n  H a n d  e in e s  u m fa n g re ich e n  w isse n sch a ft­
lichen M a te ria ls , d a s  im ü b rig e n  a u f d e r  Bau- und S ied lu n g s-  
Ausstellung in Frankfurt im e in z e ln e n  stud iert w e rd e n  k an n , a u f  
die S c h ä d e n  d e r Z u sa m m e n b a llu n g ' von B e h a u su n g e n  in den  
Innenstädten hin. A n  e inem  B erlin er B e isp ie l z e ig te  er, w ie  d ie  
K in d erzah l je  F am ilie  h ie rb e i b is a u f 0 ,70 ab sin k t, um in d en  
A u ß e n ra n d sie d lu n g e n  d e r  G ro ß sta d t  w ie d e r  a u f  2  b is 3 je  Fam ilie  
zu ste ig en . S ch o n  h ie ra u s  e rg ib t sich  d ie  N o tw e n d ig k e it  einer 
Strukturänd erun g . W e n n  m an b e d e n k e , d a ß  a lle in  in Berlin  jä h r­
lich d ie  E in w o h n e rz a h l e in e r  S tad t w ie  Stettin  z u z ie h e , w ie  H a lle  
au sz ie h e  und w ie  F ran kfu rt a . M . u m zieh e , w e n n  m an fe rn e r d ie  
unw irtschaftlich  la n g e n  W e g e  zw isc h e n  W o h n u n g  und A rb e its­
stätte b e d e n k e , so  e rg e b e  sich  e in  so  u n g e h e u e rlich e r A u sfa ll von  
A rb eitsstu n d en , d a ß  sch o n  a u s  d iese m  G ru n d e  e in e  Ä n d eru n g  
nötig sei. A u f d ie se n  G ru n d la g e n  e n tw ick e lte  S ta a tsse k re tä r  Fe d e r  
die  n o tw e n d ig e n  n eu en  M a ß n a h m e n . Ein g e w isse n h afte r  S tä d te ­
b au er h a b e  zu  p rü fen , w a s  a n  ö ffen tlich en  G e b ä u d e n , a n  w irt­
sch aftlich en , k a u fm ä n n isch e n  und V e rso rg u n g sb e tr ie b e n , W o h n ­
häusern , G a r a g e n , T a n k ste lle n  usw ., ü b e rh a u p t in e in e  S ta d t g e ­
höre. W ie v ie l E in rich tu n g en  und B au ten  d ie se r  Art n o tw en d ig  
se ien , w o h in  s ie  g e le g t  w e rd e n  m üßten, um d ie  B e ru fsw e g e  zu  
verkü rzen  und w ie  g ro ß  sie  se in  m üßten, um dem  B e d a rf  zu  en t­
sp rech en . D ie  rech t in te re ssan te n  E in ze lh e ite n  d ie se s  V o rtra g e s  
sollen d e m n ä ch st in e in e r  b e so n d e re n  A b h a n d lu n g  bei. Ju lius  
Sp rin g er, betite lt „ D ie  n eu e  S tad t"  e rsch e in e n .

N a c h  d ie se n  g ru n d le g e n d e n  A u se in a n d e rse tz u n g e n  mit den  
F o rd eru n g en  für e in e  N e u p la n u n g  d e s  Le b e n srau m e s b e h a n d e lte n  
die  n a c h fo lg e n d e n  R e d n e r d en  ra tio n e lle n  
E in satz d e s  E isen s, d e s  H o lz e s  und vo n  M en sch  und M a sch in e .

D irekto r D r.-Ing . E n z w e i l e r ,  V o rstan d  d e r S ie m e n s-B au ­
union, B erlin , e rg ä n z te  zu  d em  le tztg e n an n ten  T h e m a  d ie  b ere its  
w ie d e rg e g e b e n e n  A u sfü h ru n g en  vo n  Dr. V o g le r . Er v e rw ie s  ins­
b e so n d e re  noch  a u f  fo lg e n d e  Pu nkte: P sy ch o te ch n isch e  A u sle se , 
N orm un g von  B a u g e rä t  und W e rk z e u g , V e rw e n d u n g  g e g o s se n e r  
Baustoffe  d u rch  u n g e le rn te  A rb e ite r , V e rw e n d u n g  fab rik m äß ig  
herg este llter B a u e le m e n te  und von  S c h a lu n g , Rüstung und  
sonstigen H ilfsb a u te n  in fa b r ik m ä ß ig e r  A u sfü h ru n g . R atio n e ller  
E in satz d e s  E isen s e rg ib t s ich  n a c h  d en  A u sfü h ru n g en  von P ro ­
fessor D r.-Ing . K I e  i n I o  g e  I , D arm sta d t, in sb e so n d e re  bei d e r  
A n w en d u n g  d e s S ta h ls a iie n b e to n s . D ie se  A u sfü h ru n g en  riefen  le b ­
haftestes In teresse  h ervo r. S ie  e n tsp ra ch e n  h insichtlich  d e r  te ch ­
nischen A n g a b e n  d e m je n ig e n , w a s  b e re its  in H eft 39 d e r  „ D e u t­
schen B a u ze itu n g "  S e ite  1064 erö rte rt w u rd e . K le in lo g e l sch ild e rte  
d ie  V o rg ä n g e r  d e s  S ta h lsa ite n b e to n s  und d en  G e d a n k e n  d er V e r­
teilung d e s  sta tisch en  E isen s in v ie le n  k le inen  Q u e rsch n itte n . Z w a r  
se ien  b ish er nur d ie  B e re ch n u n g e n  d e s  E rfin d e rs Ing. H o y e r  
ü b er d ie  W irtsc h a ftlic h k e it  b ek an n t, d a  F a b r ik a t io n sz a h le n  noch  
nicht v o rlie g e n . N a c h  d ie se n  B e re c h n u n g e n  se i e in e  D e c k e  .unter

V e rw e n d u n g  von  S tah lsa ite n b e to n  nicht te u re r a ls  e in e  g le ic h ­
w e rtig e  H o lz b a lk e n d e c k e  und b illig e r a ls  so n stig e  D e c k e n . 
N im m t m an a n , d a ß  jä h rlich  d re ih u n d e rtta u se n d  W o h n u n g e n  e r ­
stellt w e rd e n  mit e in e r  G e s a m td e c k e n f lä c h e  vo n  45 M ill. qm , so  
se ie n  n a ch  d en  b ish e r ig e n  B a u a rte n  h ierfü r 5 0 0 0 0 0  t Eis'en n o t­
w e n d ig , b e i A n w e n d u n g  d e s  S ta h lsa ite n b e to n s  a b e r  nur 1 3 5 0 0 t. 
Es e rg ä b e  sich  a lso  e in e  E rsp a rn is  von  97 %  und d am it e in e  
v ö llig e  w irtsch a ftlich e  U m w ä lzu n g  a u f  d iese m  G e b ie t . Z u r Ze it 
sind in H am b u rg , B erlin , B re s la u , M a in z  W e r k e  im B a u , d ie  
T rä g e r  a u s  S tah lsa ite n b e to n  errich ten .

Für d en  ra tio n e lle n  E in sa tz  d e s  H o lz e s  im H o c h b a u  g a b  D r.-Ing . 
H e n g e  r e r , Stuttgart, b e a c h t lic h e  H in w e ise . Beim  V o rh a lte h o iz  
(Rüstungen, S c h a lu n g e n  usw.) kö n nten  jä h r lic h  1’/2 M illio n e n  fm 
vo n  dem  J a h re s b e d a rf  vo n  3  M illio n en  fm e in g e s p a rt  w e rd e n . 
Im In g e n ie u r-H o lz b a u  se ie n  n e u e  K o n stru ktio n en  g e e ig n e t, E in ­
sp aru n g e n  zu  e rz ie le n , z . B. H o lz n a g e lb a u w e is e  o d e r  V e r ­
w e n d u n g  vo n  g e le im ten  v o llw a n d ig e n  B in d ern , vo n  B a lk e n trä g e rn  
mit S p e rrh o lzs te g e n . V o n  d en  rund 20 M illio n en  cb m  B a u h o lz  
k ö n n e e b e n fa lls  b e i rich tig er Bestim m ung d e r Q u e rsch n itte  und  
A n w e n d u n g  n e u ze it lich e r S tä n d e rfa c h w e rk e  b is ü b e r 40 vH  d e s  
W a n d h o iz e s  e in g e sp a rt  w e rd e n . W ü rd e  m an d ie  Q u e rsch n itte  
d e r S ch a lu n g , B a lk e n , D e c k e n  und d e r  h ö lze rn e n  D a ch stü h le  
b e re ch n e n  und nicht w ie  b ish e r n a c h  F au stre g e ln  w ä h le n ,  
so  se ie n  a u c h  h ier g ro ß e  E rsp a rn isse  m ö g lich . D e r R e d n e r w ie s  
sc h lie ß lic h  no ch  a u f d ie  V e rw e n d u n g  vo n  P latten  a u s  H o lz w o lle  
und H o lz fa se rn  und a u f  d ie  N o tw e n d ig k e it  d e s  H o lz sc h u tz e s  hin.

H atten  d ie se  V o rträ g e  d ie  F ra g e  d e r B a u sto ffe  und ih rer  
ra t io n a le n  V e rw e n d u n g  b e h a n d e lt , so  se tzte  sich  e in e  w e ite re  
V o rtra g s g ru p p e  mit d en  F rag e n  a u se in a n d e r , w ie  d u rch  V e r ­
h in d eru n g  von
B a u sc h ä d e n , B a u e n  im W in te r  und V e rd in g u n g sw e se n
E rsp a rn isse  a n  m e n sch lich e r A rb e itsk ra ft und B au sto ffen  e rz ie lt  
w e rd e n  könnten.

A u f d en  V o rtra g  von P ro fesso r D r.-In g . K r i s t e n ,  T e ch n isch e  
H o ch sc h u le  in B ra u n sch w e ig , d e r  sich  mit d en  B a u s c h ä d e n  
und ih rer V erh ü tu n g  b e sch ä ftig te , w e rd e n  w ir im Z u sa m m e n h a n g  
sp ä te r  zu rü ckko m m en . Im V o rtra g  w u rd e n  d ie  w ich tig sten  B a u ­
stoffe  w ie  Z ie g e l, K a lk sa n d ste in , H o lz , M ö rte l, Beton und S tah l 
in ihren  A n w e n d u n g sm ö g lich k e ite n  b e sp ro c h e n . Es w u rd e n  d ie  
F eh le r erläu tert , d ie  sich  b e i d e r  V e ra rb e itu n g  h ä u fig  e rg e b e n  
und le ich t v e rm e id b a r  s in d , und sc h lie ß lich  e in e  R e ih e  von  M ö g ­
lichke iten  g e z e ig t , w ie  d ie  B au sto ffe  v o r so lc h e n  S c h ä d e n  b e ­
w a h rt w e rd e n  kö n n en . Es ist b e a c h t lic h , d a ß  g e r a d e  in d e r  le tz ­
ten Z e it d ie  B a u sc h ä d e n  e rh e b lic h  zu g e n o m m e n  h a b e n . A uf  
d iese m  G e b ie t  w ird  a ls o  d u rch  b e s se re  Sch u lu n g  und  A u fsich t  
m a n ch e  E rsp a rn is  e rz ie lt  w e rd e n  kön nen .

A ls  in te re ssa n te ste s B e isp ie l für d ie  M ö g lich k e it  d e s  B a u e n s  
i m  W i n t e r  sch ild e rte  P ro fesso r D r.-Ing . S  a  I i g  e  r, k o m m issa ri­
sc h e r R ektor d e r T e ch n isch e n  H o ch sc h u le  in W ie n , d ie  so g e n a n n te  
„ N o v a d o m " -B a u w e ise . Es h a n d e lt  sich  h ier um e in  n e u e s T ro c k e n ­
m a u e rw e rk , d a s  a u c h  bei stren g em  Frost e rrich te t w e rd e n  k an n , 
w e il für se in en  A u fb a u  w e d e r  M örte l noch  W a s s e r  e rfo rd e rlich  
sind . D e r  M ö rte l w ird  in d e r  La g e rfu g e  d u rch  e in e  P latte  von  
M a u e rb re ite  und I b is 2 cm  D ick e  e rse tzt. W ir  h a b e n  in d e r  
„ D eu tsch en  B a u ze itu n g "  in H eft 35 a u f  S e ite  B971 e in e n  a u s ­
fü hrlichen  B erich t ü b e r d ie  „ N o v a d o m " -B a u w e is e  mit e in e r  R eihe  
vo n  F o rsch u n g se rg e b n isse n  g e b ra c h t , a u f  d e sse n  In h a lt v e rw ie se n  
w e rd e n  k an n . Im F re ig e lä n d e  d e r Bau- und S ie d lu n g s-A u sste llu n g  
in Frankfurt a . M . ist a u ß e rd e m  e in  in d ie se r  B a u w e is e  e rrich te tes  
W o h n h a u s  zu se h e n . Es fa n d  d a s  b e s o n d e re  In te resse  und a u c h  
b e a c h t lic h e  Kritik d e r  F a c h le u te , so  d a ß  z u g e g e b e n  w e rd e n  
m ußte, d a ß  d ie se s  B e isp ie l k e in e sw e g s  a ls  Em p feh lu n g  verw e rte t  
w e rd e n  k an n . A u s d en  A u sfü h ru n g en  vo n  P ro fe sso r S a l ig e r  und  
e in e r R e ih e  vo n  L ich tb ild e rn  w a r  d a g e g e n  festzu ste llen , d a ß  d ie se  
B a u w e is e  sich  in z a h lre ic h e n  S ie d lu n g e n , M ie th ä u se rn , F ab rik en  
usw . b e w ä h rt hat.

O b e r g ute  E rfo lg e  b e i d e r  V e r d i n g u n g  g rö ß te r A rb e ite n  
b erich te te  sc h lie ß lic h  B a u d ire k to r E r n s t ,  B erlin . Er sp ra c h  E r­
fa h ru n g e n  au s, d ie  e r  in b e s o n d e re r  V e rtrau e n sste llu n g  a ls  M ittler  
z w isc h e n  dem  B au h e rrn  und dem  U n te rn eh m e r e rw o rb e n  hat, 
E rfa h ru n g e n , n a c h  d e n e n  im m erhin ü b e r 100 M illio n en  RM  Bau-
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a rb e ite n  v e rg e b e n  w o rd e n  sind . W ä h re n d  m an bem üht ist, a u c h  
für d ie  a llg e m e in e  V e rg a b e  d u rch  d a s  B au le istu n g sb u ch  tech n isch e  
G ru n d la g e n  zu  sc h a ffe n , d u rch  w e lc h e  d a s  V e rfa h re n  e rle ich tert  
w ird , h a n d e lt  e s sich  b e i d en  von  B au d irekto r Ernst g etro ffen e n  
M aß n a h m e n  um e in e  V e re in fa ch u n g  d e s  V e rd in g u n g sw e se n s bei 
d en  h eute  a n fa lle n d e n  g ro ß e n  B a u a u fg a b e n . Bei a lle n  d iese n , 
w ie  z . B. Errichtung  n eu er F ab rik en  für syn th etisch e  S to ffe , ist d ie  
Z e it  für d ie  P la n b e arb e itu n g  a u ß e ro rd e n tlich  kurz, und Ä n d e ru n ­
g en  w ä h re n d  d e r  A u sführung  lasse n  sich  nicht v e rm e id e n . D a ­
durch  entstehen M eh rko sten , d ie  in einem  a llg e m e in e n  A b ­
re ch n u n g sverfah re n  festzu ste llen  sin d . Es ist g e lu n g e n , für d ie  
M e h rza h l d e r  B a u a rb e ite n  P re isfestse tzu n g e n  in R ah m e n ko sten ­
a n sc h lä g e n  vo rzu n eh m en , d e re n  A u fb a u  so  g esta lte t ist, d a ß  
je d e s  B a u v o rh a b e n  in kü rzeste r Frist a u sg e sc h r ie b e n  und v e r­
g e b e n  w e rd e n  k an n . D urch  e in  so lc h e s  V e rfa h re n  w ird  d ie  im m er 
w ie d e rh o lte  A n fo rd e ru n g  von A n g e b o te n  mit ih rer In a n sp ru c h ­
n ahm e za h llo se r  tech n isch e r A rb e itsk rä fte  v e rm ie d e n . A b e r  a u c h  
d ie  au sfü h ren d e n  Firm en e rsp a re n  Z e it und A rb e itsk ra ft . W ie  
n o tw en d ig  d ie s  ist, läßt e in e  A uskunft d e r  F a c h g ru p p e  B a u ­
industrie  erk en n e n , n a ch  w e lc h e r  im J a h re  1933 nur 4  b is 5 vH  
a lle r  A n g e b o te  zu  A u fträ g e n  führten, e in  V e rh ä ltn is , d a s  sich  im 
Ja h re  1937 z w a r  a u f  10 vH  ve rb e sse rt hat, a b e r  im m er no ch  u n ­
günstig  g e n u g  ist.

D ie  e rw ä h n te n  R a h m e n k o ste n a n sch läg e  sind in d ie  v e r sc h ie d e ­
nen A rb e itsv o rg ä n g e  z e rg lie d e rt  und n a c h  Lohn- und M a te r ia l­
a n te ile n  g etrennt, so  d a ß  sie  mit e in e r e in fa c h e n  p ro z e n tu a le n  
U m rech n u n g  in a lle n  T a rifg e b ie te n  v e rw e n d e t w e rd e n  kön nen .

Zum S ch lu ß  se i n o ch  z w e ie r  V o rträ g e  g e d a c h t , d ie  d en  g e ­
sch lo sse n e n  R ah m en , w ie  w ir ihn b ish er g e sch ild e rt h a b e n , a u f  
d a s  g lü ck lich ste  e rg ä n z e n , n äm lich  d e r b e id e n  V o rträ g e  üb er  
„ D ie  w irtsch a ftlich e n , tech n isch e n  und o rg a n isa to risch e n  M a ß ­
n ah m en  b e i d e r  D urch fü h ru n g  d e s  A u fb a u e s  n e u e r S tä d te  in

Ita lie n "  und ü b e r „ S ch a llte ch n isch  rich tig es B a u e n " . Zum ersten  
T h em a sp ra c h  e in  T e iln e h m e r d e r  ita lie n isch e n  D e le g a tio n , die  
d e r  P räsid en t d e r  A k a d e m ie  für B a u fo rsch u n g , P ro fesso r S te g e ­
m an n , sch o n  zu  B eg in n  d e r  T a g u n g  mit b e s o n d e re r  F re u d e  hatte  
b e g rü ß e n  kön nen . N a c h  D r .  - I n g ,  B o n a m i c o  sind unter der 
Führung d e s  S ta a te s  P lä n e  für n e u e  S tä d te  a u fg e ste llt  w o rd en , 
d ie  in e n g e r V e rb in d u n g  zu r Ind ustrie  o d e r  zu r  Lan d w irtsch aft  
stehen . D er Entw urf la g  zum  T e il b e i d en  R e g ie ru n g sste lle n , zum  
a n d e re n  T e il b e i A rch itek ten  und S tä d te b a u e rn . D ie  D urch­
führung d e r  B a u a u fg a b e n  e rfo lg te  d u rch  b e s o n d e re  O rg a n i­
sa tio n e n , d ie  F in a n z ie ru n g  unter e rh e b lic h e r  M itw irku ng  des 
S ta a te s . S o  ist e s g e lu n g e n , e in e  R e ih e  n e u e r S tä d te  in den  
Pon tin ischen  S ü m p fen , in Istrien und S a rd in ie n  zu  sc h a ffe n , d ie  
d a s  Z ie l d e r  ita lie n isch e n  W o h n u n g sp o lit ik , S ie d lu n g sh ä u se r a ls  
E in fa m ilie n h ä u se r zu  b a u e n , v e rfo lg e n . Z u r Z e it a rb e ite t  m an in 
Ita lien  b e so n d e rs  d a ra n , W o h n stä tte n  für d ie  a rb e ite n d e  B evö lk e­
rung zu  sc h a ffe n , d e re n  G ru n d r is se  g en o rm t sind  und b e i denen  
neu e  B au sto ffe  v e rw e n d e t w e rd e n .

In se in em  V o rtra g  ü b e r „ S c h a l l t e c h n i s c h  r i c h t i g e s  
B a u e n "  w ie s  sch lie ß lic h  O b e r in g e n ie u r  T h i e n h a u s ,  Berlin, 
in V ertretu n g  d e s  e rk ran k te n  D ip l.-In g . G e n e s t  d a ra u f  h in, d a ß  es 
sich  b e i d e r  S c h a llü b e rtra g u n g  um e in e n  d y n a m isc h e n  V o rg a n g  
h a n d e lt , dem  n icht mit sta tisch en  M itte ln , so n d e rn  n a c h  d y n a m i­
sch en  G e s e tz e n  e n tg e g e n zu w irk e n  se i. D a h e r  m üßte d e r  m oderne  
B a u fa ch m a n n  n icht nur statisch , so n d ern  a u c h  d y n a m isc h  denken  
kö n n en . D e r R e d n e r e rlä u te rte  sch lie ß lic h  d ie  p ra k tisch e  A n ­
w e n d u n g  sc h w in g u n g ste ch n isch e r Erk en n tn isse  b e i d e n  w ich tig ­
sten A u fg a b e n  w ie : F e rn h a ltu n g  vo n  S traß en ersch ü tte ru n g en , 
Lu ftsch a lid äm m u n g  vo n  D e c k e n  und W ä n d e n , T rittsch alld äm m u n g  
von  D e c k e n , K ö rp e rsch a lld ä m m u n g  in G e b ä u d e n , V erm in d eru n g  
d e r  S c h a lls tä rk e  in g e sch lo sse n e n  R äum en und sc h lie ß lic h  G e ­
räu sch - und E rsch ü tte ru n g sd äm m u n g  von  M a sch in e n . G a .

Ziegel und Ziegelindustrie
ln M ü n ch e n  Hat m an d re i T a g e  la n g  ü b e r d en  Z ie g e l g e ­

sp ro ch e n , jen en  B austoff, d e r  trotz a lle n  o ffe n e n  und versteckten  
W e ttb e w e rb s  h eute  im m er n o ch  d e r w ich tig ste  für d ie  d e u tsch e  
B au w irtsch aft ist. Ä u ß e re r  A n la ß  d a z u  w a r  d ie  R e ich stag u n g  d e r  
F a c h g ru p p e  Z ieg e lin d u strie .

M an  hat es a u f d ie se r  T a g u n g  a u sg e z e ic h n e t  v e rsta n d e n , d urch  
gute, s a c h lic h e  und w isse n sch a ft lic h e  V o rträ g e  d e r  B a u fa ch w e lt  
d ie  vo rtre fflich e n  E ig e n sch a fte n  d e s  Z ie g e ls te in s  ern eu t vo r A u g en  
zu fü hren . D enn  w a s  D ru ckfe stig ke it, W e tte rb e s tä n d ig k e it , W ä r m e ­
d äm m u n g , S ch a lld ä m m u n g , W in d d ic h te , ' W ä rm e a u s ta u sc h v e r­
m ö g en  und n o ch  e in e  R e ih e  a n d e re r  h e rv o rste c h e n d e r E ig e n ­
sc h a fte n  a n b e la n g t , so  w ird  d e r g ute , a lte  Z ie g e ls te in  in d iese n  
so  le ich t vo n  ke in em  a n d e re n  B au sto ff ü b e rtro ffe n . S e in e  Un- 
ü b e rtre fflich ke it liegt vo r a lle m  d a r in , d a ß  e r a lle  d ie se  E ig e n ­
sc h a fte n  z u g le ic h  b e s itz t und sich  g e ra d e  h ierin  vo n  d en  m eisten  
Le ich tb au sto ffen  u n te rsch e id et. N ich t mit U n re ch t w u rd e  von  
A rch itek t Pfister (Berlin) d a ra u f  h in g e w ie se n , d a ß  g e ra d e  b e i d e r  
B ew e rtu n g  vo n  B au sto ffen , d ie  für d en  W o h n u n g s b a u  bestim m t 
s in d , nur zu  oft ü b e rse h e n  w e rd e , d a ß  d ie  E ig nun g  und d ie  G ü te  
e in e s  B au sto ffes für e in en  bestim m ten Z w e c k  fast im m er von  
m e hreren  E ig e n sch a fte n  o b n ä n g e .

D ie se  gu ten  E ig e n sch a fte n  ste ig e rn  sich  beim  Z ieg e lste in  
g e r a d e z u  zu  e in e r  se lb st für d en  F a ch m a n n  ü b e rra sc h e n d e n  V ie l­
se itig k e it, w e n n  m an  d ie  v e rsc h ie d e n e n  S o n d e ro rte n  mit ihren  
S p e z io le ig e n s c h a fte n  in d ie  B etrach tu n g  e in sch ließ t. E in e  so lch e  
B e trach tu n g  ste llte  D r. H ech t vom  C h e m isc h e n  Lab o rato riu m  für 
Z ie g e lin d u str ie  in B erlin  a n , b e i d e r  e r  d e n  Z ie g e l n a c h  a lle n  
R ichtu ngen  hin g e ra d e z u  se z ie rte , indem  e r  se in e  D ruckfestigke it 
—  d ie  b e k a n n tlich  a lle in  b ish er in D e u tsch la n d  g en o rm t ist — , 
se in e  Z u g festig k e it, S ch e rfe stig k e it  und A b n u tz b a rk e it  u nter­
su ch te , Z a h le n b e z ie h u n g e n  z w isc h e n  d iese n  e in z e ln e n  Festig ke its­
form en  festste llte , zu r  Feststellung  d e r  A b n u tz b a rk e it  a u f  G ru n d  
vo n  S ch le if-  und B o h rversu ch e n  U n te rsc h ie d e  a n  d e r  A u ß e n f lä c h e  
und im Innern d e r  Z ie g e l a u fz e ig te  und sich  sc h lie ß lic h  ü b e r d ie

Zur Reichstagung in Mönchen

Porosität a ls  e in e  b e so n d e rs  w ic h tig e  E ig e n sch a ftsg ru p p e  v e r­
b re ite te ; mit dem  Erg eb n is , d a ß  je d e  E ig e n sch a ft für sich  e r­
m ittelt w e rd e n  m uß, w e n n  es a u f  e in e  e in z e ln e  für d ie  b a u ­
m ä ß ig e  B en u tzu n g  ankom m t.

W a s  d ie  S o n d e ra rte n  d e s  Z ie g e ls te in s  a n b e la n g t , so  stan d en  
im Lau fe  d e r V e rh a n d lu n g e n  v e rsc h ie d e n e  im B lick fe ld  d e r  Er­
ö rteru n g . D a b e i m ußten sich  n icht nur d ie  B a u h e rre n , so n d ern  
a u ch  d ie  B a u fa c h le u te  s a g e n  la sse n , d a ß  b e i w e ite m  n icht a lle  
mit d en  ta tsä c h lic h e n  Fortschritten in d e r  Z in g e lin d u strie  g e ­
n ü g en d  vertrau t se ie n . S o  w e rd e  z . B. d e r  p o ro s ie rte  Z ie g e l und 
a u c h  d e r H o h lz ie g e l in se in e r  G e sa m tb e d e u tu n g  n icht so  g e ­
w ü rd ig t, w ie  b e id e  e s  verd ie n te n . D a  ist b e is p ie ls w e is e  beim  
H o h lz ie g e l d ie  a u sg e z e ic h n e te  W ä rm e d ä m m u n g  und d ie  e rh e b ­
lich e  F ra c h te rsp a rn is  h e rv o rzu h e b e n , d ie  25— 30 vH  g e g e n ü b e r  
dem  V o llm a u e rz ie g e l au sm a ch t. M it d e r  g le ich e n  M e n g e  Ton  
kann  mit H o h lz ie g e ln  e in e  g le ich w e rt ig e  W a n d f lä c h e  erstellt 
w e rd e n , d ie  um m indestens d ie  H ä lfte  g rö ß e r  ist a ls  b e i V e r­
w e n d u n g  von V o llz ie g e ln . A u ß e rd e m  g ib t e s z. B. Loch- und V ie l­
lo c h z ie g e l, v o llp o rö se  L e ich tz ie g e l, sä u re b e s tä n d ig e  Z ie g e l und  
P flasterk lin ker. Ste llt m an d ie se  v e rsc h ie d e n e n  A rten  zu sam m en , 
so  h a t m an ein  G e b ie t  vo r sich , d a s  b e is p ie ls w e s ie  35 bis 
2000 kg/cm 2 D ru ckfestig ke it, 0,7 b is 2,2 R o u m g ew ich t und 0,2 b is 
1 W ä rm e le itfä h ig k e it  um spannt.

D en A rch itek ten  in tere ssiert n a tu rg e m ä ß  in e rste r Linie d a s  Er­
z e u g n is  d e r  Z ieg e lin d u strie . A b e r  d a s  V e rstä n d n is  fü r d a s  E r­
ze u g n is  w ä c h st  mit w a c h se n d e m  V e rstä n d n is  fü r d ie  Industrie  
se lb st. V o n  ihren  S o rg e n , H o ffn u n g en , Le istungen  und B estreb u n ­
g en  w a r  se lb stverstän d lich  in M ü n ch e n  e b e n fa lls  u m fassen d  d ie  
R ed e . H ie r  —  w ie  ü b e ra ll in d e r  T e ch n ik  —  steht a u c h  d ie  F o rd e ­
rung d e r  R atio n a lis ie ru n g  und M e ch a n is ie ru n g  d e r  B etrieb e  
im m er n o ch  im V o rd e rg ru n d  d e s  In teresses. D a ß  R atio n a lis ie ru n g  
und M e ch a n is ie ru n g  g e ra d e  in d e r  Z ie g e iin d u strie  sch o n  a u ß e r ­
o rd en tlich  w e it vo rg e schritte n  sin d , m ach ten  a u sfü h rlich e  Z a h le n  
kund, d ie  Dr. D o n n e r, d e r  H au p tg e sc h äftsfü h re r  d e r  F a c h g ru p p e ,
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und Dr. Q u o s  (Berlin) B e k a n n tg a b e n . Es se i a u s  ihnen en t­
nommen, d a ß  d ie  Z a h l d e r  B e tr ie b e  in d e r Z ie g e lin d u strie  von  
1860— 1913 von  2 0 0 0 0  a u f 8 0 0 0  und von  1913— 1937 von  8 0 0 0  au f  
4200 zu sa m m e n g e sch m o lze n  ist. D a s  Bild run det sich  a b e r  erst, 
wenn m an erfäh rt, d a ß  d ie  8 000 B e tr ie b e  vom  J a h r  1913 e in e  um 
500vH  h ö h ere  P ro d u k tio n sk a p a z itä t  a ls  d ie  20  000 im J a h re  1860 
b esaßen , d ie  4  200 B e trie b e  von  h eute  g e g e n ü b e r  d en  8 000 vom  
1913 in ihrer G e sa m tle is tu n g sfä h ig k e it  eb en fa lls , nicht zu rü ck ­
geg ang en  sind . Z u r P ro d u ktio n sen tw ick lu n g  w u rd e  u. a . b ekannt- 
g egeben , d a ß  sich  d e r  U m sa tz  in d e r  Z ie g e lin d u strie  im Ja h re  
1937 g e g e n ü b e r dem  K risen tie fp u n k t in d en  Ja h re n  1931— 1932 
verd re ifach t hat.

Von b e so n d e re m  In te resse  w a r  d ie  Festste llung , d a ß  d e r  A nteil 
der Z ie g e lp ro d u k tio n  im g e sam te n  B a u sto ffb e d a rf  z w a r  rein  
m engenm äß ig  se h r ho ch  zu  v e ra n sc h la g e n , d a g e g e n  ihr w e rt­
m äßiger A n te il im G e sa m tb a u v o lu m e n  mit nur 4,5 vH  v e rh ä ltn is­
m äßig sehr g e rin g  ist. D a ra u s  se i zw e ife llo s  zu  sch lie ß e n , d a ß  
die H öhe d e r  G e sa m tb a u k o ste n  d u rch  d en  je w e ilig e n  Z ie g e lp re is  
keinesfalls w e se n tlich  b e e in flu ß t w e rd e n  kö n n e, zu m a l d e r  A nteil 
der Z ie g e lk o ste n  a n  d en  G e sa m tb a u k o ste n  mit d urchschn ittlich  
8 vH b ez iffe rt w u rd e . D ie  Z ie g e lin d u strie  w ü nscht d e sh a lb , d a ß  
Bestrebungen zu r H erb e ifü h ru n g  von  E in sp aru n g e n  im W o h n u n g s­
bau w e n ig e r d ie  Z ie g e lp re ise  a ls  v ie lm e h r d ie  H ö h e  d e r  Frach ten  
ins A u g e  fa sse n  so llten .

A us d en  v o rh e r m itgete ilten  Z a h le n  e rg ib t s ich , d a ß  sich  d ie  
Zieg e lind u strie  unter A u sn u tzu n g  d e r  W a f f e  d e s  tech n isch e n  Fort­
schrittes in B ezu g  a u f  d ie  Le istu n g sste ig eru n g  b e z ü g lich  d e r V e r ­
b esserung  d e r Q u a litä t , d e r  H e rv o rb rin g u n g  von  n eu en  E rz e u g ­
nissen usw . a u f  e inem  u n u n te rb ro ch e n e n  V o rm arsch  b efin d et. S ie  
hat au f d e r M ü n c h n e r T a g u n g  ih ren  u n z w e id e u tig e n  W ille n  zum  
A usdruck g e b ra c h t , a u f  d iese m  W e g e  w e ite r  zu  sch re iten . A u s  
G rü n d en  d e s  A rb e itse in sa tz e s  so ll a u c h  in Zukunft ü b e ra ll d a , w o

d ie  V o ra u sse tz u n g e n  d a fü r  g e g e b e n  sind , w e ite rh in  ra tio n a lis ie rt  
und m e ch a n isie rt  w e rd e n . D re i R e d n e r u n tersuchten  d ie  b esten  
W e g e  zu r V e rb e sse ru n g  d e s  M a s c h in e n e in sa tz e s  b e i d e r  R ohstoff­
g ew in n u n g , b e i d e r  A u fb e re itu n g  und Fo rm g e b u n g  d e r  Z ie g e le i­
e rz e u g n is se  und b e i d e r  M e ch a n is ie ru n g  d e s  T ro ck e n - und B re n n ­
v o rg a n g e s  und k am en  zu  w ich tig e n  p ra k tisch e n  H in w e ise n . H ie r  
gilt e s für d ie  e in z e ln e n  B e tr ie b e , zu  U m ste llu n g en  zu  sch re iten , 
d ie  s ich e rlich  n icht im m er b illig  und e in fa c h  se in  w e rd e n , zu m a l  
a u c h  d ie  G e fo lg sc h a fte n  in k u rze r Z e it um geste llt w e rd e n  m üssen. 
Eine w e ite re  w ic h tig e  F ra g e  betrifft d a s  P ro b lem  d e r  W in te r­
a rb e it  (bei d e r  g e ra d e  d ie  E rz e u g u n g  d e s  H o h lz ie g e ls  d ie  w irt­
sc h a ft lich e  G ru n d la g e  b ild en  kann) und d e r  U m stellung  a u f d en  
G a n z ja h r e s b e t r ie b , d e r  a ls  le tzte s Z ie l vo r A u g e n  sc h w e b t. D a s  
sind a lle s  F ra g e n , d ie  d ie  B a u w irtsch a ft a u f d a s  en g ste  b erü h ren . 
S ie  kön nen  vom  e in z e ln e n  B etrieb  kaum  noch  g e lö st  w e rd e n , b e ­
d ü rfen  v ie lm e h r d e r  fö rd e rlic h e n  B etreu ung  d u rch  d ie  F a c h ­
g ru p p e , d e re n  fü h re n d e  H a n d  sich  a u c h  a u f  d e r  M ü n ch n er  
T a g u n g  b esten s b e m e rk b a r  m ach te .

D ie  F a c h g ru p p e  h a t sich  n o ch  w e ite re  A u fg a b e n  g este llt , d ie  
v o r a lle m  a u f  dem  G e b ie t e  d e r  Fo rschu n g  lie g e n . S ie  h a t u .a .  
e in e n  F o rsch u n g sa u ssch u ß  ins Leb en  g e ru fe n  und im Rahm en  
ih re r M ittel b ere its  w is se n sch a ft lic h e  V e rsu c h e  in d ie  W e g e  g e ­
leitet, um a u f dem  W e g e  ü b e r d ie  g ro ß e  E n tw ick lu n g sfäh ig k e it  
d e s T o n e s  n e u e  E rfo lg e  zu m  Besten  d e r  B a u w irtsch a ft zu  e rz ie le n . 
M a n  denkt so g a r  a n  d ie  Errichtung  e in e r b e s o n d e re n , e ig e n e n  
Fo rsch u n g sa n sta lt , in d e r  u. a . te c h n isch e  N e u e ru n g e n  so  la n g e  
erp ro b t w e rd e n  so llen , b is sie  so  re if sin d , d a ß  s ie  d e r  P rax is  zu r  
V e rfü g u n g  g este llt w e rd e n  kö n n en . D urch  a l le  d ie s e  M a ß n a h m e n  
w ill d ie  Z ie g e lin d u str ie  z e ig e n , d a ß  s ie  mit d e r  a llg e m e in e n  Ent­
w ick lu n g  d e r  B au sto ffe  Sch ritt h ä lt  und b e re it  ist, a u c h  ihren  T e il 
zu r Erfü llu ng  d e r  g ro ß e n  B a u a u fg a b e n  im D ritten R eich  b e i­
z u tra g e n . A b .

Bewertung der Betriebsgebäude in der Steuerbilanz
Regierungsrat Dr. Hoeres

A llg em ein es
D ie  G e b ä u d e  e in e s  U n te rn eh m e n s g e h ö re n  zu  d en  a b n u tz ­

b aren  W irtsch a ftsg ü te rn  d e s  A n la g e v e rm ö g e n s . Zu b e w e rte n  
sind sie  mit d en  A n sch affu n g s-  o d e r  H erste llu n g sko sten , v e r­
mindert um d ie  A b se tz u n g  für A b n u tzu n g . S tatt mit dem  A n ­
schaffun g s- o d e r  H erste llu n g sp re is  kö n n en  d e ra rt ig e  G e b ä u d e  
auch  mit dem  T e ilw e rt  b e w e rte t w e rd e n , w e n n  d ie se r  n ie d rig e r  
ist. Z u lässig  ist e n d lich  a u c h  d ie  B ew e rtu n g  mit e in em  Z w i -  
s c h e n w e r . t ,  a lso  e in em  W e rt , d e r  z w isc h e n  d en  g e n a n n te n  
B e w e rtu n g sm aß stäb e n  liegt.

A n sch affu n g sp re is
Zum A n sc h a ffu n g sp re is  re ch n e n  a lle  A u fw e n d u n g e n , d ie  d e r  

Steu erp flich tig e  h a t m a c h e n  m üssen , um in d en  B esitz  d e s  G e ­
b ä u d e s zu  g e la n g e n . H ie rzu  rech n et in e rste r Linie d e r  K a u f­
preis neb st sä m tlich e n  N e b e n k o ste n ; h ie rh e r g e h ö re n  fe rn e r d ie  
Kosten d e s  A n sc h a ffu n g sv e rt ra g e s , V erm ittlu n g sp ro v is io n en , 
Kosten d e r  B eg u ta ch tu n g  d e s  G e b ä u d e s , d ie  vom  E rw e rb e r ü b e r­
nom m ene W e rtz u w a c h s s te u e r  so w ie  d ie  vom  E rw e rb e r  g e tra g e n e  
G ru n d e rw e rb ste u e r . A n sch affu n g sk o ste n  sin d  a u ch  d ie  K osten  für 
d ie  B esich tig u n g  e in e s  sp ä te r  ta tsä c h lic h  e rw o rb e n e n  B e trie b e s  
(RStBI. 1936 S . 588) so w ie  a u c h  d ie  A u fw e n d u n g e n  a u f ein  n e u ­
e rw o rb e n e s v e rw a h r lo ste s  G e b ä u d e  (RStBI. 1937 S . 681).

D er R e ic h sfin a n z h o f vertritt d en  S tan d p u n k t (RStBI. 1937 S . 1019), 
d a ß  beim  E rw e rb  e in e s  G e s c h ä f ts g e b ä u d e s  zu  d en  A n sc h a ffu n g s­
kosten a u c h  a lle  A u fw e n d u n g e n  g e h ö re n , d ie  e rfo rd e rlich  sind , 
um d a s  G e b ä u d e  in d en  für d ie  Z w e c k e  d e s  U n te rn eh m e n s e r ­
fo rd e rlich en  Z u stan d  z u  v e rse tz e n . A ls  le d ig lic h  m itte lb are  A n ­
sch affu n g sk o sten  g e h ö re n  d a g e g e n  n icht zum  A n sc h a ffu n g sp re is  
d ie  K o sten  d e r  G e ld b e s c h a f fu n g  für d ie  B e za h lu n g  d e s  K a u f­
pre ises.

H erste llu n g sp re is
Zu d en  H erste llu n g sko sten  re ch n e n  a lle  a u f d ie  H erste llu n g  

v e rw a n d te n  K o sten , in sb e so n d e re  d ie  A u fw e n d u n g e n  für Löhne

und M a te r ia l so w ie  d e r  T e il d e r  G e n e ra lu n k o ste n , d e r  a u f d a s  
G e b ä u d e  en tfä llt. N e b e n  d iese m  a n g e m e sse n e n  A n te il a n  d en  
B etrieb s- und V e rw a ltu n g sk o ste n  d a rf  a u c h  d e r  A b sc h re ib u n g s­
a u fw a n d  b erü ck sich tig t w e rd e n .

B ei N e u b a u te n  und U m b au ten  g e h ö re n  zu  d en  H e rste llu n g s­
kosten a u c h  d ie  K osten  d e s  A b b ru c h s  a lte r  G e b ä u d e  o d e r  G e ­
b ä u d e te ile  so w ie  d ie  K osten  d e r  B a u p la tze in e b n u n g . W e n n  a lso  
z . B. ein K a u fm an n  a n  e in e r  v e rk e h rs re ich e n  S tra ß e  z w e i ä lte re  
H ä u se r  erw irb t, d ie se  n ie d e r le g t  und  a n  Ihrer S te lle  e in  n eu es  
G e b ä u d e  errich tet, so  m uß dr d e n  K a u fp re is  fü r d ie  b e id e n  a lten  
G e b ä u d e  zu z ü g lic h  d e r A b b ru ch k o ste n  und d e r K o sten  d e s  N e u ­
b a u e s  a u f d em  N e u b a u k o n to  a k tiv ie re n  (RStBI. 1935 S . 1198).

Zu d en  H erste llu n g sko sten  e in e s  N e u b a u e s  g e h ö rt som it a u ch  
d e r  B u ch w ert e in e s  a b g e b ro c h e n e n  G e b ä u d e s  je d e n fa lls  d a n n , 
w e n n  d a s  G ru n d stü ck  mit dem  a lten  G e b ä u d e  zum  Z w e c k e  d e s  
A b b ru c h s  e rw o rb e n  w a r ;  e s  ist som it n icht z u lä s s ig , d a n n , w e n n  
ein  a lte s  G e b ä u d e  a u f  e inem  w e rtv o lle n  G ru n d stü ck  zu r E rr ic h ­
tung e in e s  m o d e rn en  N e u b a u e s  a b g e r is s e n  w ird , d e n  B u ch w ert 
d e s  a lte n  G e b ä u d e s  a b z u s c h re ib e n ; v ie lm e h r ist b e i d e ra rt ig e r  
S a c h la g e  d e r  G ru n d  und B o d en  so w ie  d a s  G e b ä u d e  a ls  w irt­
sc h a ft lich e  E inheit a n z u se h e n .

B a rzu sch ü sse  zu r H erste llu n g  vo n  G e b ä u d e n  a u s  ö ffen tlich en  
M itteln  sind  a ls  d u rc h la u fe n d e  Posten zu  b e h a n d e ln  und d a h e r  
b ei A n se tzu n g  d e r  H erste llu n g sko sten  a u ß e r  B etrach t zu  la sse n .

W e rd e n  B a u k o ste n zu sc h ü sse  in Form  vo n  z in s lo se n  lan g fristig e n  
H yp o th e k e n  g e g e b e n , so  ist b e i G e w e r b e tre ib e n d e n  d e r  H e r­
ste llu n g sa u fw a n d  g le ich  d en  re in e n  B au ko sten  a b z ü g lic h  dem  
U n te rsch ied  z w isc h e n  dem  N e n n w e rt d e r  B a u k o ste n zu sch ü sse  und  
d e re n  B arw ert .

T e ilw e rt
B e g r i f f l i c h e s .  S tatt d e s  um d ie  A b se tz u n g e n  für A b ­

nutzung  verm in d erte n  A n sch affu n g s- o d e r  H erste llu n g sp re ise s  
e in es G e b ä u d e s  k an n  h ierfü r a u c h  d e r T e iiw e rt a n g e se tz t  w e rd e n ,
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so fern  e r  n ie d rig e r ist. D e r T e iiw e rt ist d e r  W e rt , d en  e in  E r­
w e rb e r  d e s  B e trie b e s für d a s  G e b ä u d e  im R ahm en d e s  G e s a m t­
k a u fp re ise s unter d e r  A n n a h m e  d e r  Fortführung d e s  B e trie b e s  
z a h le n  w ü rd e . D ie  H ö h e  d e s  T e i¡w e rte s ist b ed in g t von  d e r  La g e
—  R en tab ilitä t —  d e s  B e trie b e s  und von  d e r  N ü tz lich k e it  d e s  zu  
b e w e rte n d e n  G e b ä u d e s  für d ie se n  B etrieb  (RFH. Bd. 40 S . 3151. 
N ic h t zu  v e rw e c h se ln  Ist som it d e r  T e iiw e rt e in e s  B e trie b sg ru n d ­
stü ckes mit dem  E in heitsw ert d e sse lb e n , d e r  g ru n d sä tz lich  n a ch  
dem  g em ein en  W e rt  erm ittelt w ird ; b e i Erm ittlung d e s  g e m ein en  
W e rte s  b le ib t a b e r  d ie  F ra g e , w e ic h e  B ed eu tu n g  e in  G e b ä u d e  
im R ahm en d e s  B e trie b e s hat, a u ß e r  B e tra ch t ; d ie  b e so n d e re n  
V e rh ä ltn isse  d e s  B etrieb es und d ie  N ü tz lich k e it  d e s  b ew e rte te n  
G e b ä u d e s  in n e rh a lb  d e s  B e trie b e s fin d e n  a lso  b e i Erm ittlung d e s  
g em ein en  W e rte s  ke in e  B erü cksich tig u n g .

D ie  v ie lfa c h e n  B estreb u n g en  d e r S te u e rp flich tig e n , d ie  B e trie b s­
g e b ä u d e  mit W e rte n  in A n sa tz  zu  b rin g en , d ie  w e it unter d en  
H ersfe llu n g s- b zw . A n sch affu n g sk o ste n  lie g e n , unter H in w e is  
d a ra u f , d e r  n u n m eh rig e  W e rt  b ild e  d en  T e ilw e rt, w e rd e n  von  
d e n  S te u e rb e h ö rd e n  nur se ifen  a n e rk a n n t.

Z u n äch st b esteh t e in e  Verm utung  d a fü r, d a ß  d ie  H erste llun g s-  
b z w . A n sch affu n g sk o ste n  e in e s  G e b ä u d e s  a b z ü g lic h  d en  A b ­
se tzu n g e n  für A b n u tzu n g  dem  T e iiw e rt  d e sse lb e n  e n tsp rech en  
(RStBI. 1935 S . 1496); nur d e r  N a c h w e is  b e so n d e re r  U m stän d e
—  z . B. m a n g e ln d e r R en tab ilitä t d e s  U n tern eh m en s, Ü b erh o lu n g  
d urch  te c h n isch e  N e u e ru n g e n  —  kann  d ie se  Verm utung  w id e r ­
le g e n ; nur d a n n  a ls o , w e n n  sich  d ie  A n sc h affu n g  o d e r H e rste l­
lung e in e s  G e b ä u d e s  a ls  e in e  im H in b lick  a u f  d ie  a u fg e w a n d te n  
K o sten  w irtsch a ftlich  v e rfe h lte  M a ß n a h m e  d arsfe llt , w ird  d e r  T e ii­
w e rt  unter d e n  a u fg e w a n d te n  K osten  b le ib e n  (RFH. Bd. 30 S . 175). 
S o  kö n n en  z . B. unverm utet h o h e  A u fw e n d u n g e n  für d a s  F u n d a ­
m ent d e n  A n sa tz  e in e s  n ie d rig e re n  T e ilw e rte s  rech tfertig en  
(RStBI. 1931 S . 7S. Zu r B eg rü n d u n g  e in e s  n ie d rig e re n  T e ilw e rte s  
g en ü g t d a g e g e n  n icht le d ig lich  d ie  Ü b ersch re itu n g  d e s  K o ste n ­
a n sc h la g s .

Ü b e rh ö h te r K a u fp re is
W e n n  G ru n d stü ck e  mit d e r  A b sich t e in e r  erst sp ä te re n  V e r­

w e n d u n g  für B e tr ie b s z w e c k e  o d e r  zu r V e rm e id u n g  e in e s  V e r­
k au fs a n  D ritte e rw o rb e n  w u rd e n , und h ie rb e i e in  b e so n d e rs  
h o h e r Pre is a n g e le g t  w u rd e , sp rich t d ie  Verm utung  d a fü r, d a ß  
d e r  a n g e le g te  h o h e  Preis g le ich  dem  T e ilw e rt  ist; d e n n  für d en  
E rw e rb e r  ist d a s  G e b ä u d e  e b e n  d ie se n  M e h rp re is  w ert (RStBI. 
1937 S. 106); je d e n fa lls  sp rich t e in e  V erm u tu n g  d a fü r, d a ß  ein  
K a u fm an n  in d e r  R eg e l n icht m ehr für e in e n  G e g e n s ta n d  a u f­
w e n d e n  w ird , a ls  d ie se r  ihm fü r se in en  B etrieb  w e rt ist.

B ere its a u f  G ru n d  d ie se r  E rw ä g u n g e n  w ird  d ie  A n erk en n u n g  
e in e s  n ie d rig e re n  T e ilw e rte s  p rak tisch  nu.r se lten  V orkom m en.

R e ic h sf in a n z h o f und T e ilw e rt
In e in em  U rteil vom  19. J a n u a r  1938 (RStBI. 1938 S . 179) bringt 

d e r  R e ic h sfin a n z h o f nun n e u e  G e sich tsp u n k te  vo r, d ie  e b e n fa lls  
d a z u  fü hren , d ie  A n e rk e n n u n g  e in e s  n ie d rig e re n  T e ilw e rte s  zu  
e rs c h w e re n . D a s  U rteil untersucht, w ie  w e it d ie  S e lb stä n d ig k e it  
d e r e in z e ln e n  W irtsc h a ftsg ü te r  g e h e n  m uß, d am it s ie  e in en  T e il­
w ert ü b e rh au p t h a b e n  kö n n en . Es g eh t d a v o n  a u s , d a ß  m an für 
zu sa m m e n g e h ö rig e  G ru n d stü ck e  und G e b ä u d e  e b e n so w e n ig  g e ­
trennte T e ilw e rte  a n se tz e n  k ö n n e w ie  für G e b ä u d e  und e in ­
g e b a u te  M a sch in e n . D ie se  zu sa m m e n g e h ö rig e n  A n la g e n  se ien  
vom  S tan d p u n k t d e s  g e d a c h te n  E rw e rb e rs  e in e  Einheit, vo n  d er  
m an nicht b e lie b ig  e in e n  T e il a u ssch e id e n  kö n ne . D e r R e ich s­
fin a n z h o f w ill a lso  G ru n d  und B o d e n  und d ie  d a ra u fs te h e n d e n  
G e b ä u d e  a ls  E in h e it b e i d e r  T e ilw e rfa b sc h re ib u n g  b e h a n d e ln . 
D a ra u s  fo lg ert, d a ß  für d ie  A b sc h re ib u n g  b e i G e b ä u d e n  W e rt ­
verlu ste  d a n n  a u ß e r  B e tra ch t b le ib e n , w e n n  sie  d u rch  d en  M e h r­
w e rt d e s  G ru n d  und B o d e n s a u sg e g lic h e n  w e rd e n .

Bei w irtsch a ftlich  zu sa m m e n g e h ö rig e n  G ru n d stü ck e n  d a r f  som it 
d e r  g a n z e  G ru n d stü ck sb e sta n d  mit G e b ä u d e n  nur a ls  e in  W ir t ­
sch aftsg u t b e h a n d e lt  w e rd e n ; in d iese m  Fall so ll e in e  T e ilw e rt­
a b sc h re ib u n g  nur in so w e it z u lä s s ig  se in , a ls  d e r  G e sa m tw e rt  a lle r  
B etrieb sg ru n d stü ck e  —  a ls o  d e r  G ru n d stü ck e  und G e b ä u d e  —  
n ie d rig e r ist a ls  d e re n  g esam te  B u c h a n sä tz e . „ W e rd e n  G ru n d ­
stück un d  G e b ä u d e  für d ie  T e iiw e rto n se tz u n g  zu sa m m e n g e faß t" , 
so  führt d a s  U rte il a u s , „so  w ird  in z a h lre ic h e n  F ä lle n  ein  n ie d ­

r ig e r T e iiw e rt nicht in F ra g e  kom m en. Es k an n  d a b e i Vorkom m en, 
d a ß  d a s  G e b ä u d e , w irtsch aftlich  g e se h e n , so  gut w ie  keinen  
W e rt  m ehr hat, w e il e s  d u rch  e in e  sta rk e  S te ig e ru n g  d e s  G rü n d ­
end  B o d e n w e rte s , d em  d a s  G e b ä u d e  nicht m ehr en tsp rich t, seinen  
W e rt  v e r lo re n  hat, so  d a ß  nur noch  d e r A b b ru c h w e rt  vo rlieg t.

G le ic h w o h l m uß für d ie  T e iiw e rto n se tz u n g  G ru n d  und Boden  
und G e b ä u d e  zu sa m m e n g e fa ß t mit d em  ta tsä c h lic h e n  W e rt  von  
b e id e n  a n g e s e tz t  w e rd e n . D ie se r  W e r t  m uß a u c h  b e ib e h a lte n  
sverd en , w e n n  d a s  G e b ä u d e , w e il in fo lg e  S te lg e n s  d e s  G ru n d ­
w e rte s  w e rtlo s, a b g e b ro c h e n  w ird .“

A u ch  b e i B ew e rtu n g  d e s  G ru n d  und B o d e n s m üssen a u f  G ru n d  
d e s  T e ilw e rtg e d a n k e n s  a lle  U m stän d e , d ie  für d ie  B ew e rtu n g  des  
G ru n d stü ck e s  vo n  B ed eu tu n g  sind , b erü ck sich tig t w e rd e n . D ah er  
so ll n a ch  d en  A u sfü h ru n g en  d e s  g e n a n n te n  U rte ils d e r  W e rt  e ines  
F ab r ik g ru n d stü ck e s  in d e r  R eg e l e rh e b lic h  h ö h e r se in  a ls  d er  
B u ch w ert, w e il e in  Fab rik g ru n d stü ck  oft zu  n ie d rig e re m  Preis 
e rw o rb e n  ist und erst d u rch  d ie  fo rt la u fe n d e  En tw ick lu ng  sich 
e rh e b lic h e  W e rte  e rg e b e n . „ W ird  z . B. e in  g ro ß e s  F ab rik u n te r­
n eh m en , d o s in d e r  G e m a rk u n g  e in e r g ro ß e n  S ja d t  lieg t, e r­
w o rb e n , so  w ird  m an  fra g e n  m üssen , zu  w e lc h e m  P reis ein 
G ru n d stü ck  e rw o rb e n  w e rd e n  k an n , d a s  ä h n lich  g ü n stig e  B ed in ­
g u n g e n  für d e n  B etrieb  h ätte , w o b e i n icht b lo ß  d ie  V e rk e h rs­
b e z ie h u n g e n  für d en  B etrieb  zu  b erü ck s ich tig e n  w ä re n , son dern  
z .B .  a u c h  d ie  F ra g e  d e r  A rb e ite ra n s ie d lu n g ."

V o ra u sse tz u n g  für e in e  g e m e in sa m e  B e h a n d lu n g  von G ru n d  
und G e b ä u d e  b e i Prüfung d e r  T e ilw e rta b sch re ib u n g  ist d ie  Fest­
ste llun g , d a ß  G ru n d  und B o d e n  e in e  w irtsch a ft lich e  E in h e it b ilden .

V o n  e in e r d e ra rt ig e n  Z u sam m en fassu n g  d e r  G ru n d stü ck e  und 
G e b ä u d e  z w e c k s  Erm ittlung d e s  T e ilw e rte s  ist a b e r , w ie  der 
R e ic h sfin a n z h o f im U rteil vom  27. A p ril 1938 (RStBI. 1938 S. 646) 
n ä h e r  au sfü h rt, in d e r  R eg e l d a n n  e in e  A u sn a h m e  zu  m ach en , 
w e n n  e s  sich  um e in  in e in ig e r  Entfernun g  vo n  d em  H au p tg ru n d ­
stü ck lie g e n d e s  G ru n d stü ck  h a n d e lt , d a s  a ls  M ie tg ru n d stü ck , B a u ­
lan d  o d e r  d g l. w irtsch a ftlich  k e in e  w e se n tlic h e  B ed eu tu n g  für 
d e n  B etrieb  h at o d e r  d a s  entfernt vo n  d em  H au p tg ru n d stü ck  
liegt, w ie  z . B. e in e  V e rk a u fsste lle  o d e r  ein  La g e rh a u s , und von  
dem  B etrieb  g etren n t d u rch  e in  a n d e re s  G ru n d stü ck  ersetzt 
w e rd e n  kön nte.

Für d ie  B ew e rtu n g  vo n  G e b ä u d e n  kann  a u c h  d ie  M e ß ziffe r  
im B a u g e w e rb e  e in e n  A n h a lt  b ieten . D a b e i ist a b e r  a u c h  hier 
d e r G e d a n k e  zu  b e a c h te n , d a ß  d e r  W e rt  vo n  B au ten  nicht lo s­
g e lö st vom  G ru n d  und B o d e n  b e tra ch te t w e rd e n  kann . D a  der 
B u ch w ert d e s  G ru n d  und B o d e n s h ä u fig  unter se in em  T e ilw e rl 
lieg en  w ird , w ird  sch o n  a u s  d iese m  G ru n d e  e in  n ie d rig e re r  T e il­
w e rt d e s  g a n z e n  G e b ä u d e s  e in sch lie ß lic h  G ru n d  und B o d en  nur 
se lten  v o rlie g e n . In sb e so n d e re  d a n n , w e n n  sich  L a g e  und Um ­
fa n g  e in e s  B e trie b e s günstig  w e ite re n tw ic k e ln  und zu d em  die  
B ra u ch b a rk e it  und N ü tz lich k e it  d e r  v o rh a n d e n e n  G e b ä u d e  für 
d en  B etrieb  feststeht, so ll n a ch  d e r R e ch tsp rech u n g  d e s  R eichs­
f in a n z h o fs  (Bd. 40 S . 316) d ie  T a tsa c h e  d e s  R ü c k g a n g e s d e r B a u ­
kosten für e in z e ln e  T e ile  d e s  G ru n d stü ck e s  e in  S in k e n  d e s  Teil- 
w e rte s d e r  g esam te n  G ru n d stü ck e  und G e b ä u d e  unter d ie  A n ­
sch affu n g sk o sten  nicht rech tfertig en .

D e r  n eu e  W e g  d e r Z u sam m en fassu n g  von  G ru n d  und G e b ä u d e  
für d ie  T e ilw e rta b sch re ib u n g ,, d e n  d e r  R e ic h sfin a n z h o f im Urteil 
vom  19. J a n u a r  1938 b esch riften  hat, w ird  z w e ife llo s  d ie  M ö g lich ­
keit d e r  A b sc h re ib u n g  a u f d en  T e ilw e rt  w e se n tlich  e in sch rä n k e n .

G e g e n ü b e r  d er vom  R e ic h sfin a n z h o f im U rte il vom  19. Ja n u a r  
1938 vertre ten e n  A u ffa ssu n g , d a ß  b e i d e r  T e iiw e rta b sch re ib u n g  
G ru n d  und B o d e n  so w ie  G e b ä u d e  a ls  E inheit a n z u se h e n  sind, 
w ird  v ie lfa c h  d a ra u f  h in g e w ie se n , d a ß  d ie se  A u ffa ssu n g  im 
W id e rsp ru c h  steht zu  d e r  so n stig en  B e h a n d lu n g  d e s  G ru n d  und  
B o d e n s im E in k o m m e n steu erg esetz , d a s  a u sd rü ck lic h  e in e  S o n d e r­
b e h a n d lu n g  d e s  G ru n d  und B o d e n s vo rsieh t. E in m al ist d o rt v o r­
g e se h e n , d a ß  b e i Lan d w irten  und K le in g e w e rb e tre ib e n d e n  d er 
G ru n d  und B o d en , so w e it e r zum  A n la g e v e rm ö g e n  g eh ö rt, beim  
B e sta n d sv e rg le ic h  a u ß e r  B etrach t b le ib t ; d ie se  R eg e lu n g  ist a u s­
d rü ck lich  g e sch e h e n , um zu  v e rm e id e n , d a ß  W e rtsc h w a n k u n g e n  
d e s G ru n d  und B o d e n s d ie  G e w in n e rm ittlu n g  b ee in flu ssen  (§ 4 
A b s. 1 S a tz  5  E S t G . l ;  w e ite rh in  ist a b e r  a u ch  b e i V o llkau fleu ten  
d ie  B eh a n d lu n g  d e s  G ru n d  und B o d e n s d a d u rc h  b e so n d e rs  g e ­
reg e lt w o rd e n , d a ß  e r zu  d en  W irtsch a ftsg ü te rn  g e re c h n e t w ird .
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die nicht d e r  A b n u tzu n g  u n te rlie g e n ; h ie rd u rch  w ird  e in e  e in ­
heitliche B e h a n d lu n g  vo n  G ru n d  und B o d en  und G e b ä u d e n  se h r  
erschw ert, zu m a l a u c h  d e r  g etre n n te  A u sw e is  von  G ru n d  und  
Boden und G e b ä u d e n  in d e r  B uchführung  d a fü r  sp rich t, d a ß  e in e  
einheitliche B e h a n d lu n g  b e id e r  W irtsc h a ftsg ü te r  nicht b e a b ­
sichtigt w a r .

V e rw a ltu n g sp ra x is  und T e ilw e rt
D ie V e rw a ltu n g sp ra x is  d e r  F in a n zä m te r g eh t d a h e r  e in e n  e tw a s  

a n d e re n  W e g , um u n g e rech tfe rtig ten  V e rsu ch e n , e in e n  n ie d rig e re n  
Teilyrert zu  b e g rü n d e n , e n tg e g e n zu tre te n . S ie  g eh t a u s  von  dem  
von S ta a ts se k re tä r  R e in h ard t in Fo rten tw ick lu n g  d e s  T e ilw e rt­
g e d a n k e n s g e s c h a ffe n e n  B eg riff d e r  erh ö h ten  W ie d e r b e s c h a f ­
fungskosten . D ie  W ie d e rb e s c h a ffu n g sk o ste n  kom m en für d ie  
W irtsch aftsg ü ter in F ra g e , d ie  V o ra u sse tz u n g  fü r d ie  u n b eh in d erte  
Fortsetzung d e s  B e tr ie b e s  sind . Bei B em essu n g  d ie se r  W ie d e r ­
b e sch affu n g sk o sten  w ird  u n te rsch ie d e n  z w isc h e n  W ir tsc h a fts­
gütern, d ie  tä g lic h  e rs e tz b a r  sind , und so lc h e n , d e re n  E rsa tz  
lä n g e re  Z e it in A n sp ru ch  nimmt. Le tztere  n icht tä g lich  e rs e tz ­
b aren , für d e n  B etrieb  a b e r  n o tw e n d ig e n  W irtsc h a ftsg ü te r  nennt 
R einhard t „ b e tr ie b sa rte ig e n e " .

Bei d en  tä g lic h  e rs e tz b a re n  W irtsch a ftsg ü te rn  w ird  nun d er  
Teilw ert im a llg e m e in e n  mit d en  g e w ö h n lic h e n  W ie d e rb e s c h a f-  
fcng sko sten  übere in stim m en , w ä h re n d  b e i d en  b e tr ie b sa rte ig e n e n  
W irtsch aftsg ü tern  d e r T e ilw e rt  in d em  üb er d ie  g e w ö h n lic h e n  
W ie d e rb e sch a ffu n g sk o ste n  h in a u sg e h e n d e n  M eh r b esteht. Es 
w ird  a lso  h ier d e r  für d ie  E rsa tz b e sc h a ffu n g  e rfo rd e r lic h e  S o n d e r­
a u fw a n d  a ls  e in  ü b e r d ie  e ig e n tlich e n  W ie d e rb e s c h a ffu n g sk o ste n  
h in a u sg e h e n d e r w e rte rh ö h e n d e r  U m stand  a n g e s e h e n . D ie  g e ­
w ö h n lich e n  W ie d e rb e s c h a ffu n g sk o ste n  e rh ö h e n  sich  a lso  b e i d en  
b e trie b sa rte ig e n e n  W irtsc h a ftsg ü te rn  um m indestens' d en  B etrag , 
d er dem  w irtsch a ftlich e n  N a c h te il a u s  dem  N ic h tv o rh a n d e n se in  
des G u te s  w ä h re n d  d e r  W ie d e rb e s c h a ffu n g s d a u e r  entsprich t.

Zu d en  b e tr ie b sa rte ig e n e n  W irtsch a ftsg ü te rn  in d iese m  S in n e  
rech n en  a u c h  d ie  B e tr ie b s g e b ä u d e . Bei B em essu n g  d e s  T e il­
w e rte s  d e rs e lb e n  m uß „ d e n  g e w ö h n lic h e n  W ie d e rb e s c h a ffu n g s ­
kosten re g e lm ä ß ig  d e r  W e rt  für d a s  V o rh a n d e n se in  d ie se s  
b e trie b sa rte ig e n e n  W ir.tsch aftsg u tes im R ahm en . d e s  B etrieb es  
(das ist d e r  B e tra g  d e r  a u ß e rg e w ö h n lic h e n  W ie d e rb e s c h a ffu n g s ­
kosten) h in zu g e re ch n e t w e rd e n . D ie  Sum m e, d ie  sich  d a ra u s  e r ­
gibt, stellt d e n  B e tra g  d e r erh ö h ten  W ie d e rb e s c h a ffu n g sk o ste n  
d a r"  (R e in h ard t, B u ch fü h ru n g , B ila n z  und S teu ern , Bd. 1 S . 149). 
D ie e rh ö h ten  W ie d e rb e s c h a ffu n g sk o ste n  se tze n  sich  zu sam m en  
au s d en  g e w ö h n lic h e n  W ie d e rb e s c h a ffu n g sk o ste n , d ie  sich  n a ch  
dem  je w e ilig e n  B a u in d e x  rich ten , und d e n  a u ß e rg e w ö h n lic h e n  
W ie d e rb e s c h a ffu n g sk o ste n , d ie  in d e r  S tö ru n g  d e s  B etrieb es  
w ä h re n d  d e r N e u b a u a rb e ite n  und dem  d am it v e rb u n d e n e n  G e ­
w in n a u sfa ll b e steh en .

W ie  R e in h ard t (a . a . O .  S . 150) au sfü h rt, w ird  b e i d e ra rt ig e n  
B e tr ie b sg e b ä u d e n  e in e  U n te rschre itu n g  d e s  A n sc h a ffu n g sw e rte s  
„n u r in B efrach t kom m en kö n n en , w e n n  d a s  G e b ä u d e  nicht zu r  
u n u n te rb ro ch e n e n  u n g e h in d erten  Fortführung d e s  B e trie b e s  in 
d em  b ish e r ig e n  U m fa n g e  und  mit d e n  b ish e r ig e n  M ö g lich k e ite n  
e rfo rd e rlich  w ä re . D ie se  T a ts a c h e  w ü rd e , w e n n  s ie  fü r ste u e r­
lich e  Z w e c k e  G e ltu n g  h a b e n  so llte , d u rch  d e n  S te u e rp flich tig e n  
g la u b h a ft  g e m a c h t w e rd e n  m üssen . E in e  so lc h e  G la u b h a f t ­
m ach u n g  w ird  je d o ch  nur in g a n z  b e so n d e re n  A u sn a h m e fä lle n  
m ög lich  se in " .

T e ilw e rt  b e i R e p a ra tu ra u fw a n d
In la u fe n d e r R e ch tsp rech u n g  h at d e r R e ic h sfin a n z h o f stets d en  

S tan d p u n k t vertreten , d a ß  R ü ckste llu n g en  für kü nftige A u sg a b e n  
n ie m als a ls  ste u erfre i a n e rk a n n t w e rd e n  k ö n n e n ; A u sg a b e n  sind  
v ie lm e h r nur in dem  J a h re  a b z u g s fä h ig , in dem  sie  g e le iste t  
w o rd e n  sind . D e ra rt ig e  R ü ckste llu n g en  sin d  n a c h  d e r  R ech t­
sp re ch u n g  a u c h  d a n n  nicht a ls  ste u erfre i a n z u e rk e n n e n , w e n n  
d ie  N o tw e n d ig k e it , g rö ß e re  A u sg a b e n  für n o tw e n d ig e  R e p a r a ­
turen zu le isten , b e re its  am  S t ic h ta g  feststeht. E in e  g e w is se  A b ­
s c h w ä c h u n g  d ie se s  G ru n d s a tz e s , d a ß  für sp ä te r  a u sz u fü h re n d e  
R e p a ra tu ra rb e ite n  n iem als e in e  R ückste llung  g e m ac h t w e rd e n  
k an n , en th ä lt a lle rd in g s  e in  Urteil d e s  R e ic h sfin a n z h o fs  vom  
16. F e b ru a r  1938 (RStBI. 1938 S . 7701, d a s  z u n ä ch st  z w a r  a u c h  
d en  G r u n d s a t z 'd e r  U n z u lä ss ig k e it  d e ra rt ig e r  R ü ckste llu n g en  a u f­
stellt, d a n n  a b e r  fo lg e n d e  E in sch rä n k u n g  m a c h t: „E s  m ag  d a h in ­
g este llt b le ib e n , o b  nicht in g e w isse n  A u sn a h m e fä lle n  e in e  Rück­
ste llun g  für u n a u fsc h ie b b a re  u m fa n g re ic h e  .E rh a ltu n g s a rb e ite n  
z u z u la ss e n  w ä re , w e n n  mit d e r  so fo rtig en  In a n g riffn a h m e  d e r  A r ­
b e iten  zu  re ch n e n  ist und d ie  A u sfü h ru n g  nu,r k u rze  Ze it d u rch  
P ro je k tie ru n g sa rb e ite n  usw . a u fg e h a lte n  w ird ."

E in en  a n d e re n  W e g  zu r B erü cks ich tig u n g  d e ra rt ig e r  n o tw e n ­
d ig e r, in n ä ch ste r  Z e it a u sz u fü h re n d e r W ie d e rh e rs te llu n g sa rb e ite n  
vo n  e rh e b lich e m  U m fan g  w e ist d e r  R e ic h sf in a n z h o f im Urteil vom  
13. A p ril 1937 V I A  178/37. H ie rn a c h  kom m t in F ra g e , o b  nicht 
d e r T e ilw e rt um d en  B e tra g , d e r  n o tw en d ig  zu r W ie d e rh e rs te llu n g  
a u fg e w e n d e t  w e rd e n  m uß, z u rü c k g e g a n g e n  ist. „ V ie lfa c h  w ird  
m an d am it re ch n e n  kö n n en " , so  führt d a s  .U rteil, au s, „ d a ß  b e i 
G ru n d stü ck e n , d ie  sta rk -h e ru n te rg e w irtsch a fte t  sin d , d e r  T e ilw ert  
d e s  G ru n d stü ck e s  um d en  B e tra g , d e r  zu r W ie d e r in sta n d s e tz u n g  
n o tw en d ig  ist, z u rü c k g e g a n g e n  ist. V o ra u s g e se tz t  ist, d a ß  e s  sich  
um e rh e b lic h e  kü nftige A u sg a b e n  h an d e lt , d ie  d en  T e iiw e rt sch o n  
b e e in flu sse n  kö n n en ."

H in g e w ie se n  se i d a ra u f , d a ß  d a s  A n w e n d u n g sg e b ie t  d ie se s  
U rte ils  sch o n  d e s h a lb  en g  u m g renzt w e rd e n  m uß, w e il d e r  R e­
p a ra tu rb e d ü rft ig k e it  vo n  G e b ä u d e n  re g e lm ä ß ig  sch o n  d u rch  d ie  
la u fe n d e n  A b se tz u n g e n  für A b n u tzu n g  R ech n u n g  g e tra g e n  w ird .

■ ■, ' ' • • 
S a u w ir t s c h a f t

DAF-Wohnungen auch für Klein- und Mittelbetriebe

W ir  hatten  im R eich  A n fa n g  1938 n a ch  a m tlich e r S ch ä tzu n g  
e in en  F e h lb e d a r f  an  W o h n u n g e n  im A u sm a ß  von  1 5 0 4 0 0 0 . V o n  
d iesem  F e h lb e d a rf  k am en  a u f  Berlin  119 000 W o h n u n g e n . N a c h  
d er G r ö ß e  d e s  F e h lb e d a rfs  g e o rd n e t verte ilte n  sich  d ie  ü b rig en  
feh len d en  W o h n u n g e n  a u f  fo lg e n d e  R e ic h ste ile : R h e in p ro v in z  
295 000, W e stfa le n  190 000, F re ista a t S a c h se n  150 000, B a y e rn  
118000, P ro v in z  S a c h se n  8 4 0 0 0 , B ra n d e n b u rg  67 000, H a n n o v e r  
60 000, N ie d e rsc h le s ie n  und H e ss e n -N a s sa u  je  5 2 0 0 0 , S ch le sw ig -  
H olste in  4 3 0 0 0 , T h ü rin g en  3 6 0 0 0 , H essen  31 000, Pom m ern 29 000, 
H am b u rg  28 000, O b e rsc h le s ie n  2 7 0 0 0 , O stp re u ß e n  21 000, B a d e n

20 000, M e ck le n b u rg  und B ra u n sch w e ig  je  15000, W ü rttem b erg  
12 000, O ld e n b u rg  und A n h a lt  je 11000, B rem en 9 000, Lü b eck  
5 000 und Lip p e  3 0 0 0  W o h n u n g e n . D ie  O stm a rk  mit ihrem  g ro ß e n  
W o h n u n g s fe h lb e d a rf  ist a ls o  in d e r  G e s a m tz a h l n o ch  nicht en t­
h a lte n . S e it  e in ig e n  Ja h re n  Ist tro tz  d e r  g e w a lt ig e n  B au le istu n g en  
d ie se r  W o h n u n g s fe h lb e d a rf  im R eich  fast u n v e rä n d e rt g e b lie b e n . 
D ie  g e b a u te n  W o h n u n g e n  h a b e n  a ls o  g e ra d e  e tw a  d e n  von  Ja h r  
zu J a h r  n eu  h in zu k o m m en d en  W o h n u n g s b e d a rf  d e c k e n  kön nen . 
Um so  w ic h tig e r sind d a h e r  d ie  e n e rg isch e n  B estreb u n g en  d e r  
D eu tsch en  A rb e itsfro n t, im R ahm en d e s  Le istu n g skam p fes d e r B e ­
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trieb e  d ie  Errichtung  vo n  W o h n ra u m  für d ie  G e fo lg sch aftsm it-  
g lie d e r  d e r  d eu tsch en  B etrieb e  n a ch  K rä ften  zu  fö rd e rn . S ch o n  
d e r  erste  Le istungskam p f hatte  d a s  e rfre u lich e  E rg eb n is , d a ß  im 
A ltre ich  2 1 2 3  B etrieb e  in sg e sam t 28879 W o h n u n g e n  für ihre G e -  
fo ig sch aftsm itg iie d er g e b a u t h a b e n . D ie se s  E rg e b n is  g e n ü g t a b e r  
a n g e s ich ts  d e s  g ro ß e n  F e h lb e d a rfs  k e in e sw e g s, um d ie  d e u tsch e  
W o h n u n g sfra g e  in a b s e h b a re r  Z e it  zu  lösen . Z w a r  w e rd e n  n ach  
restlo ser D urchführun g  d e r g e g e n w ä rt ig  v o rd r in g lich e n  A rb e ite n  
für d ie  W e h rh a ftm a ch u n g  und für d ie  R ohstofffre ihe it g e w a lt ig e  
p e rsö n lich e  und sa c h lic h e  M ittel fre i fü r d ie  d a n n  vom  Füh rer in 
A ussicht g este llte  ta tk rä ftig e  In an g riffn ah m e d e s  W o h n u n g s­
p ro b lem s. Um a b e r  in zw isch e n  g e ra d e  d en  b e so n d e rs  d r in g e n ­
d en  W o h n u n g sb a u  für d ie  G e fo lg sc h a f t  u n serer Industrie  so  w e il 
a ls  irg en d  m ö g lich  zu  fö rd e rn , h a t d ie  D eu tsch e  A rb e itsfro n t vor 
e in ig e r Z e it  b e sch lo sse n , sich  mit d e r  g a n z e n  W u ch t ih rer rie s ig e n  
O rg a n isa t io n  in d ie se  A rb e it  e in zu sch o lte n . S ie  w ill d a d u rc h  
d a fü r  so rg e n , d a ß  d ie  S ch w ie r ig k e ite n  d e r  B a u sto ffb e sch a ffu n g , 
d e s F ac h a rb e ite rm a n g e ls , d e s  F rem d se in s d e r B etrieb sfü h rer in 
d en  v ie len  h undert Bestim m ungen und vo r a llem  d ie  S c h w ie r ig ­
keiten d e r R estfin an z ie ru n g  nicht m ehr w ie  b ish er d ie  a n  sich  zum  
W o h n u n g sb a u  für d ie  G e fo lg s c h a f t  positiv  e in g este llten  B e trie b s­
führer a b h a lte n , ihre B a u p lä n e  d u rch zu fü h re n . Zu d iesem  Z w e c k  
le istet s ie  G e m e in s c h a fts a rb e it  mit d en  B etrieb sfü h rern ,, d eren  
E rg e b n is a b e r  n icht e tw a  irg e n d w e lc h e  K le ln stw o h n u n g en  o d e r  
in d e r  M iete  für d ie  A rb e ite r  u n tra g b a re  W o h n u n g e n  se in  so llen , 
so n d ern  H eim stätten , d ie  g e n ü g e n d  Raum  a u c h  für k in d e rre ich e  
Fam ilien  b ieten  und d ie  in d e r  M iete  t ra g b a r  sin d . D a h e r  w e rd e n  
d ie  d u rch  d ie  G e m e in s c h a fts a rb e it  d e r  D eu tsch en  A rb e itsfro n t  
g e fö rd e rte n  W o h n u n g e n  w e n ig ste n s 2 t/2 Zim m er nebst K ü ch e  
o d e r  W o h n k ü c h e  u m fassen . D ie  M iete  d a rf  e in  V ie rte l d e s  E in ­
kom m ens, h ö ch sten s d en  B e tra g  vo n  32 RM, n icht ü b e rsch re iten . 
T ro tz  d ie se r  G e m e in s c h a fts a rb e it  w ird  d e n je n ig e n  B etrieb en , d ie  
sch o n  b ish er aus' e ig e n e r  K ra ft  fü r d ie  Errichtung  von  W o h n u n g e n  
so rg ten , a u c h  in Zukunft fre ie  B ahn  zu  se lb stä n d ig e r B etätigung  
g e la sse n  w e rd e n .

D ie  G e m e in s c h a fts a rb e it  v o llz ie h t sich  so , d a ß  d e r  b a u w illig e  
B etrieb sfü h rer se in e  B a u a b s ich te n  dem  A m t für d ie  w irtsch a ft­
lich en  U n te rn eh m u n g en  in d e r  Z e n tra lste lle  fü r d ie  F in an zw irt­
sch a ft d e r  D eu tsch en  A rb e itsfro n t ¡G ru p p e  W o h n u n g sb a u ), Berlin- 
W ilm e rsd o rf , m eldet. Er g ib t d a b e i  zu g le ic h  a n , mit w e lch em  
B etro g  je  W o h n u n g se in h e it  er sich  a n  d e r  F in an z ie ru n g  b e ­
te ilig en  w ill, se i e s d a r le h n sw e ise  o d e r  in Form  von v e rlo re n e n  
Z u sch ü ssen . D a b e i so ll s ich  d ie  H ö h e  d ie se r  B e trä g e  je  
W o h n u n g se in h e it  z w isc h e n  200 und 2000 RM b e w e g e n . D ie  E in ­
za h lu n g  d e r  B etrieb sh ilfe  e rfo lg t a u f d ie  n ä c h s tg e le g e n e  N ie d e r ­
lassu n g  d e r  B an k  d e r  D eu tsch en  A rb e it  und z w a r  a u f S p errk o n to . 
D ie se s  G e ld  w ird  b a n k ü b lich  v e rz in st und se in e  V e rw e n d u n g  ist 
nur mit a u sd rü c k lic h e r  Zustim m ung d e s  B etrieb s m ög lich .

D ie  G ru p p e  W o h n u n g sb a u  b e a u ftra g t d a n n  ihre nächst-  
l ie g e n d e  V e rtrau e n sste lle  mit d e r  v o rb e re ite n d e n  B etreu ung  d e s  
B etrieb s. S ie  prüft g em e in sa m  mit ihr, o b  d ie  W o h n u n g e n  g e ­
sch lo sse n  für d en  e in z e ln e n  B etrieb  errich tet w e rd e n  so llen  o d e r  
a b e r  o b  d ie  Z u sa m m e n fa ssu n g  d e r  W o h n u n g e n  für m e h rere  
k le in e re  o d e r  m ittlere B e tr ie b e  rich tig e r und b illig e r  ist. E s  ist 
a lso  je d e m , a u c h  d em  k le in en  B etrieb  m ö g lich , sich  a n  d ie se r  
G e m e in s c h a fts a rb e it  n a c h  se in en  K räften  zu  b e te ilig e n . A u ch  
b ei W e c h s e l d e r  G e fo lg sc h a ftsm itg lie d e r  w ird  dem  e in z e ln e n  
B etrieb  im m er d ie  g le ic h e  Z a h l vo n  W o h n u n g e n  g e s ich e rt b le ib e n , 
so la n g e  e r W e rt  d a ra u f  legt.

D ie  V e rtrau e n sste lle  b e rä t  d e n  B etrieb sfü h rer fe rn e r ü b e r d ie  
a llg e m e in e n  B a u m ö g lich k e ite n  und e tw a ig e  S ch w ie r ig k e ite n , 
d am it e r d ie  A n z a h l und d ie  G r ö ß e  d e r  W o h n u n g e n  fe stleg en  
kan n . D ie  Z e n tra lste lle  für d ie  F in an zw irtsch a ft träg t d a n n  n ach  
M a ß g a b e  d e r d e r  D eu tsch en  A rb e itsfro n t z u r  V erfü g u n g  ste h e n ­
d e n  zu sä tz lic h e n  F in an zieru n g sm itte l d a fü r  S o rg e , d a ß  d ie  B a u ­
w ü n sc h e  d e s  B etrieb s n a c h  M ö g lich k e it  erfü llt w e rd e n . N a c h  d er  
A u fste llu n g  e in e r e in w a n d fre ie n , b illig e  M ieten  g e w ä h rle is te n d e n  
F in an z ie ru n g  e rfo lg t d a n n  d e r  E in sa tz  e in e r  m ög lichst ö rtlich en  
W o h n u n g sb a u g e se lls c h a ft  zu r  D urch fü h ru n g  d e s  B a u v o rh a b e n s . 
D ie  Z e n tra lste lle  führt vo r B eg in n  d e s  B au s und vo r F re ig a b e  d er  
au f dem  S p e rrk o n to  e in g e z a h lte n  Betriebsm itte l e in en  V e rtra g

z w isc h e n  d e r  W o h n u n g s b a u g e se lls c h a ft  und d em  B etrieb  herbei, 
d e r vo r a lle m  dem  B etrieb  e in  d a u e rn d e s  N u tzu n g sre ch t a n  den  
mit se in e r H ilfe  g e b a u te n  W o h n u n g e n  g e w ä h rle is te t . D a s  zur 
V erfü g u n g  g e ste llte  u n v e rz in s lich e  D a rle h n  d e s  B etrieb s w ird  a ls  
H yp o th e k  a u f  d o s  H au s e in g e tra g e n  und la u fe n d  zu g u n sten  des  
B etrieb s getilgt.

N a c h  dem  S ich erste llu n g s- und B a u v e rtra g  ist d e r  B etrieb  b e ­
rechtig t, d ie  R ü ck zah lu n g  d e s  D a rle h n s so fort und o h n e  Kün­
d ig u n g  zu  v e r la n g e n , w e n n  e s  n icht zum  B au  d e r  A rb e ite r­
w o h n u n g e n  v e rw e n d e t  w ird , w e n n  d ie  a b z u s c h lie ß e n d e  Feu er­
ve rs ich e ru n g  in fo lg e  N ic h tza h lu n g  d e r  V e rs ich e ru n g sp rä m ie  zum  
E rlö sch e n  kom m t, w e n n  d ie  W o h n u n g s b a u g e se lls c h a ft  mit zw ei 
T ilg u n g sra te n  g a n z  o d e r  te ilw e ise  in V e rz u g  g e rä t , o d e r  w enn  
d ie  Z w a n g sv e rste ig e ru n g  o d e r  Z w a n g sv e rw a ltu n g  ü b e r d as  
G ru n d stü ck  a n g e o rd n e t  o d e r  d a s  V e rg le ic h s-  o d e r  K o n ku rsver­
fa h re n  ü b e r d a s  V e rm ö g e n  d e r  W o h n u n g s b a u g e se lls c h a ft  e r­
ö ffnet w ird . D ie  erste  V e rg a b e  d e r  W o h n u n g e n  steht n a c h  fre ier 
W a h l d e n  b ete ilig ten  B etrieb en  je  n a c h  ih rer Leistung zu . Bei 
m a n g e ln d e r E in ig u n g  so ll d a s  Los e n tsch e id e n . Für d ie  F o lg e  hat 
d e r  B etrieb  d e r  W o h n u n g s b a u g e se lls c h a ft  e in e  Liste se in er  
W o h n u n g s a n w ä rte r  zu  u n terb re iten .

M it d e n  für d ie se  G e m e in s c h a fts a rb e it  m a ß g e b e n d e n  G ru n d ­
sä tz e n  ist d ie  S ch a ffu n g  von  G e fo lg sc h a ftsw o h n u n g e n  d u rch  d ie  
Industrie  a u f e in e  s ic h e re  G ru n d la g e  g este llt , w e lc h e  a u c h  den  
kle inen  und m ittleren B e trie b e n  d ie  B ete ilig u n g  e rm ö g lich t. Es 
ist zu  w ü n sc h e n , d a ß  d ie  B e trie b sfü h re r in m ög lichst g roßem  
U m fan g  sich  zu  so lc h e r  G e m e in s c h a fts a rb e it  mit d e r  D eutschen  
A rb e itsfro n t en tsch lie ß e n . G .

W o h n u n g s w i r t s c h a f t

Z u r Errichtung  d e r  W o h n w irtsch a fts ste lle  in W ie n
W ie  sch o n  g e m e ld e t, ist d u rch  V e rfü g u n g  d e s  R e ichskom m issars  

Bürkel für d a s  Land  Ö s te rre ic h  e in e  W o h n w irtsch a fts ste lle  er­
richtet w o rd e n . Ihr o b lie g t es , a l le  F ra g e n  d e r  W o h n w irtsch a ft  
zu  b e h a n d e ln )  d ie  B e h ö rd e n  b e i d e r  B e a rb e itu n g  d e ra rt ig e r  
F rag e n  a u f V e r la n g e n  zu  unterstü tzen , n am e n tlich  g u ta ch tlich e  
Ä u ß e ru n g e n  zu  erstatten,- sie  h a t ö ffen tlich e  A u fg a b e n  a u f  dem  
G e b ie t  d e r  W o h n w irtsch a ft  d u rch zu fü h re n , b e i d e r  E rre ich u n g  d er  
Z ie le  d e r  R eg ie ru n g  a u f  d iese m  G e b ie t  m itzu arb e iten  und auf  
e in e  v o lk sw irtsch a ftlich e  rich tig e  B ew irtsch aftu n g  d e r  G ru n d stü ck e  
h in zu w irk e n . Zu ihrem  A u fg a b e n g e b ie t  g e h ö rt  es , V erm ieter und  
M ieter zu  b e ra te n  und e in e n  d em  G e m e in w o h l d ie n e n d e n  g e ­
rechten  A u sg le ic h  zw isc h e n  d en  b e id e rse it ig e n  B e la n g e n  h e rb e i­
zu führen . D ie  M e n sch en fü h ru n g  so w ie  d ie  S ch lich tu n g  von  a u ß e r­
g e rich tlich e n  S tre itig ke iten , a u sg e n o m m e n  d e r je n ig e n  ü b e r d ie  
M ie tp re isb ild u n g , g e h ö rt nicht in d a s  A u fg a b e n g e b ie t  d e r  W o h n ­
w irtsch aftsste lle . D ie se  F rag e n  w e rd e n  a u ssch lie ß lich  von  d er  
Parte i o d e r  in ihrem  A u ftra g  vo n  d en  d e r P arte i a n g e sch lo sse n e n  
V e rb ä n d e n  b e h a n d e lt . Z u r D urch fü h ru n g  d e r  A u fg a b e n  d er  
W o h n w irtsch a ftsste lle  w e rd e n  für d ie  G e b ie te  d e r L a n d e sh a u p t­
m an n sch aften  La n d e sw o h n w irtsch a ftsste lle n  errich tet. D ie  L a n d e s­
w o h n w irtsch aftsste llen  e rrich ten  —  so w e it  e rfo rd e rlich  —  A u ß e n ­
ste llen . D er R e ich sko m m issar e r lä ß t  e in e  S a tz u n g  für d ie  W o h n ­
w irtsch aftsste lle . In d ie se r  ist d ie  B este llun g  e in e s  Le iters und  d ie  
B ildung e in e s  V e rw a ltu n g sra ts  v o rg e se h e n . D e r  V e rw a ltu n g sra t  
besteh t a u s  dem  V o rs itz e n d e n  und s ie b e n  w e ite re n  M itg lied ern . 
V o n  d ie se n  w e rd e n  d re i d u rch  d e n  R e ich sko m m issar, d ie  ü b rig en  
d u rch  d en  M in ister für W irtsc h a ft  und A rb e it  b e ru fe n , d e r  a u ch  
d en  V o rs itz  führt.

D ie  W o h n w irtsch a ftsste ile  k an n  d ie  E rh eb u n g  von  B e i­
träg en  von  d en  H au s- und G ru n d b e s itz e rn  b e sc h lie ß e n . D ie  
b e ste h e n d e  V e re in ig u n g  von  H a u sb e s itze rn  und M ie tern  so w ie  
d ie  V e rb ä n d e  d e ra rt ig e r  V e re in ig u n g e n  in d e r  O stm a rk  w e rd e n  
g e lö sch t. D ie  V e rm ö g e n sb e sta n d te ile  w e rd e n  in d ie  W o hnw irt-, 
sch aftsste lle  e in g e w ie se n . D e r Le iter d e r  W o h n w irtsch a ftsste lle  
verfüg t ü b e r d a s  V e rm ö g e n  n a c h  d e n  W e isu n g e n  d e s  M in isters  
für W ir tsc h a ft  und A rb e it . Biss p ä te ste n s zu m  1. M a i 1939 löst 
sich  d ie  W o h n w irtsch a ftsste lle  au f. D ie  A u fg a b e n  g e h e n  d an n  
a u f  d ie  Lan d e sw o h n w irtsch a ftsste lle n  über.
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A n ze ig ep flich t fü r B au ten  jetzt a u c h  in d e r O stm a rk
D er B e a u ftra g te  für d en  V ie r ja h re sp la n  h a t a n g e o rd n e t, d a ß  

euch in Ö s te rre ic h  a lle  p riv a te n  und ö ffen tlich en  H o ch - und T ie f­
b a u v o rh a b e n  v ö r d em  B a u b e g in n  a n z u z e ig e n  sind . A u s­
genom m en sind B a u v o rh a b e n , b e i d e n e n  nicht m ehr a ls  2 t B a u ­
eisen v e rw e n d e t w e rd e n .

L a g e  d e r  B a u w i r t s c h a f t

Der W o h n u n g s b a u  im J a h re  1937
D as S tatist isch e  R e ich sam t h at v o r e in ig e r  Z e it d ie  a b s c h lie ß e n ­

den E rg e b n isse  ü b e r d ie  W o h n u n g sb a u tä t ig k e it  im J a h re  1937 mit­
geteilt. D er g e sam te  W o h n u n g sb e sta n d  im A ltre ich  h a t sich  d urch  
die B au le istu n g  im Ja h re  1937 a u f rund 17,8 M illio n en  W o h n u n g e n

erhöht, vo n  d e n e n  rund 4,4 M illio n en  n a c h  dem  1. Ju li 1918 e rb a u t  
sind. En tsp re ch e n d  d e r  g e rin g e n  U m b au tä tig k e it w a r  d e r  A b g a n g  
an W o h n u n g e n  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g e rin g . In sg esam t fie len  2 0 3 3 5  
W o h n u n g e n , d a v o n  7446 d u rch  U m b a u ; d e r  Rest vo n  12 889 W o h ­
nungen g in g  d u rch  A b b ru c h e , B rä n d e  usw . v e r lo re n . D e r R e in ­
zu g a n g  ste llte  sich  1937 a u f in sg e sam t 3 2 0 0 5 7  W o h n u n g e n . Im 
R eichsd urchschn itt m a ch te  d ie se r  R e in z u g a n g  4,8 W o h n u n g e n  a u f  
1000 d e r  B e v ö lk e ru n g  a u s . W ie  h o ch  sich  d e r  S a tz  in d en  v e r­
sc h ie d e n e n  B e z irk e n  d e s  R e ich e s ste llte , w e lc h e  B e z irk e  üb er  
b zw . unter R e ich sd u rch schn itt la g e n , z e ig t  d ie  K a rte n sk izz e .

B e so n d e rs g ro ß  w a r  d e r  R e in z u g a n g  a n  W o h n u n g e n  in e in ig en  
B ezirk en  M ittel- und N o rd d e u ts c h la n d s . Er ste llte  sich  b e is p ie ls ­
w e ise  in M e ck le n b u rg  a u f  8,6, in A n h a lt  a u f  8,0, in O ld e n b u rg  
au f 8 ,4  W o h n u n g e n  a u f  1000 d e r  B evö lk e ru n g .

D as H a n d w e rk  in  d e r  B a u w irtsch a ft
N a c h  dem  so e b e n  e rsch ie n e n e n  Ja h rb u c h  1937/38 d e s  R e ich s­

stan d s d e s  d eu tsch e n  H a n d w e rk s  h a t sich  d a s  H a n d w e rk  fo lg e n d e  
S e lb sth ilfee in rich tu n g en  g e s c h a ffe n : Für d ie  B a u w irtsch a ft
H u n d erte  von A rb e itsg e m e in sch a fte n , b e ste h e n d  a u s  H a n d w e rk s ­
b etrieb en  d e r  B a u h au p t- und d e r  B a u n e b e n g e w e rb e  zu r Ü b e r­
n ah m e, g rö ß e re r  A u ft rä g e ; d ie  T re u b a u -A G  für B a u fin a n z ie ru n ­
g en , 16 B a u trä g e rg e se lls c h a fte n  {g e le itet vo n  d e r R e ic h sg e sch ä fts­
ste lle  zu r  Fö rd eru n g  d e s  H a n d w e rk s  im B a u w e s e n ) , 7 H a u s b a u ­
g e se lls c h a fte n ; fü r d a s  B e sc h a ffu n g sw e se n  d ie  R e ic h sze n tra le  für 
H a n d w e rk s lie fe ru n g e n  mit ih ren  237 L a n d e s lie fe ru n g sg e n o sse n ­
sch aften , d a v o n  20 in Ö s te rre ic h . D ie  B a u w irtsch a ft h a t 1937 ihre  
Erze u g u n g  w e ite r  ste ig e rn  k ö n n e n : a u f  10 M illia rd e n  RM  o d e r  d a s  
V ie rfa c h e  vo n  1932. D ie  h a n d w e rk lic h e  B a u w irtsch a ft w irk te  mit 
d urch  verm eh rte  Lehrlin g se in ste llu n g  (in a lle n  B au h au p t- und B a u ­
n e b e n g e w e rb e n , M itte 1936 : 268 000, M itte 1937 : 301 000 Lehr­
linge), d u rch  e rh ö h te  M a sch in e n v e rw e n d u n g , d u rch  d e v ise n ­
sp a re n d e  B a u w e is e . Im ö ffen tlich en  B au  h a b e n  d ie  D ienstste llen  
d es R e ic h sn ä h rsta n d e s sich  bem üht, d ie  für d ie  e in z e ln e n  Bauten  
g e e ig n e te n  B e trie b e  a n  d ie  A u fträ g e  h e ra n z u b r in g e n  und d ie  
s c h le p p e n d e  A b re c h n u n g  (oft b le ib e n  A b re c h n u n g ssp itze n  ein  
Ja h r  offen) d u rch  V o rs c h lä g e  für V e rb e sse ru n g  d e s  V e rfa h re n s  
zu b e h e b e n . D ie  „ T re u b a u "  h a t im B e rich ts jah r 1937 4 541 W o h ­
nungen im G e sa m tw e rt , von  48,5 M illio n en  RM  b etreu t und fin a n ­
z ie rt  (d av o n  36,5 M illio n en  RM  für. G e s c h o ß b a u te n  und 12 M il­
lionen RM für E ig e n h e im e ). D ie  B a u trä g e rg e s e lls c h a fte n  en t­
w ick e ln  sich  ra sc h . Im J a h re  1937 w u rd e n  W o h n u n g e n  im Bau-  
und B o d e n w e rt vo n  33 M illio n en  RM  g e b a u t. 16 G e se lls c h a fte n  
sind  in zw isc h e n  g e g rü n d e t w o rd e n  in B re s la u , W a ld e n b u rg  
i .S c h le s .,  K ö n ig sb e rg  i. Pr., S tettin , H a lle  a . d . S ., M a g d e b u rg ,  
W e im a r , Fran kfu rt a . M ., D ortm und , T r ie r , D ü sse ld o rf, M an n h e im , 
K a ise rs la u te rn , M ü n ch e n , B ra u n sch w e ig  und W ie n . Z u r stä n d ig e n  
K a p ita lv e rstä rk u n g  träg t b e i, d a ß  d ie  In n u n g en  25 vH  ih res V e r ­

m ö g en s dort a n le g e n  d ü rfen . N e u e rd in g s  sind  H a u s b a u g e s e ll­
sc h a fte n  in B erlin , Stettin , B ra u n sch w e ig , W a ld e n b u rg  i. S ch le s ., 
T rie r, M ü n che n  und W ie n  g e g rü n d e t w o rd e n , und z w a r  für d en  
B au  vo n  W o h n u n g e n  für fre m d e  R ech n u n g . D ie  La n d w irtsch aft  
h at im E rn te ja h r 1936/37 480 M illio n e n  RM für N e u b a u te n  und  
G e b ä u d e e rh a ltu n g  a u s g e g e b e n ; d a s  liegt um 2 5 vH  ü b e r dem  
S tan d  vo n  1927/29. Es ist a ls o  e in e  sta rk e  A rb e itsb e sc h a ffu n g  für 
d a s  lä n d lic h e  B a u h a n d w e rk  e rk e n n b a r . D ie  im Z u sa m m e n h a n g  
mit d en  S tan d o rtsk a rte n  (w ertv o lle  U n te rla g e n  für d ie  L a n d e s­
p lan u n g ) im H a n d w e rk  se lb st e rm ö g lich e n  sie  d ie  B era tu n g  ju n g er  
H a n d w e rk e r , d ie  sich  n ie d e r la sse n  w o lle n  o d e r  e in e n  n eu en  
S tan d o rt su ch e n ), v o rg e se h e n e  A u fg a b e  d e r  p la n m ä ß ig e n  
Lenkung d e r  N e u e rr ic h tu n g  und V e rle g u n g  von  H a n d w e rk s­
b e tr ie b e n  e rfo rd e rt a u c h  d e n  E in sa tz  d e r  h a n d w e rk lich e n  E in ­
rich tu n g en  d e s  B a u w e s e n s ; z .B .  B erü ck s ich tig u n g  vo n  H a n d ­
w e rk e rste lle n  b e i N e u s ie d lu n g e n , Ü b e rw in d u n g  vo n  F in a n z ie ru n g s­
und so n stig en  S ch w ie r ig k e ite n . M ö g lich k e it  d e r  B e ih ilfe  zu  e in e r  
n eu en  E x is te n z  b e i W e h rm a ch te n te ig n u n g e n .

B e h ö r d l i c h e  B a u f ö r d e r u n g

P re u ß isch e  S ta a ts re g ie ru n g  fö rd e rt K le in sie d lu n g
In dem  B estreb en , d ie  K le in s ie d lu n g , d e r  im R ahm en d e r  W o h -  

nungs- und S ie d lu n g sp o lit ik  d e r  R e ich sre g ie ru n g  e in e  b e s o n d e re  
B ed eu tu n g  b e izu m e sse n  ist, m ö g lich st a lle n  V o lk sg e n o sse n  z u ­
g ä n g lic h  zu  m a c h e n , h a t sich  d ie  S ta a ts re g ie ru n g  P reu ß en s —  
ein em  V o rg e h e n  d e s  R e ich s fo lg e n d  —  en tsch lo sse n , ih ren  
A rb e ite rn , A n g e ste llte n  und B eam ten , so w e it s ie  s ied lu n g sw illig  
sin d , b e i d e r  A u fb rin g u n g  d e s  zu r Errichtung  o d e r  zum  Erw e rb  
e in e r K le in sie d lu n g  e rfo rd e rlich e n  E ig e n k a p ita ls  in d e r  W e is e  zu  
h e lfen , d a ß  d en  S ie d lu n g sa n w ä rte rn  e in  T e il d e s  E ig e n k a p ita ls  
(50 b is 70 vH) h ö ch sten s 1000 RM) d a r le h n sw e ise  g e g e n  g e rin g e  
V e rz in su n g  und  T ilg u n g  a u s  S taatsm itte ln  g e w ä h rt  w e rd e n  kann . 
H ie rd u rch  ist d ie  M ö g lich k e it  g e g e b e n , a u c h  so lc h e n  V o lk s­
g e n o sse n  a u s  d en  K re ise n  d e r  sta a tlich e n  A rb e ite r , A n g e ste llte n  
und B eam ten  zu  h e lfen , d ie  n icht ü b e r d a s  e rfo rd e r lic h e  E ig en -  
k c p ita l (15 b is 10 vH  d e s  Bau- und B o d en w erts) ve rfü g e n .

W o h n u n g  u n d  S i e d l u n g

Strukturelle  Ä n d e ru n g e n  im W o h n u n g s b a u
D a s  e n tsch e id e n d e  M erk m al d e s  W o h n u n g s-  und S ie d lu n g sb a u s  

im J a h r  1938 ist d ie  w e ite re  V e r la g e ru n g  zu m  A rb e ite rw o h n ­
stä tte n b a u . D ie se  En tw ick lu n g , d ie  sich  b e re its  im v e rg a n g e n e n  
J a h r  stä rk e r a u sp rä g te , w u rd e  d u rch  d en  a u ssc h lie ß lic h e n  E in satz  
d e r  v e r fü g b a re n  A rb e itsk rä fte  und M a te r ia lie n  für d en  s ta a ts­
po litisch  v o rd r in g lic h e n  s o z ia le n  W o h n stä tte n b a u  (V ie r ja h re s p la n ­
s ie d lu n g e n , K le in s ie d lu n g e n , V o lk sw o h n u n g e n , L a n d a rb e ite r­
w o h n u n g en ) e n tsch e id e n d  g e fö rd e rt.

B a u h e rre n  und W o h n u n g s g rö ß e  in d en  G e m e in d e n  mit m ehr a ls  
5 0 0 0 0  E in w o h n ern

vH Fertiggesteilte Wohnungen

errichtet von mit . - - Wohnräumen

Zeit privaten
Bauherren

gemein­
nützigen

Wohnungs­
unter­

nehmen

öffentlichen
Körper­
schaften

1 bis 3 | 3 bis 6 7 und 
mehr

1 9 3 2 . . . 44,2 44,2 11,6 58,1 ; 38,8 3,1
1 9 3 3 . . . 55,8 34,0 10,2 42,5 ! 52,3 5,2
1 9 3 4 . . . 64,5 24,8 10,7 41,9 j 52,6 5,5
1 9 3 5 . . . 67,9 25,7 6,4 39 ,6  | 54,5 5,9
1 9 3 6 . . . 61,4 35,3 3,3 44,0  1 51,9 4,1
1937 . . . 58,4 38,3 3,3 49,6 | 46,6 3,8
1937 1. H j. 61,7 34,4 3,9 50,0 | 46 ,3 3,7
1938 l .H j . 54,6 41,3 4,1 58 ,3  j 39,3 2,4

D ie  B a u tä tig k e it  nahm  w e ite r a b . In d en  g rö ß e re n  S täd te n  
w a re n  in d en  M o n a te n  J a n u a r  b is Juli d ie se s  J a h re s  vo n  d en  
fertig g e ste llten  W o h n u n g e n  nur n o c h  10 vH  U m b au w o h n u n g e n , 
g e g e n ü b e r  12 vH  im v e rg a n g e n e n  Ja h r . D am it h a t sich  d ie  „U m ­
b a u q u o te "  w ie d e r  dem  S ta n d  d e r  J a h re  vo r d e r  K rise  g e n ä h e rt. 
V o n  d en  fe rtig g e ste llten  W o h n u n g e n  und S ie d lu n g e n  entfie l au f  
d ie  v o rw ie g e n d  lä n d lic h e n  G e m e in d e n  und verm u tlich  a u c h  d ie  
G ro ß s tä d te  mit m ehr a ls  5 0 0 0 0 0  E in w o h n ern  e in  g rö ß e re r  T e il
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a ls  1937. An dem  B a u e rg e b n is  d e s  ersten  H a lb ja h rs  1938 im Reich  
w c re n  d ie  G e m e in d e n  mit w e n ig e r a ls  5 0 0 0 0  E in w o h n e rn  mit
53,8 vH  ¡1937 : 46,9 vH ), d ie  S tä d te  mir 5 0 0 0 0  E in w o hn ern  und  
m ehr mit 4 6 ,2 v H  (1937 : 53,1 vH) b ete ilig t. V o n  d en  B a u ­
g en e h m ig u n g en  im ersten  H a lb ja h r , d ie  für d en  W o h n u n g szu g a n g  
im zw e ite n  H a lb ja h r  bestim m end sind , entfie l g le ic h fa lls  a u f  d ie  
lä n d lich e n  G e m e in d e n  mit w e n ig e r  a ls  2000 E in w o hn ern  e in  e tw a s  
g rö ß e re r  T e il a ls  1937. G le ic h z e it ig  e rh ö h te  sich  d e r A nteil d e r  
g rö ß ten  S tä d te  mit 500 OCX) und m ehr E in w o h n ern  a u f 17,5 vH  
(1937: 15,8 vH ). M it d e r  w e ite re n  V e r la g e ru n g  zum  A rb e ite rw o h n ­
stätten b au  traten  unter d en  B au h e rre n  d ie  g em ein n ü tz ig e n  W o h -  
nun gsun ternehm en noch  stä rk er h ervo r. S ie  errich teten  in d en  
g rö ß e re n  S täd ten  w ä h re n d  d e s  ersten  H a lb ja h rs  1938 rund 41 vH  
a lle r  neu en  W o h n u n g e n , g e g e n ü b e r 34 vH  im v e rg a n g e n e n  Ja h r  
und nur 24 vH  im Ja h r  1935. D e r  g em e in n ü tz ig e  W o h n u n g sb a u  
ist seit 1935/36 in stän d ig em  V o rd rin g e n  b e g riffe n , w e n n g le ich  
a u c h  g e g e n w ä rt ig  im m er noch  d ie  g rö ß e re  Z a h l d e r  W o h n u n g e n  
von  p riva ten  B a u h e rre n  errich tet w ird . D er Bau  vo n  K le in ­
w o h n u n g en  nahm  e rh e b lich  zu . Im Z u sam m en h an g  mit dem  
w e ite ren  H ervo rtre ten  d e r g e m ein n ü tz ig e n  W o h n u n g su n te r­
nehm en und dem  zu n e h m e n d e n  B au  von  A rb e iterv/o h n stätten  
w a re n  in d en  g rö ß e re n  S ta d ie n  im ersten  H a lb ja h r  1938 rund  
53  vH  a lle r  fertig g esteü ten  W o h n u n g e n  K le in w o h n u n g e n  (mit e in  
bis d re i W o h n rä u m e n  e in sch lie ß lich  K üche) g e g e n ü b e r  50 vH  im 
ersten  H a lb ja h r  1937. D a  vo n  d en  M itte lw o h n u n g e n  (mit v ie r  b is  
se ch s W o h n rä u m e n  e in sch lie ß lic h  K ü ch e) rund z w e i Drittel nur 
v ier W o h n rä u m e  h atten , w a re n  von d e n  neu  e rrich te ten  W o h ­
nun gen in d en  g rö ß e re n  S täd te n  im la u fe n d e n  J a h r  b ish er über  
v ie r Fünftel so lc h e  mit v ie r W o h n rä u m e n  und w e n ig e r. Es w u rd en  
m ehr S to ck w e rk w o h n u n g e n  g e b a u t und z w a r  in H äu se rn  m ittlerer 
G r ö ß e . W ä h re n d  In d e r  ersten  Ja h re s h ä lfte  1937 a u f  Jed es neu  
e rrich te te  W o h n g e b ä u d e  in d en  g rö ß e re n  S täd te n  im D u rc h ­
schnitt 2,8 W o h n u n g e n  en tfie len , w a re n  es im ersten H a lb ja h r  
1938 d re i W o h n u n g e n . D ie  S fo ck w e rk w o h n u n g e n  la g e n  je d o ch  
ü b e rw ie g e n d  in H äu se rn  mit h ö ch sten s d re i G e sc h o sse n .

B a u s t o f f w i r t s c h a f t

M ö g lich k e ite n  für d ie  S te ig e ru n g  d e r  Z ie g e lh e rste llu n g
D a  d e r a u ß e rg e w ö h n lic h e  B e d a rf  d e r  B au w irtsch aft von  ein  

ze ln e n  Z ie g e lb e z irk e n  nicht m ehr b e fr ie d ig t  w e rd e n  konnte, 
h a b e n , w ie  Dr. S u h r  in d e r  „F ra n k fu rte r Z e itu n g " (21. 9.) mit­
teilt, d ie  F a c h g r u p p e n  „ Z ie g e lin d u str ie " , „ A u fb e re itu n g s­
und B a u m a sch in e n "  und „F e u e ru n g sb a u "  se it e in em  h a lb e n  Ja h r  
p la n m ä ß ig  d ie  M ö g lich k e ite n  d e r  E rze u g u n g sste ig e ru n g  unter­
sucht. Im G e g e n s a t z  zu  a n d e re n  Industrien  ist d ie  M a sch in e  in

d e r Z ie g e lin d u strie  tro tz  b e so n d e rs  s c h w e re r  T ra n sp o rta rb e ite n  
bis jetzt a n  v ie len  S te lle n  noch  u n g e n ü g e n d  e in g e se tz t  w o rd en . 
S ch o n  in d e r  T o n g e w in n u n g  kann  d e r  B a g g e r  in v ie le n  Fällen  
A rb e itsk rä fte  e rs p a re n  und d ie  Leistung b e d e u te n d  ste ig ern , w eil 
e r  g le ich ze it ig  To n  a b b a u t , vo rm ischf und  v o rz e rk le in e rt , im 
R ahm en d e r  Z e rk ie in e ru n g s- und A u fb e re tfu n g sm a sch in e n  für die  
B au sto ffin d u strie  nehm en d ie  Z ie g e le im a sc h in e n  e in e  b ed eu ten d e  
Ste llu n g  e in . Im J a h r  1937 h a t d ie  Z ie g e lin d u str ie  für ü b e r 8  M il­
lionen  RM  A u fträ g e  a n  d ie  Ind ustrie  d e r  A u fb ere itu n g sm asch in e n  
v e rg e b e n . D ie  g rö ß te n  M ö g lich k e ite n  zu r Le istu n g sste ig eru n g  der 
Z ie g e le ie n  e rg e b e n  sich- a b e r  fast im m er mit d e r  E in richtu ng  von 
T ro ck n u n g sa n la g e n , w e il s ie  d ie  U m stellung  vom  K a m p a g n e -  zum  
Ja h re sb e tr ie b  e rm ö g lich t. F re ilich  w e rd e n  a l le  M e th o d e n  d e r Er­
ze u g u n g sa u sw e itu n g  oft a n  d e r  e n g sten  S te lle  im B etrieb , am  
Fassu n g sv e rm ö g e n  d e s  O fe n s , sc h e ite rn . D a  e in  B au  vo n  neuen  
Ö fe n  nur se lten  m ö g lich  se in  w ird , h ä n g t v ie l vo n  d e r  ra tio n e llen  
B esch ick u n g  mit S ta p le rn  und V e r la d e k ra n e n , d e r  stä rk eren  Be­
nutzung  von O fe n s c h ü ra p p a ra te n  und d e r  so rg fä lt ig e n  B e o b a c h ­
tung d e s  B re n n v o rg a n g s d u rch  d en  E in b a u  a n z e ig e n d e r  G e rä te  
a b . N a c h  d e r  v o rh e rrsc h e n d e n  A n sich t in d e r  Z ie g e lin d u str ie  ist 
d e r  a ltb e w ä h rte  R in g o fen  in se in e n  v e rsc h ie d e n e n  B a u a rte n  noch  
h eu te  d e r  ra tio n e llste , w ä h re n d  d e r T u n n e lo fe n  sich  n a c h  M einung  
d e r  Z ie g le r  für d a s  B ren n en  g e rin g w e rt ig e n  Z ie g e lm a te r ia ls  noch  
in e inem  En tw ick lu n g sstad iu m  b e fin d e n  so ll. E in e  d e r  w ichtigsten  
A u fg a b e n  d e r  R atio n a lis ie ru n g  ist, d ie  Lücken zu  sc h lie ß e n , die  
h ie r m itunter d u rch  d ie  n ich t a u fe in a n d e r  ab g estim m ten  A n lag e n  
en tsta n d e n  sind .

A r b e i t s m a r k t
ln S a c h se n  d re i M o n a te  K ü n d ig u n g sfrist für a lle  B esch äftig ten

D e r R e ich stre u h ä n d e r d e r  A rb e it  für d a s  W irtsch a ftsg e b ie t  
S a c h se n  h at im In teresse  d e r  w e ite re n  S ic h e ru n g  d e r A rbeitsver-  
h ä itn isse  so w ie  d e r  S ich e rsfe llu n g  d e r  P roduktion  unter A u f­
h eb u n g  e n tg e g e n ste h e n d e r Bestim m un gen  d e r  E in z e la rb e it sv e r­
trä g e , d e r  B e trie b so rd n u n g e n  und a l le r  in S a c h se n  g e lten d e n  
T a rifo rd n u n g e n  a n g e o rd n e t , d a ß  d ie  K ü n d ig u n g sfrist fü r säm t­
lich e  in d e r  fre ie n  W ir tsc h a ft  b e sch ä ftig te n  g e w e rb lic h e n  A rb e iter  
so w ie  ka u fm ä n n isch e n  und te ch n isch e n  A n g e ste llte n  e in sch ließ lich  
d e r  Ju g e n d lic h e n  in S a c h se n  a u f  d re i M o n a te  fe stg esetzt w ird . 
Je d e r  K ü n d ig u n g sfa ll ist vom  B etrieb sfü h rer dem  R e ich stre u h ä n d e r  
schriftlich  a n z u z e ig e n . Bei se in em  W id e rsp ru c h  w ird  d ie  K ü n ­
d ig u n g  un w irksam . L ä n g e re  K ü n d ig u n g sfristen  b le ib e n  unberührt. 
A u sg en o m m en  vo n  d e r  A n o rd n u n g  sind  A rb e itsv e rh ä ltn isse , 
w e lc h e  a u f e in e  bestim m te Z e it  a b g e s c h lo ss e n  sin d . In Sa iso n -  
und K a m p a g n e -B e tr ie b e n  en d e n  d ie  A rb e itsv e rh ä ltn isse  mit d er  
B e e n d ig u n g  d e r  A rb e ite n .

F a c h le u t e  t a u s c h e n  E r f a h r u n g e n

F r a g e n

31. Z a u n , H e ck e  o d e r  g a r  n ichts am  V o rg a r te n ?
D ie  V o rg ä rte n  m e in er in e inem  V ille n v o ro rt lie g e n d e n  H äu se r  

sind  se it Ja h rze h n te n  in d a m a ls  ü b lich e r W e is e  d u rch  h o h e  e ise rn e  
b zw . h ö lz e rn e  S ta k e te n z ä u n e  a b g e g re n z t , d ie  vo n  Ja h r  zu  Ja h r  
h ö h e re  U n terh altu n g sk o sten  e rfo rd e rn  und tro tzd em  nicht m ehr 
sch ö n  a u sse h e n . Ich  w ill sie  d a h e r  b e se it ig e n , b in a b e r  im 
Z w e ife l; o b  ich sie  d u rch  e in e  n ie d rig e , e in fa c h e  U m zäu n u n g  o d e r  
d u rch  e in e  H e c k e  e rse tze n  so ll. V o n  e in e r S e ite  w u rd e  m ir so g a r  
g e ra te n , vo r d en  H äu se rn  e in fa c h e  R a se n flä ch e n  o h n e  je d e  E in ­
fa ssu n g  a n z u le g e n . W a s  Ist am  e m p fe h le n sw e rte ste n ?

N a ü m o n n

32. B e leu ch tetes A rztsch ild
In e in em  m ein er H ä u se r  w ohn t e in  A rzt, n e b en  d e sse n  S ch ild  

a u c h  noch  v e rsc h ie d e n e  a n d e re  S c h ild e r  von Büros usw . a n g e ­
b ra c h t sind . Es m uß z u g e g e b e n  w e rd e n , d a ß  se in  S ch ild  n am e n t­
lich  bei D u n k elh e it nur sc h w e r zu  fin d e n  ist, zu m a l d ie  S tra ß e n ­
b e le u ch tu n g  recht m äß ig  ist. D e s h a lb  w ill d e r  A rz t  jetzt se in  e in ­
fa c h e s  Em a ille sch ild  d u rch  e in  e b e n so  e in fa c h e s  Leu ch tsch ild  e r ­
se tze n . D ie s  erfuhr e in e r  d e r G e sc h ä fts le u te , d ie  d o rt ih re  S c h il­
d e r h a b e n , und b e a n sp ru ch t für sich  d a s  g le ich e  Recht. Ich h a b e

d ie s  bis jetzt a b g e le h n t und w ill e s a u c h  in Zukunft tun. O d e r  
k an n  ich irg e n d w ie  zum  N a c h g e b e n  g e z w u n g e n  w e rd e n  nach  
dem  M otto „ G le ic h e s  Recht für a l le " ?  S t r a u c h

A n t w o r t e n

24. K o kskesse l o d e r G a s k e s s e l?  (2. A ntw ort)
D ie  V e rw e n d u n g  vo n  G a s k e s s e ln  hat v o r d e rje n ig e n  von K o k s­

kesse ln  n e b en  n a h e z u  se lb sttätig em  B etrieb e , g ro ß e r  S au b e rk e it  
und v o rz ü g lich e r  W ä rm e re g e lu n g  noch  d en  m eist v ie l zu  w e n ig  
b e a c h te te n  V orte il e in e r  se h r e rh e b lic h e n  R a u m e rsp arn is , d a  
ke in e  B ren n sto ffvo rräte  g e la g e rt  zu  w e rd e n  b ra u c h e n . Eb en so  
kann  a u c h  d ie  B e d ie n u n g sflä ch e  vo r d en  K e sse lfe u e ru n g e n  w e g ­
fa lle n , d a  w e d e r  S c h a u fe l n o ch  S to ch e ise n  g e b ra u c h t  w e rd e n . 
D er so  e rsp a rte  K e lle rrau m  kann  für a n d e re  Z w e c k e  n u tzb rin g en d  
v e rw e n d e t w e rd e n . G le ic h e s  gilt a u c h  für d en  Raum , In dem  
sonst d ie  von  d e r  K o ksfeu e ru n g  a b fa lle n d e n  A sch e n - und 
S ch la ck e n m e n g e n  a u fg e sta p e lt  w e rd e n , d ie  ü b r ig e n s a u c h  noch  
viel S tau b  und Sch m u tz m a ch e n . A u ch  d ie  K o sten  für d ie  A b ­
fuhr d ie se r  festen  und  sta u b ig e n  V e rb re n n u n g srü ck stä n d e  fa llen  
beim  G a s k e s s e l w e g . A lle  d ie se  U m stän d e  m üssen beim  V e r­
g le ich  d e r  W irtsch a ftlich k e itsre ch n u n g  b erü ck sich tig t w e rd e n  und  
sp re ch e n  zu g u n sten  d e s  G a s k e s s e ls . (1. A n tw o rt s ie h e  H eft 34,
S . B 935). St.
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wirkliche Pre»
M a t e r U L t A S S iH ^

Haltbarkeit_____

f  Bei der K E I M F A R B E
fällt diese Rechnung sehr günstig aus,- denn den ge­
wöhnlichen Ausgaben für Material und Arbeit steht hier 
eine lange Lebensdauer des Anstrichs gegenüber. 
Keimanstriche sind wirtschaftlich.

2  IN D U S T R IE W E R K E  LO H W A LD
O d e m e r & Co., K o m .-G e s ., L o h w a ld  b e i A u g s b u r g

Bau- und B o d e n re ch t d e r  G e g e n w a r t . Ü b e rb lic k  ü b e r d ie  
geltenden Reichs- und p re u ß isc h e n  V o rsch riften , V o n  Dr. A . 
D üppe-Essen. H e ra u s g e b e r  und V e rfa g : V e rb a n d  R hein ischer  
Haus- und G ru n d b e s itz e rv e re in e  e . V ., V e r la g sa b te ilu n g  K ö ln . (79)

Die N e u o rd n u n g  d e s  d e u tsch e n  Rechts hat a u ch  bei dem  Ba'u- 
und B o d en re ch t n icht h a ltg e m a ch t. Im G e g e n te il, d ie  G e s e t z ­
gebung a u f d iese m  G e b ie t  hat sch o n  b a ld  n a ch  d e r M a c h tü b e r­
nahm e e in sc h n e id e n d e  M a ß n a h m e n  g e b ra c h t, d ie  d a ra u f  h in­
zie len , d ie  N u tzu n g  d e s  B o d e n s und d ie  B a u g esta ltu n g  d er  
W illkür d e s  e in z e ln e n  zu  e n tz ie h e n  und s ie  dem  Interesse  d er  
V o lksg em ein sch aft u n te rzu o rd n e n . D ie  v o r lie g e n d e  Sch rift g ibt 
nach einem  R ü ckb lick  a u f  d ie  frü h ere  R e ch ts la g e  d ie  Entw ick lu ng  
seit 1933 w ie d e r  und b ring t d a n n  d en  W o rt la u t  d e r  w ichtig sten  
G e se tz e , V e ro rd n u n g e n  und E r la sse  zum  Bau- und B o d en re ch t  
nach dem  S ta n d e  vom  M a i d . J. Ihre K enntn is ist g le ich  w ichtig  
für E ig entü m er, A rch itek ten  und B au u n tern eh m er.

v. N o r d e n f l y c h t

B lau, Jo se f. D e u tsch e  B a u e rn h ä u se r  a u s  dem  B ö h m e rw a ld e .
S e lb stv e rlag  d . V e rf . N e u e rn , B ö hm en. 1938. 12 T a fe ln . 12 S . 
Steif g eh . 2 ,—  RM . (43)

D rei d e u tsch e  B a u e rn h a u s/o rm e n  a u s  dem  B ö h m e rw a ld  b e ­
h andelt d e r  a u f  dem  G e b ie t  d e r  V o lk sk u n d e  b ere its  b e k a n n te  
V erfasser. Er ze ig t a n  ihrem  G ru n d r iß , a n  a lle n  T e ile n  ihres  
A u fb au es und a u c h  a n  Ihren Z ie rfo rm e n  nicht nur ih re  a llg e m e in e  
Bindung a n  d ie  G ro ß fa m ilie  d e s  d eu tsch en  B a u e rn h a u se s , so n d ern  
geht a u c h  a u f  ihre b e so n d e re n  stam m esku n d lich en  B ind ung en  
ein. D a s  Z e itg e sc h e h e n  im d eu tsch en  S ie d lu n g sra u m  In Böhm en  
wird m a n ch en  H eim at- und V o lkstu m sfo rsch er n a ch  d iesem  B ü ch ­

lein  g re ife n  la sse n . Es b e le g t a u c h  a n  d e r  H a n d  d e r  b e ig e g e b e ­
nen L ich tb ild er, w ie  d eu tsch  d ie s  Land  ist. F. S  a  e  f t e  I

Fritz H ö g e r, d e r  n ie d e rd e u tsc h e  B ack ste in -B a u m e iste r. 1937. 
W o lfsh a g e n -S c h a rb e u tz . V e r la g  F ra n z  W e s tp h a l. 104 S ., 61 A b b .  
G e b . 6,80 RM . (28)

In d iesem  B a n d e , mit d em  w ich tig sten  B ild m a te ria l a u s  H ö g e rs  
B a u sc h a ffe n  au sg e sta tte t, kom m en v ie le  zu  W o rt , d ie  Fritz H ö g e r  
kennen . D a s  m ach t d ie se s  B ä n d ch e n  so  le se n w e rt, d a ß  v ie le , d ie  
H ö g e r  k e n n en , ih re E in d rü ck e  w ie d e rg e b e n , n icht zu le tzt H ö g e r  
se lb st ; d en n  d a s  dürften  d ie  w e n ig sten  W issen : H ö g e r führt nicht 
nur d en  Z e ich en stift, so n d e rn  a u c h  d ie  F e d e r. S o  run det sich  d a s  
Bild d ie se s  B au m eiste rs a b  zu r starken  P e rsö n lich k e it. W e r  a lso  
Fritz H ö g e r  k e n n e n le rn e n  w ill, g re ife  zu  d iese m  B u ch e , e r w ird  
nicht, nur in g u ter B ild w ie d e rg a b e  se in e  w ich tig sten  G ro ß b a u te n  
fin d en , er sieht H ö g e r a u c h  im S p ie g e l se in e r  Z e itg e n o sse n .

S t u m p f e

O b e r s i c h t

S c h l u ß G e g e n s t a n d  H e f t
O k to b e r 10. • H em er, H J.-H eim 37

10. • K re u z ta l, Turn- und Festh a lle 38
15. • B en she im , A u sg esta ltu n g  d e s  K lrch b erg s 32
15. Po tsd am , Ehrenm al 33
25. • Lü b z [M ecklenb urg ), Schule 38
30. • N eu ste ttin , H o te l 27
31. S a n  S a lv a d o r , U n iv e rs itä tsg e b ä u d e 29
31 . Liegn itz , 4. R eichsausste llung  d e s  deutschen

G a r te n b a u e s 40
N o v. 1. • Potsdam , B a u g e sta ltu n g sp la n  e in e r G e m e in d e 24

1. • S a a rb rü c k e n , P o lize ip rä s id iu m 39
15. La u e n b u rg , A u sm alu n g  d e r  F e ie rh a lle 40
29. S c h in k e lw e ltb e w e rb  1939 37
30. • T ilsit, H J-H eim  29, 37

D ezem b . 1. • Reutlingen, Rathaus 29
1. * G ü te rs lo h , R othaus, R a th a u sp la tz 37
1. G u m m e rsb ac h , H J.-H eim 39
5. S ta a ts p re ise  d e r  A k a d e m ie  d e r  Künste 31

31. A rb e ite n  für d en  B eto n b au 30
1939
Ja n u a r 14. * S ch le sw ig -H o lste in , A rb e ite rw o h n stä tte n 39
• Von der Reichskammer der bildenden Künste bestätigt

A u s s c h r e i b u n g e n

Lau e n b u rg , A u sm a lu n g  d e r  F e ie rh a lle
D ie  G e b ie ts fü h ru n g  d e r  N o rd m a rk  d e r H itle r-Ju g en d  sch re ib t  

zur E rla n g u n g  vo n  V o rs c h lä g e n  für d ie  A u sm alu n g  d e r  F e ie rh a lle  
in Lau e n b u rg  i. L. e in e n  W e ttb e w e rb -a u f  dem  G e b ie te  d e r  M a le re i 
au s. Z u g e la sse n  sind säm tlich e  M a le r  und G ra p h ik e r , d ie  in d er  
Pro vinz S ch le sw ig -H o lste in  se it d re i M o n a te n  a n sä s s ig  o d e r  dort

g eb ü rtig  sin d . S ie  m üssen M itg lied er d e r  R e ich skam m er d er  
b ild e n d e n  Künste se in . A u ß e rd e m  sind d ie  M itg lie d e r d e r  A rb e its ­
g e m e in sch aft „ Ju n g e s S c h a ffe n "  im Kulturam t d e r  R e ich sju g en d -  
führung a u s  d iese m  G e b ie t  zu g e la s se n . A n  P re isen  sind  a u s ­
g e setzt d re i P re ise  von  in sg esam t 1300 RM. T a g  d e r  E in lie fe ru n g : 
15. N o v e m b e r 1938. U n te rla g e n  g e g e n  3  RM d u rch  d en  B e a u f­
trag ten  für H J .-H e im b e sch a ffu n g  im G e b ie t  N o rd m a rk , K ie l, 
A u g u ste n b u rg e r P la tz  4.

L ieg n itz , 4. R e ich sau sste llu n g  d e s  D eu tsch en  G a r te n b a u e s
D er T a g  d e r  E in lie fe ru n g  für d ie  A rb e ite n  Ist a u f  d en  31. O k ­

to b e r v e r le g t w o rd e n  (A u ssch re ib u n g  s ie h e  H eft 21/1938, 
S e ite  B 57 7).

S ch le sw ig -H o lste in , A rb e ite rw o h n stä tte n
D a s  P re isg erich t se tzt sich  w ie  fo lg t zu sa m m e n : V o rs itz e n d e r  

d e s  P re isg e rich ts : D er La n d e sh a u p tm an n  d e r P ro v in z  S ch le sw ig -  
H o lste in , K ie l; B ro d ersen , L a n d e sb a u ro t, O b e rp rä s id e n t  (V e rw a l­
tung d e s  P ro v in z ia lv e rb a n d e s) , K ie l; D e lz , L o n d e sle ite r d e r  R e ich s­
kam m er d e r b ild e n d e n  K ü n ste ; vo n  E n g e le n , M a g is tra tsb a u ra t , 
G au h e im stä tte n am t d e r D A F .;  R. Frah m , B au m eiste r, V o rs ta n d s­
m itg lied  d e r H an d w e rk sk a m m e r zu  F len sb u rg , in F au lü ck  b e i 
K a p p e ln ; H. H a n se n , A rch itekt, K ie l ; M e ck se p e r, D ip l.-In g ., G e ­
b ie tsarch itek t d e r  H J .-N o rd m a rk . E rsa tz p re is r ic h te r  s in d : 1. L a n d e s­
rat d e r  P ro v in z  S c h le sw ig -H o lste in ; Dr. Sau erm an n ,- P ro v in z ia l­
k o n se rv a to r; Sch n ittg er, D ip l.-In g ., K ie l; S te ffa n n , D ip l.-Ing ., 
Lü b eck . V o rp rü fe r  ist tech n . La n d e so b e r in sp e k to r H a fe rk a m p , 
K ie l. D ie  W e ttb e w e rb su n te r la g e n  kö n n en  g e g e n  E in sen d u n g  von, 
1 RM vo n  d e r  P ro v in z ia lv e rw a ltu n g  d e r  P ro v in z  S c h le sw ig -H o l­
ste in , K ie l, G a rte n str . 1, b e z o g e n  w e rd e n . E in e  Rückerstattun g , 
a u c h  für z u rü c k g e sa n d te  U n te rla g e n , e rfo lg t nicht (A u ssch re ib u n g  
s ieh e  H eft 39, S e ife  B 1079).

S tra lsu n d , P la tzg e sta ltu n g
D er O b e rb ü rg e rm e is te r  von  S tra lsu n d  p lan t d ie  A u ssch re ib u n g  

e in e s  W e ttb e w e rb e s  zu r V e re in ig u n g  und  N e u g e sta ltu n g  d e s  
N e u e n  M ark te s in S tra lsu n d . D ie  U n te rla g e n  so llen  a b  1. N o v e m ­
b e r g e g e n  5 RM a u sg e g e b e n  w e rd e n .
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E n t s c h e i d u n g e n

E b e rb a c h , P arte ih au s
Es w a re n  insg esam t 47 Entw ürfe  e in g e g a n g e n . D a s  P re isg erich t  

w ird  vo rau ssich tlich  A n fa n g  O k to b e r  zu sam m en trete n  (A u s­
sch re ib u n g  s ie h e  H eft 22/1938, S e ite  B 606).

Lu d w ig sh afen , H a lle n sch w im m b a d
Es w a re n  71 A rb e ite n  e in g e g a n g e n . Erster P re is: R e g ie ru n g s­

b au m eiste r H . Schm itt und A rch itek t Ph. B lau m er, Lu d w ig sh a fe n  
a  Rh. D rei w e ite re  g le ic h e  Pre ise  fie len  a n  d ie  A rch itek ten  A nton  
Schm itt und U rb a n  M an n , Ludw igshafen ,- A rch itek t E b e rh a rd  
W a lc h e r , S tu ttg art; A rch itek ten  Schm itt und B lau m er, Lu d w ig s­
h afen . A n k ä u fe : D ip l.-Ing . Kurt M artin , L u d w ig sh a fe n ; O .  O sch -  
m ann , M annheim ,- G u s ta v  R in g e isen , Lu d w ig sh afen -Friesen h e im , 
z. Z. K ö n ig sb e rg ; R udo lf K o rn , M an n h e im  (A u ssch re ib u n g  s ie h e  
H eft 24/1938, S e ite  B 6 5 4 |.

Stuttgart, G ro ß p la st ik
Für d en  von  d e r  S ta d t Stuttgart a u sg e sc h r ie b e n e n  W e ttb e w e rb  

sind  115 A rb e ite n  e in g e g a n g e n . Erster P re is: A lfre d  S a c h s , Berlin- 
Dahlem ,- je ein  z w e ite r  Preis Lu dw ig  S p ie g e l, Stuttgart, und Toni 
Richter, B e rlin -C h a rlo tte n b u rg ; d ritter P re is : Fritz N u ß , Stuttgart. 
A n g e k a u ft w u rd e n  fo lg e n d e  En tw ü rfe : F ra n z  Fuhr, M ünchen,- 
A n d re a s  Lang , P a rte n k irc h e n ; Ernst Y e lin , S tu ttg art; O tto  Baum , 
S lu ttg a rt-D e g e rlo ch , und P au l S ie g e rt , T rier.

N a c h r ic h te n
N e u e  B a u t e n

W ie d e rö ffn u n g  d e s  H o te ls  „ K ö n ig  vo n  P o rtu g a l"  in Berlin
D a s  h isto risch e , ü b e r 200 Ja h re  a lte  H o te l „K ö n ig  von  P o rtu g a l"  

in d e r  Burgstr. 16 in Berlin  w u rd e  am  27. S e p te m b e r in e inem  
vö llig  n eu en  G e w ä n d e  w ie d e re rö ffn e t . D ie  G e s c h ic h te  d e r G a s t ­
stätte geht zu rü ck 7 a u f  d ie  S ch e n k u n g su rk u n d e  d e s  K urfürsten  
F rie d rich  III. vom  25. F e b ru a r  1699, w o rin  d ie se r  d e r  Frau  
C a th a r in a  E lisa b e th  W e d in g e n , d e r  W itw e  d e s  G e h e im e n  
K a m m e rd ie n e rs  d e s  G ro ß e n  K urfürsten  Ph ilipp  H e in rich  H am m e r­

stein d a s  G ru n d stü ck  Burgstr. 12, d a s  „v o n  U n serem  K am m er­
g e rich t e x  co n cu rsu  Ju d lc ia lite r  e rk a u fte t" , a ls  „F re y h a u s"  
sch en k te  und ihr o b e n d re in  zum  Bau  n o ch  e in e n  „ v e rlo re n e n  Zu ­
sch u ß "  von  2000 T a le r  g e w ä h rte , w o z u  sp ä te r  noch  d e r  E r la ß  von  
5025 T a le r  h in zu k am . Zu  d e n  G ä s te n  d ie se s  H o te ls geh ö rten  
Lessing , E. T. A . H o ffm an n , W ilh e lm  H a u ff, Fritz R eu ter, Jo h a n n e s  
T ro ja n , T h e o d o r  Fo n ta n e . —  D ie  n e u e  Leitung d e s  H a u se s  und 
d e r  A rch itek t O tto  Pam m ler h a b e n  in e in e r  d u rc h g re ife n d e n  Um ­
g esta ltu n g  d e s  a lten  B a u e s  g a n z  d e r  Ja h rh u n d e rte  a lte n  T rad itio n  
e n tsp ro ch e n . Es w u rd e n  u. a . d ie  b e so n d e re n  lite ra risch e n  und 
g e sch ich tlich e n  Ü b e r lie fe ru n g e n  d e s  H o te ls in d em  Lese- und 
S ch re ib z im m e r in e in e r  b e so n d e rs  a u sg e sta lte te n  E ck e  fest­
g e h a lte n . Ihren  M itte lpunkt b ild et d e r  Le ssln g -S ch re ib tisch , ein 
sc h ö n e s  a lte s  B a ro ck m ö b e l.

P e r s ö n l i c h e s

B eru fu n g en
P r o v i n z i a l b a u r a t  B i e w e r  w u rd e  a ls  N a c h fo lg e r  des  

am  1. Juli d . J. in d e n  R uhestand  g e tre te n e n  L a n d e so b e rb a u ra te s  
C re s c io li  unter E rn e n n u n g  zum  O b e r b a u r a t  d ie  Leitung der 
S tra ß e n b a u v e rw a ltu n g  (V e rw a ltu n g  d e s  P ro v in z ia lv e rb a n d e s  
D ü sse ld o rf) ü b e rtra g e n .

L a n d e s b a u m e i s t e r  D ü k e r  w u rd e  a ls  N a c h fo lg e r  des  
in d en  R u h estan d  g e tre te n e n  L a n d e sb a u ra te s  C a r l  mit d e r  einst­
w e ilig e n  W a h rn e h m u n g  d e r G e s c h ä f te  d e s  Le iters d e s  La n d e s­
b a u a m te s  V e rd e n  b etra u t. .

O b e r r e g i e r u n g s r a t  D r .  S c h n e l l e r  w u rd e  zum  
S o n d e rtre u h ä n d e r  d e r A rb e it  b este llt mit d e r  A u fg a b e , e ine  
R e ich sta rifo rd n u n g  b etre ffen d  Lo h n re g e lu n g  für R eg e n - und Frost­
t a g e  für d ie  b e i d e n  B au ten  d e r  ö ffen tlich en  H a n d  b esch äftig ten  
A rb e ite r  zu  e r la sse n .

A r c h i t e k t  E n g e l b e r t  S o m m e r  w u rd e  zum  Leiter d es  
S ta d tb a u a m te s  S ta rn b e rg  b eru fen .

A r c h i t e k t  H e r b e r t  T e r p i t z ,  R a d e b e rg , w u rd e  a ls  
Le h re r und N a c h fo lg e r  vo n  P ro fe sso r M e n z e l a n  d ie  S ta a t lich e  
A k a d e m ie  für K u n stg e w e rb e  in D re sd e n , A b te ilu n g  Baukunst, 
b e ru fe n .

S t a d t b a u r a t  F r i e d r i c h  W ä c h t e r  a u s  O sc h e rs le b e n  
w u rd e  zum  S ta d tb a u ra t  vo n  E g e ln  b e ru fe n .

f l  ' -  Bj • ♦B a u t e n n a c h w e is
A b k ü rzu n g e n
am  Z e l i e n a n f a n g  
W  Wohnhaus V Vierfamilienhaus
W rWohnhäuser M Mehrfamllienh.
WgWohnungen F Fabrikgebäude
E Einfamilienhaus G  Geschäftshaus
Z Zweifamilienh. K Kraftwagenraum
D Dreifamilienh. S Siedlung
S o n s t i g e  A b k ü r z u n g e n  
A  Architekt Anv Ausfg. nicht vergeh, 
8 Bauleitung Stg Stadtgemeinde 
Bh Bauherr Kg Kirchengemeinde 
U Unternehm. Hbt Hochbauamt

G roß-B erlin
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Biesdorf
Z: B Baumgarten. Biosd., Lissaer Str. 26 
Z : B Hoffmann, Fürstenwaide, lissaer 
Straße 9 
Charlottenburg
W r ; Bh Voß, Kastanien Allee 14 
10 Kn: B Scholz, Bismarckstr. 40 
Friedrichsfelde
E j B Strubler, Faikhst,, Stromstr. 45 
M i Bh linke, Rummelsburger Sfr. 17 
Frohnau
W i  Bh Dr. Meyer, Speerweg 8 
W j Bh Franke, Borgsd., Hohenneuen- 
dorfer W eg 11
W :  Bh Bürgel, Bln., Oranienburger 
Straße 51
W :  Bh Kubsch, Bln., Brunnenstr. 154 
Heiligensee
W :  Bh Lehmann, Kirschallee 130 
W :  BH Bandmann, Hmsd., Odilostr. 52

Hermsdorf
W :  Bh Gnothkopp, Fichteslr. 20 
W : Bh Schulte, Junostr. 2 
Karlshorst
K: Bh Ergenzinger, Treskowailee 123 u 
Lichtenberg
W : Bh Moldener, Haisee,, Cicerostr. S9‘ 
Mahlsdorf
Es B Marklewitz, Biesd., Königsallee 52 
Staaken
Verwaltungsgeb.: Bh Zeppelinwerke 
Schöneberg
G : B Holzmann, Grof-Admiral-von-
Köster-Ufer 33
Spandau
Z: B Puvenal, Waldstr.
Z: Bh Makosch, Seegefelder Str. 177
W :  Bh Schulz, Wilhelmstr. 63
Waidmannslust
W : Bh Walther, Dianastr. 26
V/: Bh Pokolm, Bln., Alte Jokobstr. 30
Wilhelmsruh
V/: Bh Markus, Straße 128
W : Bh W alter, Straße 125, Nr. 12
Zehlendorf
Z: B Becker, Kl.-Machnow, Zehlendorf. 
Damm 117
K: Bh Dr. Breithaupt, Jutfastr. 4

Provinz Brandenburg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Ahrensfelde, Kr. Niederbornim 
E: Bh Kaltwasser, Berlin O  112, Rigaer 
Straße 50
Z* 8h Raabe, Berlin-Schöneberg, Vor­
werkstraße 4

Bad Schönfließ, Neumark 
Getreide-Lagergeb.: Bh Greifenhage­
ner Genossenschaft 
Bärwalde, Neumark 
Sn: Bh Gem. Kriegers, d. NSKOV. 
Birkenwerder b. Berlin 
Z : Bh Faber, Borgsdorf, Rodewald- 
allee 13
Z: Bh Wendt, Berün-Friedrichsfelde, 
Criegerweg 10 
Dahlwitz-Hoppegarten
2: Bh Vedder, Berlin-Reinickendorf, 
Teichstr. 13
Eggersdorf, Kr. Niederbarnim 
B: Bh v. Cramer, Ado!f-Hitler-Str. 24 
Groß-luja, Kr. Spremberg N I.
Schul©: Bh Gemeinde 
Guben
Behördenhaus: Bh Staats-Hbt 
W :  Bh Nathke, Zindelplatz 12 
Kirchmöser, Havel 
Jugendheim: Bh Gemeind© 
Kleinschönebeck, Kr. Niederbarnim 
E: Bh Christange, Berlin-Karlshorst, 
Hentigstr. 24a
Kutzdorf, Kr. Königsberg, Neumark 
Schule.- Bh Gemeinde 
liebenwalde, Finowkanal 
W :  Bh Stg
Schule: Bh Schulvorstand 
Postamt, Kn: Bh Dtsch. Reichspost 
Neuendorf b. Brandenburg, Havel 
W :  Bh Schmidt, Windmöhlenweg 30 
Peltz NL.
90 Sn : Bh Stg 
Perleberg
Kinderheim; Bh Stg

Rheinsberg, Mark
W :  Bh Gemkow, Kavalierhaus
Zepernick b. Berlin
Werks.: Bh Holzbearbeitungfabrik
Hobrechtsfelde
Rathaus: Bh Gemeinde
Zielenzig
Altersheim: Bh Stg

Provinz O stpreußen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Königsberg i. Pr.
3 W r: B Wirth, Leostr. 33a 
Z: B Schaedler, Körte-AUee 29 
E: B Ehrich, Hoverbeckstr. 47 
W : B Manteuffel, Ottokarstr. 23 
Z.• B Ohlendorf, Bachstr. 20a 
G : B Lehmann, Oberhaberweg 25 
Z: B Schworzkopff, Oberteichufer 12a 
E: Bh Süß, Dessauer Str. 14

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Gulbien, Kr. Rosenberg 
Badeanstalt: Bh Gemeinde 
Hensdorf, Kr. Rosenberg 
Badeanstalt: Bh Gemeinde 
Königsberg i. Pr.
Z: Bh Steffen, Bartensteiner Str. 4 
79 W g, Bäckerei: Bh Dombrowski, leo- 
straße 35a
E: Bh Dingler, Sternwortstr. 27 
Laskowitz, Kr. Rosenberg 
Arbeitsmaidenlagergeb.-. Bh W eibl. 
Reichsarbeitsdienst 
Badeanstalt: Bh Gemeinde
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Liebwalde b. Miswalde 
Sn; Bh Gemeinde 
Marienburg
Kindergartengeb.: Bh Stg 
Mühlhausen 
Mittelschule: Bh Stg 
Neudorf, Kr. Rosenberg 
Badeanstalt: Bh Gemeinde 
Osterode
Sni Bh Kreiskommunalverb. Osterode 
Riesenburg 
10 Klein-Sn: Bh Stg 
Riesenwalde, Kr. Rosenberg 
Badeanstalt: Bh Gemeinde 
Schalkendorf, Kr. Rosenberg 
Schönberg, Kr. Rosenberg 
Badeanstalt: Bh Gemeinde 
Stein, Kr. Rosenberg 
Badeanstalt: Bh Gemeinde 
Stradem, Kr. Rosenberg 
Badeanstalt^ Bh Gemeinde 
Wehlau
20 W g : Bh Stg 
Winkelsdorf, Kr. Rosenberg 
Bandeanstalt: Bh Gemeinde

Provinz Schlesien
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Breslau
2 W.r: Bh Terrain AG. Grabschen, 
Gartenstr. 34
4 W r: Bh König, Oppelner Str. 178 
W : Bh Seliger, Ranserner Str. 53 
W ; Bh Neumann, Ki.odmtzs.tr. 59 
W : Bh Schimczek, Belltafelstr. 13
V'/: Bh Tierschutzverein, Königsplatz 4 
W : Bh Reindke, Hundsfelder Str. 260 
W : Bh Niederschles. Feuersozietät, 
Gartenstr. 76
7 W r ; Bh Kleinwohnungsbau GmbH, 
Straße der SA. 32
W : Bh Thönig, Neue Schweidnitzer 
Straße 6
16 W r: Bh Dtsch. Heim, Hansastr. 34 
W : Bh Rose, Michaelisstr. 45

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Breslau
Handwerkerschule: Bh Stadt. Hbt II 
W : Bh Niederschles. Feuersozietat, 
Gartenstr. 76
5 W r: B Dlugosch, Lehmdamm 72 
2 W r: B Kiehnel, Sternstr. 100 
Bürgsdorf
Schule, Lehrerw: Bh Gemeinde 
Kroischwitz b. Schweidnitz 
52 Er: Bh Gemeinde 
Landeshut
Stadtsparkassengeb.: Bh Stadtverw. 
Neusalz
W r ; Bh Gem. Siedl.- u. Bauges.. mbH 
W : Bh Garitz, Gruschwitzstr. 25 
Polsnitz, Kr. Waldenburg 
W r: Bh Wohn.- u. Heimbau GmbH, d. 
Schles. Handwerks in Waldenburg 
Pronzendorf, Kr. Wohlau 
Schulerw.: Bh Gemeinde 
Ratibor OS.
W : Bh Nalepa, Salzstr. 7 
Wohlau
12 Er: Bh Gem. Bauges. Wohlou mbH

Provinz Pommern
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Anklam
Volksschule: Bh Stg 
Barth
Sn: Bh Stg
Damgarten, Kr. Franzburg-Barth 
46 Klein-Sn, 6 Er; Bh Stg 
Pölitz
Siedlungsschule: Bh Hydrierwerke Pölitz 
Schlawe
FGhrerinnenschule: Bh Reichsarbeits­
dienst 
Stoip
Friedhofskapelle: Bh St. Marien-Gem. 
Stralsund
Krankenhaus: Bh Stg 
Wangerm 
Sn-. Bh Stg 
Stettin
E: Bh Lukat, Hans-Schramm-Allee 86

Provinz Schlesw ig-Holstein
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Bredstedt, Kr. Husum 
Jugendherberge: Bh Reichsverb. Dtsch. 
Jugendherbergen, Landesverb. Nord­
mark, Hamburg

Provinz Sachsen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Magdeburg
E.- Bh Hemstedt, Pionierstr. 25
E.- Bh Heinrich, Einigbauerstr. 8
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n
Bad Kosen
Sn: Bh Gemeinde
Halle, Saale
7 W r: Bh Kleinwohnungsbau Halle AG 
Osterfeld, Bezirk Halle, Saale 
Rottleberode, Kr. Sangershausen 
Schule: Bh Gemeinde

Provinz H annover
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  » 
Hannover
Lagergeb.: Bh Schäfer, Schlägerstr. 17 
Gefolgschaftshaus: Bh Stichweh, 
Färbersir. 3
G-. Bh Häntsche, Schulenburger Land­
straße 94 B
F: Bh Wülfel, Eichelkamp 10 
M : A Jünemann, Fontainestr. 7 
M : A  Klebe, Roseggerstr. 9 
28 W r: A  Elling, Geibeistr. 56 
Kn: Bh Munke, Sedanstr. 44 
W ;  Öh Pieper, Stephansplatz 12 
E: A  Rebhahn, Theaterstr. 3 
K: Bh Sporleder, Bodenstedtstr. 11 
M : A  Hillebrecht, Detmoldstr. 9 
K: Bh Dreyer, Gr. Barlingestr. 65 
M : A Harke, Vinnhorst 
Z.- A Ziegeler, Lüerstr. 44 
E, Z : A  Knackstedt, Edenstr. 9 
Kn: Bh Nölle, Drehornstraße 
Kn: Bh Lehmann, Dammanstr. 44 
Z: A Haack, Heinrichstr. 16 
2 Mr: A  Petersen, Nordmannstr. 20 
13 W r: A Petersen, Nordmannstr. 20 
Hardegsen, Kr. Northeim 
Sn: Bh Portland-Cementfabrik 
Lehrte
W g : Bh Nieders. Heimst., Hannover, 
Lavesstr. 39 A
Sebexen, Kr. Osterode (Harz)
Sn: Bh Gemeinde

Provinz W estfalen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Dortmund
W : Bh Emschergenossenschaft, Schmie- 
dingstroße 29
W : Bh Wortmeler, Hermannstr. 65 
W : Bh Saatweber, Hagener Str. 344 
W : BH Eisenberg, Wambeler Heide 63 
W : Bh Schmidt, Stockumer Sir. 16 
W : Bh Miebach, Adlerstr. 83

B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Hegen
100 W r: Bh Akkumulatorenwerke AG,
Diekstr. 42
Iserlohn
1000 Sn-. Bh Kreis Iserlohn
Kleinenbremen b. Buckeburg
Er: Bh Baugen. f. d. Kreis Minden,
Minden
Laasphe, Kr. Wittgenstein
W r -. Bh Vomhof, Adoif-Hiller-Str. 62
Recklinghausen
20W g : Bh Eisenbahn-Spar- u. Bauverein
6 Sr»: Bh Stg
Schwelm
19 Sn: Bh Westf. Helms.
Wanne-Eickel
Rathaus, Turnhalle, Badeanstalt: Bh
Stg
10 Er: Bh Zeche Chamrock 
Wattenscheid
W r: Bh Anders, Beisenkamp 17
Wülpke, Kr, Minden
W r: Bh Baugen. f. d. Kreis Minden,
Minden

Für A u ß e n -  und  I n n e n w ä n d e

R a F h a u s  
B ran d en b u rg  / Havel

wet.erfest

waschfest

lichtecht

ölfrei - 

nur deutsche Rohstoffel
eisern haltbar gestrichen mit 

B E E C  K O  - Versteinerungs - Mineralanstrichfarbe fSillkatfarbe)
Farbenkorte, Preise, Aufklärungen kostenlos. Beeck’sche Farb w erke , K refe ld .

W ürttem berg
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Hall
115 W r: Bh Heimst. GmbH. 
Heilbronn-Böckingen 
7 W r: Bh Heilbronner Siedlungsverein 
Trossingen
Rathaus, Jugendheim: Bh Stg

Freistaat Sachsen
G e n e h m i g t e  B a u v o r h a b e n  
Dresden
Lagergeb.: A  Opitz, Freital 1, Co- 
schützer Str. 7
D: B Zumpe, Lommnitz b. Dresden 
E: A Weisse, Glasewaldtstr. 26 
Adorf, Vogtland 
4 Mr: Bh Stg 
Auerbach, Vogtland 
Krematorium: Bh Verein für Feuer­
bestattung
Erfenschlag, Bez. Chemnitz
32 W g : Bh Chemn. Wohn- u. Heimst.
GmbH., Chemnitz-Gablenz
Friesen über Reichenbach, Vogtland
Sn: Bh Gemeinde
Leipzig-Dösen
2 Vr: Bh Leinesiedl. 2u Leipzig, Dösen 
L.-Eutritzsch
G : A Stein, Lpz. N 22, Höllische Str. 38 
L.-Großzschocher
Z- B Kluge, Wiederitzsch b. Leipzig, 
Körnerstr.
L,-Kleinzschocher
30 Mr: Bh Stöhr, Lpz. W  31, Elisabeth­
allee 54 
L.-Möckern
W :  Bh Kinne, lp 2. 0  27, Denkmals­
allee 104 
L.-Schönefeld
Er, Zr, D: A  Merkel, Lpz. W 31, Tisch- 
beinstraße 3b 
Lengefeld, Erzgeb.
Klein-Sn: Bh Stg 
Mylau, Vogtland 
Sn: Bh Stg 
Neuhausen, Erzgeb.
20 Sn, W r : Bh Gemeinde

Pirna
1000 W g : Bh Hermann-Görtng-Siedlung 
Schneeberg
Schut-Um- u. Ausbau: Bh Stg 
Werdau
Anbau a. Spinn- u. Webschule: Bh Stg 
Postgeb.: Bh Postverwaltung 
Zschopau 
60 W g : Bh Stg
W r: Bh Auto-Union, Werk DKW

Braunschweig
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e
Schöningen, Kr. Helmstedt
27 W g : Bh Stg
Wolfenbüttel
Stadthalle: Bh Stg

Ham burg
B e a n t r a g t e  B du  V o r h a b e n  
Hamburg
F: Bh Hansa-Werk, Billstr. 183 
Gefolgschaftshaus: Bh Ohlendorffsche 
Bauges., Kaiser-Wilhelm-Str. 23 
G : Bh Boßhard, W eddeler Brücken­
straße 106
3 W r : Bh Herr, Goebenstr. 36 

Österreich
B e a n t r a g t e  B a u v o r h a b e n  
Graz, Steiermark 
Studentenhaus; Bh Studentenwerk 
Hall, Tiro!
Offiziers-Wg: Bh Heeresbauamt
Innsbruck
54 W g : Bh Stg
Linz a. d. Donau
800 Sn: Bh Hermann-Göring-Werke,
Linz
Wien
137 W g : Bh Stg
Gummi-F: Bh Felten & Guilleaume, 
Gudrunstr. 11
D.- Bh Korner, Herbststr. 36 
K: Bh Schadt, Linzer Str. 338 
K: Bh Heinz, Serpentinenweg 18 
K: Bh Becvor, Barichg. 25

V e r a n s t a l t u n g e n

(bis Mitte Okt.J Kunst-Ausstellung 1938
(H. 131
(bis 9. 10.) Bau- und Siedlungs-Ausstel­
lung Frankfurt a. M. (H. 52, 30, 32}

O k t o b e r
5. (bis 6.1 Stahlbau-Verband (H. 391
6. (bis 8.} Schwingungstagung

Der Verein deutscher Ingenieure im 
NSBDT veranstaltet seine diesjährige 
Schwingungstogung in Göttingen und 
Kassel. Die am 6. in Göttingen begin- 1 
nende Vortragsfolge umfaßt außer 
einem großen Experimentalvortrag 
einen Hauptbericht über Fortschritte 
in der Erforschung der Bodenschwin­
gungen und drei Vortröge über

Kreiselfragen. Die Teilnahme ist 
kostenlos. Meldungen sind unter dem 
Kennwort: ,,Schwingungstagung 1938" 
an die Geschäftsstelle des Vereins 
deutscher Ingenieure im NSBDT, Berlin 
N W  7, Hermann-Göring-Str. 27, zu 
richten.
8. (bis 9.} Staatsbauschule Leipzig
(H. 23}
17. (bis 194 Verband f. d. Material­
prüfungen d. Technik

Die diesjährige Hauptversammlung 
des Deutschen Verbandes für die M a­
terialprüfungen der Technik findet in 
W ien statt. Aus der Reihe der Vor­
träge seien folgende erwähnt, 17. Ok­
tober: „Austauschfragen von Metallen 
gegen Kunststoffe" von Professor Dr.
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R. Viewegj „Einheitliche Prüfverfahren im Kunstschaffen des 19. Jahrhunderts 
für Holzschutzmittel gegen Fäulnis und und die Probleme in der Kunst der 
Insekten" von Professor Dr. Liese, jüngsten Zeit, mit Lichtbildern. Don- 
Eberswalde ; „Besondere Anwendungs- nerstags 20 Uhr. Beginn: 20. Oktober, 
gebiete für Kunststoffe" von Dr.-Ing. Berufsschule, Charlottenburg, Gatschke- 
W . Rohrs; 18. Oktober: „Material- straße 14. 2. Die Gesetzmäßigkeit im
Prüfung und Unterricht" von Professor künstlerischen Schöpfungsprozeß. Mit 
Dr. F. Rinagl, W ien. Einladungen sind zeichnerischen Darstellungen und Licht- 
zu beziehen durch den obigen Ver- bildern. Montags 18 Uhr. Beginn: 
bond, Berlin N W  7, Dorotheenstr. 40. 24. Oktober. Lehrstoffe Elisabeth­

straße 57/58. 3. Die großen Meister
20. Vortragsreihe Krogmann der Kunstgestaltung unter besonderer

Kunstdozent H. F. Krogmann beginnt im Berücksichtigung der zeitlichen Ge- 
Oktober im Rohmen der Volkshochschule schehen und der persönlichen Schöp- 
Groß-Berlin nachstehende Vortrags- fungswerfe. Mit Lichtbildern. Montags 
reihen und Führungen, die besonders für 20 Uhr. Beginn : 24. Oktober. Lehr- 
kunsthandwerklich Schaffende von gro- Stätte Elisabethstr. 57/58. 4. Die älteren 
ßem Nutzen sein dürften, da nicht nur und neueren Bauwerke Berlins in ihren 
die grundlegenden künstlerischen und zeitlich bedingten Ausdrucksformen 
handwerklichen Gestaltungsformen be- und in ihren Zweckaufgaben. Die in- 
handelt werden, sondern auch die aus neren Einrichtungen werden einer ein- 
den zeitlichen Einstellungen sich er- gehenden Betrachtung unterzogen, 
gebenden Geschmacksrichtungen eine Sonntags vorm. 9 Uhr. Beginn.- 23. Ok- 
eingehende Berücksichtigung finden, tober. Treffen: Schloßhof, Eingong
1. Die vielgestaltigen Ausdrucksformen Schloßfreiheit, Eosanderportal.

Beilagen-H inw eis
O b e r d en  Lo ren z-B e lo n -B o h r-P fo h l liegt d e r  h eu tig en  A u sg a b e  

ein Prospekt d e r A l l g e m e i n e n  B a u - G e s e i l _ s c h a f t  
L o r e n z  & C o . ,  B l n . - W i l m e r s d o r f ,  K a i s e r a l l e e  30, 
b ei, d en  w ir  d e r  b e so n d e re n  B ea ch tu n g  em p feh len .

Ideenw ettbew erb
Arbeiterwohnstätten in Schleswig- 

Holstein
D e r  Ohcrprilsident ( V e r w a l t u n g  d e s  P r o v i n z i a lv e r b a n d e s )  der 
Provinz Schleswig-Holstein schreibt zur Erlangung von Knt-
ivllrfen für Arbeiter»'ohuslütlen einen Wettbewerb aus. Z u ­
g e la s s e n  z u  d e m  W e t t b e w e r b  s in d  a l le  d e u t s c h e n  A r c h i t e k t e n ,  

g l e i c h g ü l t i g ,  o b  d ie s e  f r e is c h a f f e n d ,  b e a m t e t  o d e r  a n g e s t e l l t  

s in d  o d e r  e in e  b a u g e w e r b l ic h e  T ä t i g k e i t  a u s ü b e n .  B e a m t e  

u n d  B e h ö r d e n a n g e s t c l l t e  h a l t e n  i m  F a l l e  d e r  T e i l n a h m e  d ie  

D i e n s t s t e l l e  a n z u g e b e n ,  b e i  d e r  s ie  b e s c h ä f t i g t  s in d .

F ü r  je d e s  d e r  f ü n f  G e b i e t e  s in d  j e  d r e i  P r e is e  v o r g e s e h e n ,  
u n d  z w a r :

ein erster Preis v o n ...............................500,— lt.M
ein zweiter Preis von ..................... -00,— HM
ein dritter Preis v o n .............................. 100,— 1151

I n s g e s a m t  k ö n n e n  3 x ö  1 5  P r e is e  z u m  G e s a m t b e t r a g  v o n  |  
3 5 0 0 ,—  R M  v e r t e i l t  w o r d e n .  W e i t e r e  E n t w ü r f e  s o lle n  b is  z u r  

I l ö e h s t z u h l  v o n  15 S t ü c k  a n g e k a u f t  w e r d e n  f ü r  j o  5 0 , —  R M ,  

a ls o  in s g e s a m t  f ü r  7 5 0 ,—  R M .  A n  P r e is e n  u n d  G e ld e r n  f ü r  |  

A n k ä u f e  s in d  d e m n a c h  4 2 5 0 ,—  R M  a u s g e s e t z t .

D a s  P r e i s r i c h t c r a i n t  h a b e n  ü b e r n o m m e n :

1. V o r s i t z e n d e r  d e s  P r e is g e r ic h t s :
d e r  L a n d e s h a u p t m a n n  d e r  P r o v i n z  S c h le s w ig - H o ls t e in ,  

K i e l ,

2 . B r o d e r s e n ,  L a n d e s b a u r a t ,  O b e r p r ä s id e n t  ( V e r w a l t u n g  

d e s  P r o v i n z i a lv e r b a n d e s ) ,  K i e l ,

3 .  D e l z ,  L a n d e s l o i t e r  d e r  R e i c h s k a m m e r  d e r  b i ld e n d e n  

K ü n s t e ,

4 .  v o n  E n g e l e n ,  M a g i s t r a t s b a u r a t ,  G a u h e i m s t ä t t e n a m t  

der ÖAF.,
5 . R .  F r a h m ,  B a u m e i s t e r ,  V o r s t a n d s m i t g l i e d  d e r  H a n d ­

w e r k s k a m m e r  z u  F le n s b u r g ,  i n  F a u l ü c k  b .  K a p p e l n ,

0 .  H .  H a n s e n ,  A r c h i t e k t ,  K i e l ,

7 .  M e c k s e p e r ,  D i p l .  -  I n g . ,  G e b i e t s a r c h i t e k t  d e r  H J .  

N o r d m a r k .

E r s a t z p r e i s r i c h t e r  s i n d :

1. I .  L a n d e s r a t  d e r  P r o v i n z  S c h le s w ig - H o ls t e in ,
2 .  D r .  S a u e r m a n n ,  P r o v i n z i a lk o n s e r v a t o r ,
3 .  S c l m i t t g e r ,  D i p l . - I n g . ,  K i e l ,
4 .  S t e f f a n ,  D i p l . - I n g . ,  L ü b e c k .

V o r p r ü f e r  is t  t e c h n .  L a n d e s o b e r i n s p e k t o r  H a f e r k a m p ,  K i e l .

Hie WeUbewerbsunterlagen können gegen Einsendung von 
1,— RM von der Provlnzlnlvorwnlltmg der Provinz Schlcswlg- 
Holstelu, Kiel, Gartenstraße 1, bezogen werden; e in e  R ü c k ­
e r s t a t t u n g ,  a u c h  f ü r  z u r ü c k g e s a n d t e  U n t e r l a g e n ,  e r f o l g t  n i c h t .

l i l c S t a d t  E r l a n g e n  v e r k a u f t

3 E ichenholz- 
Säulen

j e  7  i n  l a n g  u n d  m i t  D u r c h m e s s e r  

v o n  - 1 , 4 5  m. D i e  S ä u le n  b e s t e h e n  

a u s  E ic h e n b o h l e n ,  7 — 1 2  J a h r e  

g e la g e r t ,  m i t  b e s t e m  K a l t l e i m  v e r ­

l e i m t  u n d  m i t  1 0  m m  B u c h e n ­

d ü b e ln  d u r c h g e l i e n d  v e r d ü b e l t .  

D e r  K e r n  b e s t e h t  a u s  v i e r j ä h r i g e m  

g e la g e r t e m  P a p p c l h o l z ,  v e r l e i m t  

u n d  v e r d ü b e l t ,  w ie  v o r h e r .

A n g e b o t e  e r b e t e n  a n  Oberbürger­
meister der Sladt Erlangen.

2 B etonm ischer
5 0 0  1 m .  A n t r . ,  n e u w e r t i g ,  g e g e n  

K a s s e  z u  k a u f e n  g e s u c h t .

H e i n r i c h  R e d e m a n n

Düsseldorf, K r e u z s t r .  4 0 /4 8

tt)h r bauen
das Fundament des 
ewigen öiutfdjland!

rbelte mit"
als Mitglied der *16».!

Bei Anfragen
bitte auf die

Deutsche Bauzeitung
bezugnehm en

Ho chbau t echniker
A r c h i t e k t ,  Z i m m e r m e i s t e r ,  M i t g l d .  

d e r  R d b K . ,  3 3  .T ., A b s o l y .  h ö h .  
t e c h n .  L e i n e n s t . ,  m i t  r e ic h ,  p r a k t .  

E r f a b r g .  i n  B ü r o  u .  a .  d .  B a u s t e l le  

s u c h t  leitende Position. K r u f t ­
w a g e n  k a n n  g e s t e l l t  w e r d e n .  A n ­
g e b o t e  a n  Kurt  Winkler, N e u -  

s t r e l i t z / M . ,  E l i s a b e t h s t r ,  1 2  p t r .

D en  S te lle n to g e n  e rh a lte n  B ez ieh e r d e r  B a u z e itu n g  a u f  "Wonach 2 T ag e  v o r  E rsch e in e n  u n . 
e n tg e ltl ic h ;  w e ite re  In te re s s e n te n  gegen ie ilw eisen  U n k o s te n e rsa tz  von 10 P f . p ro  N u m m er

Bewerbungsmaierial umgehend zurücksenden
B cw erbungsxnateria l m u ß  im  In te re s se  d e r  S te llu n g ssu ch en d cn  so fo rt g e p rü f t u n d  an  die 
b e tre ffe n d e n E in se n  d e r u m g eh en d  u n te r  A n g ab e  d e r  K cn n z c ic h e n n u n im e r  z u rü ck g esan d t 
w erden . W egen V e rlu s tg e fa h r d e s  B e w erb u n g sm a te ria ls  d a r f  m an  es n ic h t  a n o n y m  senden

Jü n g ere r A rch itek t
möglichst Dipl. - Ingenieur, f ü r  w e i t g e h e n d  s e lb ­

s t ä n d ig e  E n t w u r f s b e a r b e i t u n g ,  d e r  g u t  ( l a r s t e l l e n  u n d  

z e ic h n e n  k a n n ,  gesucht.

A n g e b o t e  m i t  L e b e n s l a u f ,  L i c h t b i l d ,  G e h a l t s a n s p n i c h o n  

u n d  z e ic h n e r is c h e n  U n t e r l a g e n  a n

Architekt Dipl.-Ing. Godber Nissen
Berlin-Wilmersdorf, Kroncnslralie 12.

W i r  s u c h e n

ßautechnikei*
f ü r  I n d u s t r i e b a u t e n ,  d e r  W e r t  a u f  D a u e r ­

s t e l lu n g  le g t .

A n g e b o t e  m i t  L i c h t b i l d ,  L e b e n s l a u f ,  Z e u g n is ­

a b s c h r i f t e n ,  f r ü h e s t e m  E i n t r i t t s t e r m i n  u n d  

G e h a l t s a n s p r ü c h e n  a n :

B r a u n k o l i l e - B e n z i i i  A k t i e n g e s e l l s c h a f t  

Werk Höhlen hei Leipzig

B  1 1 0 8 DBZ 1938 Heft 40 S. Oktober



E m p o r a r b e i t e n  S " S 2
IMWPgillllMIIIIM Meister, Bau­
techniker, Architekten durch Heimstudium 
an der Studienabteilung Bauschule, 
Abschlußprüfungen, Abschlußzeugnisse 

P r o g r a m m  57 k o s t e n l o s

d u r c h  „ F e r n s c h u i e  G m b H “
Berlin W I5 , Kurfür»tendam m  66

ic Kurt Herberts

Giern
E d e l l a c k f a r b e n

B  1 1 0 9

ADOLF HITLER- 
POLYTECHNIKUM

Hoch» u.Tiefbau, Maicbin«nb«u, Betriebs« 
Ttdinik, Elektrotechnik, lng.*Kaulm«nn 
Auto* u. Flugzeugbau, lehrwtrkitStten 
staatlich anerkannt. -  Drucksachen frei.

FRIEDBERG i.H.

Landm esser
b z w .  e r f a h r .  Bauteclmiker o d e r  Bauführer 
f ü r  d i e  A n f e r t i g u n g  v o n  u m f a n g r e ic h e n  A b r e c h ­
n u n g e n ,  in s b e s o n d e r e  v o n  E r d -  u n d  B e t o n a r b e i t e n  

g e s u c h t .

B e w e r b ,  u n t e r  B e i f ü g u n g  v o n  Z e u g n i s a b s c h r i f t e n ,  

L e b e n s l a u f  u n d  A n g a b e  d e r  G e h a l t s a n s p r ü c h o  s in d  

z u  r i c h t e n  a n

R A E B E L -W E R K E  E is e n b e t o n - ,  H o c h -  u n d  T i e f b a u  

B e r l l i i - T c i h p c l h o f ,  T e l l c s l r n ß c  il/10

IlcI (Irr Stadtverwaltung Krefeld sind zum I .  No­
vember 1938, gegebenenfalls später, die Stellen

1. eines

B auinspektors
im lliiupolizeiunit

2. eines

H oclibautechnikers
im lloelibmuinit 

zu besetzen.

D i e  B e w e r b e r  z u  I . m ü s s e n  a b g e s c h lo s s e n e  F u c h s c h u l -  

b i l d u n g ,  F ä l l i g k e i t e n  a u f  d e n  G e b i e t e n  d o s  B u u r e c h t s ,  

d e r  V e r w a l t u n g ,  d e r  S t a t i k ,  B a u t e c h n i k  u n d  in s ­

b e s o n d e r e  d e r  B a u g o s t a l t im g  n a o h w e is e n .  D i e  E i n ­

s t e l l u n g  e r f o l g t  a ls  B e a m t e r  a u f  P r o b e ,  m i t  v i e r t e l ­

j ä h r l i c h e r  K ü n d i g u n g s f r i s t ;  n a c h  A b l a u f  e in e s  J a h r e s  

b e i  B e w ä h r u n g  A n s t e l lu n g  a ls  p l a n m ä ß i g e r  B e a m t e r  i n  

G r u p p e  A  4 c  2  d e r  K e ie h s b e s o ld u n g s o r d m m g ,  O r t s ­

k la s s e  A .

D i e  B e w e r b e r  z u  2 .  m ü s s e n  B a u t e c h n i k ,  S t a t i k ,  V e r ­

d i n g u n g ,  K o n s t r u k t i o n ,  D e t a i l  u n d  b e s o n d e r s  G e ­

s t a l t u n g  b e h e r r s c h e n .

A n s t e l lu n g  e r f o l g t  n a c h  G r u p p e  V a  d e r  T O .  A .

D e n  B e w e r b u n g e n  f ü r  b e i t le  S t e l l e n  s in d  e in  l ü c k e n ­

lo s e r  L e b e n s la u f  m i t  L i c h t b i l d ,  B e le g e  ü b e r  d ie  b i j -  

h e r ig e n  T ä t i g k e i t e n  u n t e r  B e i f ü g u n g  b e g l a u b i g t e t  

Z e u g n i s a b s c h r i f t e n ,  e ig e n o  E n t w u r f s -  u n d  K o n ­

s t r u k t i o n s z e i c h n u n g e n  b e iz u f ü g e n ,  . f e r n e r  N a c h w e i s  d e r  

d e u t s e b b l ü t ig e n  A b s t a m m u n g ,  g e g e b e n e n fa l ls  a u c h  f ü r  

d ie  E h e f r a u .

D i e  B e w e r b u n g s u n t e r l a g e n  s in d  b is  z u m  1 0 . 1 0 .  1 9 3 8  

b e im  P e r s o n a la m t  d e r  S t a d t  K r e f e l d  - U e r d i n g e n  a .  R h . .  

S t a d t t e i l  K r e f e l d ,  e in z u r e ic h e n .

Krcfehl-l.'eriHngen a .  Bli.. d e n  2 4 .  9 .  1 9 3 8 .

Der Oberbürgermeister 
llr. Ileuyng

Mehrere Architekten
( H o c h b a u t e c h n i k e r ) ,  j ü n g e r e  K r ä f t e ,  a n  s e lb s t ä n d ig e  A r b e i t s ­
w e is e  g e w ö h n t ,  z u r  B e a r b e i t u n g  v o n  B e b a u u n g s p lä n e n ,  

T y p e n z e i c h n u n g e n  u n d  b a u l ic h e n  E i n z e l h e i t e n  i n  e n t ­
w ic k lu n g s f ä h ig e  D a u e r s t e l l u n g  g e s u c h t .
S ic h e r e s  K ö n n e n  i n  E n t w u r f ,  K o n s t r u k t i o n  u n d  D e t a i l  u n d  

g u t e  z e ic h n e r is c h e  B e g a b u n g  V o r a u s s e t z u n g .
B e w e r b u n g  m i t  F o t o ,  L e b e n s l a u f ,  Z e u g n is a b s c h r i f t e n ,  

Z e ic h n u n g s p r o b e n ,  e v t l .  F o t o s  a u s g e f ü h r t e r  A r b e i t e n ,  A n g a b e  

d e r  G e h a l t s f o r d e r u n g  u n d  d e s  f r ü h e s t e n  A n t r i t t s t e r m i n e s .  
B e w e r b u n g e n  m i t  u n v o l ls t ä n d i g e n  U n t e r l a g e n  s in d  z w e c k lo s .

Thüringische Gemeinnützige Heimstätte 
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  W e i m a r ,  Weimar, Elisnbelhslr. 15
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B auleiter
I  m i t  g u t e r  E r f a h r u n g  i m  A b r e c h n u n g s w e s e n  s o f o r t  g e s u c h t .  

A n g e b o t e  m i t  Z e u g n i s a b s c h r i f t e n ,  L i c h t b i l d ,  G e h a l t s f o r d e r u n g  

u n d  R e f e r e n z e n  a n  d ie

Vereinigte Aluminium-Werke, A k t i e n g e s e l l s c h a f t  

Llppcucrk, Lflnen (TVestl.)

Hochbautechniker
u n d

3 .  m e h r e r e

Tiefbautechniker
A b s c h lu ß p r ü f u n g  e in e r  h ö h e r e n  te c h n is c h e n  L e h r ­

a n s t a l t  d e r  e n t s p r e c h e n d e n  F a c h r i c h t u n g  B e d in g u n g .  

D a s  A n g e s t e l l t e n v e r h ä l t n i s  u n d  d ie  V e r g ü t u n g ,  g e ­

g e b e n e n f a l ls  a u c h U m z u g s k o s t e n b e i h i l f e  u n d T r e n n u n g s -  

e n t s e l iü d ig u n g  r e g e ln  s ie h  n a c h  d e n  n e u e n  T a r i f ­

o r d n u n g e n  f ü r  G e f o lg s e h ö f t s m i t g l ie d e r  i m  ö f f e n t l i c h e n  

D i e n s t .

B e w e r b u n g e n  m i t  l ü c k e n lo s e m  L e b e n s l a u f ,  L i c h t b i l d ,  

b e g l a u b ig t e n  Z e u g n is a b s c h r i f t e n ,  e ig e n e n  Z e ic h n u n g e n  

u n d  E n t w ü r f e n  u n d  d e m  N a c h w e i s  d e r  d e u t s e b b l ü t ig e n  

A b s t a m m u n g  (g e g e b e n e n fa l ls  a u c h  f ü r  d i e  E h e f r a u )  

b a ld m ö g l i c h s t  e r b e t e n .

A n g a b e  d e s  f r ü h e s t e n  D i e n s t a n t r i t t s  e r w ü n s c h t .  

P o ts d a m ,  d e n  2 6 .  S e p t e m b e r  1 9 3 8 .

Der Oberbürgermeister.

^ O d j f c b u U f . e a u f u n lk iX 'e im a t
$ i r .  «Üiaum &urg. jB Ü ii lb u tia
»on $ S ? jä 6 jo lo e u t tn  ¡um  S d p U H r t f .

1 . E i n

jüngerer Architekt
mit zeichnerischen Fertigkeiten f ü r  Bntwurfsnrbcitcn 
und Erfahrung In Ausschreibung und Abrechnung,



F l l r  u n s e r  b a u te c h n is c h e s  K o n s t r u k t io n s -  u n d  P r o j e k ­

t ie r u n g s b ü r o  s u c h e n  w i r  z u m  b a ld m i ig l ie b e n  E i n t r i t t

j mehrere jüngere

H oclibautechniker
z u m  E n t w e r f e n  i n d u s t r i e l l e r  A n la g e n ,  u n d

1-2 T iefbau techn iker
z u r  p la n l ic b e n  B e a r b e i t u n g  d e r  E n t w ä s s e r u n g e n  u n d  

K a n a la n la g e n .

B e w e r b e r  m ü s s e n  g r ü n d l ic h e  s ta t is c h e  K e n n t n is s e  b e ­

s i t z e n ,  in  S t a h l - u n d  E is e n b e t o n h a u w e is e  b e w a n d e r t  s e in ,  

M a s s e n b e r c c h n u n g e n ,  K o s t e n a n s c h lä g e ,  A u s s c l i r e ib u n g s -  

n n d V e r g e b u n g s u n t e r la g e n  s e lb s t ä n d ig  a u f s t c U e n  k ö n n e n .  

B e w e r b u n g e n  s in d  m i t  L i c h t b i l d ,  L e b e n s l a u f ,  Z e u g n is ­

a b s c h r i f t e n ,  G e h a l t s a n s p r ü c h e n ,  R e f e r e n z a n g a b e n  u n d  

g e n a u e n  A n g a b e n  ü b e r  s e i t h e r ig e  B e r u f s t ä t i g k e i t  b a ld ig s t  

e in z n r e ie h e n  u n t e r  K e n n z i f f e r  T A / B  1 0 4  a n  d ie

I.G . FARBENINDUSTRIE Aktiengesellschaft
T e c h n i s c h e  A b t e i l u n g  

L u d w i g s h a f e n  a .  R h .

Jü n g ere r Bauitecliniker
f ü r  B ü r o  u n d  B e t r i e b ,  d e r  i n  d e r  L a g e  is t ,  n a c h  A n g a b e  

B a u z e ic h n u n g e n  a u s z u f ü h v e n  u n d  K o s t e n v o r a n s c h l i i g e  

a u s z u a r b e i t e n ,  v o n  e in e m  W e r k  i n  M i t t e l d e u t s c h l a n d  

g e s u c h t .

B e w e r b u n g e n  m i t  l ü c k e n lo s e m  L e b e n s l a u f ,  Z e u g n i s a b s c h r i f t e n ,  

L i c h t b i l d ,  G e h a l t s a n s p r ü c h e n  u n d  A n g a b e  d e s  f r ü h e s t e n  A n ­

t r i t t s t e r m i n s  e r b e t e n  a n

Deutsche Sprengchemie G. m. h. II.
P e r s o n a la b t e i l u n g  ( W a s a g )

Berlin W 9, LlnkstrnBe 25

Zum möglichst sofortigen Dienstantritt gesucht:

1 Bauassessor oder Diplom-Ingenieur
des Hochbauiuehcs

3 Eisenbetonteclmiker 
Mehrere Hochbautechniker

E i n g r u p p i e h m g  n a c h  V e r e i n b a r u n g  a u f  G r u n d  d e r  v o r -  

g e le g t c u  B e w e r b u n g s u n t e r l a g e n .

A u ß e r d e m  w e r d e n  n o c h  g e w ä h l t  :
1 . V o l l e  E r s t a t t u n g  d e r  Z u r e is e k o s t e n .
2 .  T r e n n u n g s e n t s c h ä d ig u n g  u n d  U m z u g s k o s t e n b e i ­

h i l f e  f ü r  B e w e r b e r  m i t  e ig e n e m  H a u s s t a n d .
.‘¡ .  Z a h l u n g  v o n  H o i s e b e i h i l f e n  z u m  B e s u c h  d e r  

F a m i l i e  n a c h  d r e im o n a t i g e r  T r e n n u n g .
•1. Ü b e r  V e r s ic h e r u n g  i n  d e r  A n g e s t e l l t e n v e r s i c h e r u n g  

u n t e r  ü b e r w i e g e n d e r  B e l a s t u n g  d e s  A r b e i t g e b e r s .
5 .  Ü b e r s t u n d e n  V e r g ü t u n g .

A u s f ü h r l i c h e  B e w e r b u n g e n  m i t  L i c h t b i l d  s in d  u n t e r  V o r ­
la g e  v o n  s e l b s t g e f e r t i g t e n  S k iz z e n ,  L e b e n s l a u f  u n d  b e g l a u ­
b i g t e n  Z e u g n i s a b s c h r i f t e n  z u  r i c h t e n  a n  

Oberreglerungshaurat Ilamlmcher, Kiel, lloltcnaucr Stralle 1113

Bel der Stadtverwaltung Idar-Obcrsteln sind zum mög­
lichst s o f o r t i g e n  D ienstantritt folgende Stellen zu 
besetzen:

1. eines

T ief bau  teclinikers
2. eines

H oclibautechnikers
B e w e r b u n g e n  m i t  L e b e n s l a u f ;  Z e u g n i s a b s c h r i f t e n ,  

L i c h t b i l d  u n d  A n g a b e  d e r  G e h a l t s a n s p r ü c h e  n e b s t  

A n g a b e  d e s  f r ü h e s t m ö g l i c h s t e n  D i e n s t a n t r i t t s  s in d  

u m g e b e n d  e in z u r e i c h e n .

Idar-Oberstcln, d e n  1 5 .  S e p t e m b e r  1 9 3 8 .

Der Stadtbürgermeister

| -nrn%«roa

F ü r  g r ö ß e r e  II a u a 11 f g a b e n w e r d e n  g e s u c h t

mehrere Hochhautechniker, Statiker 
und Tief hautechniker

E i n g r u p p i e r u n g  n a c h  V e r e i n b a r u n g  a u f  G r u n d  d e r  

v o r g e le g t e n  B e w e r b u n g s u n t e r la g e n .

A u ß e r d e m  w e r d e n  b e s t im m u n g s g e m ä ß  g e w ä h r t

1 . Z u r e is e k o s t e n
2 .  T r e n n u n g s e n t s c h ä d ig u n g  u n d  T J m z u g s k o s tc n b e i -  

h i l f e  f ü r  B e w e r b e r  m i t  e ig e n e m  H a u s s t a n d ,
3 .  Z a h l u n g s b e i h i l f e n  z u m  B e s u c h  d e r  F a m i l i o  n a c h  

d r e im o n a t i g e r  T r e n n u n g ,
4 .  Ü b e r v e r s ic h e r u n g  i n  d e r  A n g e s t e l l t e n - V e r s i c h e r u n g  

u n t e r  ü b e r w i e g e n d e r  B e l a s t u n g  d e s  A r b e i t g e b e r s ,
5. Ü b erstun den  Vergütung.

A u s f ü h r l i c h e  B e w e r b u n g e n  m i t  L i c h t b i l d ,  L e b e n s l a u f ,  Z e u g ­
n is a b s c h r i f t e n  u n d  G e h a l t s f o r d e r u n g  s in d  z u  r i c h t e n  a n

Hcgierungshaurnt Kellner 
Wesermünde, Sehöninnslraüe 50/52
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Schriftleitung: Sammel-Nr. 16 55 01. Postscheck: Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanstalt, Berlin 20 781, W ien 156 805. Bank: Dresdner Bank, Dep.-Kasse 65, 
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S T A H L - S C H A N Z

F R A N K F U R T - M . /  S Ü D  I O

F R A N K F U R T E R  „S C H A N Z "
STAH  L-TÜ RZARC.E M

g J U i C I U S
B O R O M A S C H I N E N - W E R K E  A.  G.  
Z E L L A - M E H L I S  I N  T H Ü R I N G E N

1 2 /3 /3 8

S ch o n  b e i e in fa c h e n  B e re c h n u n g e n  ko m m en  u n a n ­
g e n e h m e  F e h le r  vo r, w e n n  im  K o p f  g e re c h n e t  w ird  
u n d  d ie  A rb e it  s ich  h äuft —  e rs t  re c h t  b e i s c h w ie ­
r ig e n  A u f g a b e n !  U n b e d in g t  s ic h e r  re c h n e t  d e r  
M E R C E D E S - E U K L I D - R E C H  EN A U T O M A T .  
D ie s e  v ie ls e it ig e , s e h r  sc h n e lle  R e c h e n m a s c h in e  
e r la u b t  g le ic h z e it ig e s  E in ste lle n  z w e ie r  F ak to re n .

S ie  m u lt ip liz ie rt  und  
d iv id ie rt  se lb sttä t ig .

V e r l a n g e n  S i e  b i t t e  
P ro sp e k t so w ie  kosten­
lose  V o r fü h r u n g  u n d  
B e r a tu n g  von unseren

W ie der Spiegel, so das Fenster!

W a s ist ein  S p ie g e l?  E in e  G la s sc h e ib e , und au f d e re n  Rück­
se ite  ein sp ie g e ln d e r  B e la g , d e r d a s  Bild zurückw irft. Z w eim al 
m üssen d ie  Lichtstrahlen durch d ie se  G la s sc h e ib e  hindurch, hin 
zum  B elag  und zurück zum  B esch au er, und ke in  Strah l d a rf d a b e i  
au s d e r Richtung g e ra te n , sonst w ird  d a s  S p ie g e lb ild  verzerrt. 
D e sh a lb  nim mt m an für gute S p ie g e l d a s  G la s ,  d e sse n  Flächen  
e b en  g esch liffen  und p o lie rt s in d : „ K ris ta llsp ie g e lg la s" . — 
U nd d ie se s  g le ich e  „ K r is ta llsp ie g e lg la s" , g esch liffen es und  
p o lie rtes G la s ,  hat auch a ls  Fe n ste rsch e ib e  d ie  L iebe a lle r  
schönheitsfrohen M enschen , w e il es den  D urchblick durch d a s  
Fen ster nicht v erzerrt und m ake llo s ist w ie  d e r  beste  S p ie g e l.

V e r e i n  D e u t s c h e r  S p i e g e l g l a s f a b r i k e n  G .  m. b. H. K ö l n
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F a r b e n - / ^
E inh an d - /h /f 
S t i f t  / M 7

Luftschutz-Verdunkelungen
V e r la n g e n  Sie D ruckschrift 2 7

Geyer & Klemt, Neurode £ulengeb.

N u r e in  A n strich m itte l, das »ich 

m it dem  U n te rg ru n d  fest v e r­

b in d e t, k an n  von g ro ß e r  H a lt­

b a rk e it  se in . D azu k o m m t L ich t­

ech th e it un d  F a rb b es tä n d ig k e it, 

S IL IN -F a rb c n ,  Q n a litä tsp ro *  

du k te  aus au serlesen en  d e u t­

schen R o h sto ffen , en tsp rech en  

d iesen  A n fo rd e ru n g e n . U nver­

b indliche A u sk ü n fte  und R a t­

schläge e rte ilt  kosten los das

S I L I N
S IL IN W E R K

^  Gernsheim/Rhein

Die Statik
d e s  g e s a m te n  H o c h - ,T ie f-  

u n d  E i s e n b e t o n b a u e s
Herausgegoben vom 
Zlv.-Ing. T ö n s m a n n

Ausführlicher Prospekt kostenlos

T ö n s m a n n , Techn. Verlag 
N a u m b u rg  (S a a le ) .  3

D I E  B A U K U N S T
D i e s e  u n i v e r s a l e  K u n s t ,  d e r  a l l e  a n d e r e n  b i l d e n d e n  K ü n s t e  d i e n s t b a r  w u r d e n ,  

k a n n  n i c h t  d u r c h  e i n e  t r o c k e n e  A u f z ä h l u n g  a l l e r  b e k a n n t e n  S t i l a r t e n  e r f a ß t  

W e r d e n .  E i n e  e r s c h ö p f e n d e  G e s c h i c h t e  d e r  B a u k u n s t  m u ß  v i e l m e h r  z u  e i n e r  

l e b e n d i g e n  S c h i l d e r u n g  d e r  E n t u ' i c k l u n g s p e r i o d e n  d e r  V ö l k e r ,  z u  e i n e m  

i n t e r e s s a n t e n  B e r i c h t  v o m  A u f s t i e g  u n d  V e r f a l l  d e r  K u l t u r e n  f ü h r e n .  A u f  

d i e s e r  E r k e n n t n i s  a u f b a u e n d ,  e n t s t a n d  d i e  d r e i b ä n d i g e  „ E n t w i c k l u n g  d e r  

B a u k u n s t “ . D i e  s c h w i e r i g e  A u f g a b e ,  b e i  a l l e r  i c i s s e n s c h a f t l i e h e n  G r ü n d l i c h ­

k e i t  e i n e  s t e t s  f e s s e l n d e ,  n i e m a l s  e r m ü d e n d e  D a r s t e l l u n g  z u  g e b e n , i s t  h i e r  

v o r b i l d l i c h  g e l ö s t .  D i e s e s  W e r k ,  d a s  a l l e  S t u f e n  d e r  E n t w i c k l u n g  b i s  z u  d e n  

A u s w i r k u n g e n  d e s  B a u s c h a f f e n s  d e r  G e g e n w a r t  b e h a n d e l t ,  h a t  w e i t  ü b e r  

d e n  K r e i s  d e r  k u n s t g e s c h i c h t l i c h  I n t e r e s s i e r t e n  v i e l e  F r e u n d e  g e f u n d e n .

II A R T M  A X  X

D i e  E n t w i e k l n u g  d e r  ß a u k u u s t  

v o n  d e i *  U r z e i t  h i s  * u r  G e g e n w a r t

Eine Einführung in Geschichte, Technik und S til. 1. Band: A ltertum  und Islam  (241 Seiten 
und 253 Abbildungen). 2. Band: M ittelalter und Renaissance (347 Seiten und 377 Abbildungen). 
3. Band: Barock und Xeuzeit (402 Seiten und 318 Abbildungen). O rts-, D enkm als-, Xam cns- 
uml Sachregister. Drei Ganzleinenbände 1IM  36,-. W ir erleichtern Ihnen die Anschaffung durch

bequeme Ratenzahlung.

^©Ê )üd)trt»icn|t<

F a l i r s f l e i  » s c h w e l l e n
2 0  0 0 0  S t ü c k  1 ,2 0  m  la n g  

6  0 0 0  S t ü c k  1 ,5 0  m  la n g  
8 0 0 0  S t ü c k  1 ,8 0  m  la n g  

. V o r m A l b a l m s c h  w e l l e n
1 0 0 0  S t ü c k  I I .  K la s s e ,  
4  0 0 0  S t ü c k  I I I .  K la s s e ,

F a h r b o l i l e n s c l i  w e l l e n
2  0 0 0  S t ü c k  1 n e u  u n d
2  0 0 0  S t ü c k  1 g e b r a u c h t  

l i e f e r t  p r o m p t

W A LTE K  W E IN il  OLD
Feld- und Elsenbahnbedarf 

Berlln-Charlottenburg 5,T.32 04 72
Tclegr.-Adr.: Oberbauwcinhold

P a r a t e c t
-K a lt-Iso lieranstrieh
zur Grundmauer-Isolierung

P a ra tec t-M ö rte lzu sa tz
für wasserdichten Mörtel

P ara tee t-S ch n e lld ich ter
für schnellabblndenden Putz

P a ra te c t • B orsdorf-Leipzig

Inserieren bringt Erfolg!
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H e r  F a ssa d e n  
x u  s tre ic h e n  h a t,

m u ß  ic issen :
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H a n d l i c h  
G e d i e g e  n 
Z u v erlässig !

W i r k u n g s v o l l e s  
W e  r b e g e s c h e n k



Ä  I S O L I E

Werksteine
in Basal t l ava,  Tuf f s t e i n ,  
S a n d s t e i n ,  T r a c h y t ,  
Gr ani t  und Musc he l k a l k

fü r Hoch- und T ie fb o u ten ,
D e n k m ä l e r ,  s o w i e  
S t r a Q e n b a u m a t e r i a !

B ach em  & C ie .
K ö n i g s w i n t e r  a.  Rh.

C ER IN O L
das altbewährte Mörtel­

dichtungsmittel
C E R IN O L « S S  zum sofortigen Verstopfen von Wasserdurchbruchsstellen 
Von der Reichsbahn zugelassen. A . D c i t c r m a n n  K.-C., D a f t c ln  i.  W .

B A U G E L D E R  
H Y P O T H E K E N

7 5 D E R  B A U -  U. B O D E N K O S T E N  
E U R  E I G E N H E I M E  U N D  K L E I ­
N E R E  M E H R F A M I L I E N H Ä U S E R

BERGMANN
ELEKTRO-

B ER G  M A N  N -ELEKTR ICSTATS-W  ER K E  AKT-GES. B ER L IN

Die verstellbaren Laufräder
gestalten ein Verfahren des Bandes in Längs- und Querrichtung. 
Das Bild zeigt ein gummibereiftes STÖHR-TV- Band von 15 m 
Länge mit verstellbaren Laufrädern, das auf dem schmalen 
Rand dieser Baugrube aufgestellt wurde und mit dem Fort­
schreiten des Erdaushubes seitlich verfahren werden kann. 
F o r d e r n  S i e  b i t t e  m e i n e  D r u c k s c h r i f t  C135

W I L H E L M  S T Ö H R  O F F E N B A C H  a .  M .
S p e z i a l f a b r i k  f ü r  T r a n s p o r t a n l a g e n

F Ü R  A L L E  B A U G E W E R K S A B D I C H T U N G E N ,  
B A L K O N E ,  K E L L E R .  B R Ü C K E N  E T C .  G E E I G N E T .  
V O M  R E I C H S B A H N C E N T R A L A M T  A N E R K A N N T .  
P R O S P E K T E ,  M U S T E R  K O S T E N L O S .  A A  A

A.W.ANDERNACH-BEUEL RH.

STUHR #•

s i n d  w e r t v o l l e  H e l f e r  a u f  j e d e r  B a u s t e l l e
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F e n s te rla d e n -  
In n en ö ffn er

seit 28 Jahren tausendfach 
bewährt. N ie d r ig e r  P r e i s

F R I T Z  K Ü H N E
L E IP Z IG  S 3
Rotkäppchenweg 25 a

T R E U  B A U -A .G
B E R L IN  N W 7 , D O R O T H E E N S T R .  31 
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